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ver führet empfing

die europäischen Staatsmännerki I

fjöhepunht der Berliner Kundgebung
Oie well begreift den Sinn vieler tage

8 e r 1i n , 27. November. Der Führer empfing am Donnerstag in Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtigen von Ribhentropdie in der Reichshauptstadt-
weilenden europäischen Staatsmänner der in der antibolschewistischen Front ver¬
einigten Mächte, den slowakischen Ministerpräsidenten Prof. Tuka, den König¬
lich-UngarischenMinisterpräsidentenund Außenministervon Bardossy, den König¬
lich-Rumänischen Vize-MinistörpräsidentenMihai Antonescu, den Königlich-Italie¬
nischen AußenministerGraf Ciano, den Königlich-BulgarischenMinister des Aeuße-
ren Popoff, den Königlich-Dänischen Außenminister Scavenius, den spanischen
Außenminister Serrano Suner, den finnischen Minister für auswärtige Angelegen¬
heiten Witting, den kroatischen AußenministerLorcovic sowie die Bevollmächtig¬
ten der Kaiserlich-Japanischen Regierung, Botschafter Oshima, und der Regierung
des Kaiserreiches Mandschukuo, Gesandten Lue-I-Wen.

lelegramme des fufirers
Berlin,  27. November. Der Führer sandte aus An¬

latz der Unterzeichnung des Protokolls über die Ver¬
längerung des Abkommens gegen die Kommunistische
Internationale und des Beitritts weiterer sieben Staa¬
ten an die Staatsoberhäupter der im Antikomintern-
pakt vereinigten Mächte sowie an den Duce und den
Staatsches Rumäniens Glückwunschtelegramme. Aus dem
gleichenAnlatz sandte der Reichsminister des Auswär¬
tigen von Ribbentrop Glückwunschtelegrammean die
Autzenministervan Japan und Mandschukuo sowie an
den Minister des Auswärtigen der chinesischen Ratio-
nalregicrung.

Der Reichsminister des Auswärtigen empfing im
Verlauf der Berliner Zusammenkunft nacheinander die
europäischen Staatsmänner der im antibolschewistischen
Kampf vereinten Mächte zu einem persönlichen Gedan¬
kenaustausch.

Kranzniederlegung am Ehrenmal
Nachdem am Mittwoch die Autzenminister Bulgariens,

Dänemarks und Kroatiens zu Ehren der Gefallenen
Kränze am Ehrenmal niedergelegt hatten , begaben sich
am Donnerstag auch die anläßlich des denkwürdigen
Staatsaktes in Berlin weilenden hohen Vertreter von
Ungarn, Finnland und Rumänien zum Ehrenmal Unter
den Linden.

Zahlreiche Berliner umsäumten di« Gedenkstätte, an
der Doppelposten der Wehrmacht Wache hielten, um

(Fortsetzung auf Seite 2)

Oer gestrige weftrmachtsbericht
Aus demFührerhauptquartier,  27 . No¬

vember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt: „Im mittleren und nördlichen Abschnitt der
Ostfront wurden weitere Fortschritte erzielt. Sowjetische
Angriffe bei und nördlich Rostow wurden unter
schweren Verlusten des Gegners abgewiesen. Auch an
der Einschlietzungsfront bei Leningrad scheiterten
mehrere Ausbruchsversuche des Feindes. In einem
Nachtgeiechtmit britischen Schnellbooten im Kanal be¬
schädigtenVorpostenbootemehrere feindlicheBoote durch
Volltreffer. Mit dem Verlust von zwei britischen
Schnellbooten ist zu rechnen. Die Luftwaffe bom¬
bardierte in der »ergangenen Nacht Hafenanlagen an
der englischen Süd- und Westküste. — In Nordasrika
dauern die Kämpfe in unverminderter Stärke an. Vor
der Küste der Cyrenaika versenkte ein deutschesUnter¬
seeboot einen britischen Zerstörer der „2ervis "-Klasse.
Angrisfsversuche der britischen Lustwasse mit schwachen
Kräften aus das nordwestdeutscheKüstengebiet blieben
wirkungslos . In der Zeit vom 19. bis 28. November
verlor die britische Luftwaffe 91 Flugzeuge, davon
88 Flugzeuge im Mittelmeergebiet .und in Nordafrika.
In der gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Grotz-
britannien 29 eigene Flugzeuge verloren."

Die Zerstörer der „Jervis "-Klasse sind in den Jahren
1938'39 erbaut und haben eine Wasserverdrängung von
1690 Tonnen. Bei einer Länge von 106 Meter sind die
Zerstörer dieser Klasse mit sechs 12 -Zentimetei -Eeschiitzen
sowie vier 4-Zentimeter -Flakgeschützenund acht Maschi¬
nengewehren bewaffnet, ferner mit zehn Torpedo¬
rohren. Die Besatzung beträgt 183 Mann . Der Verlust
eines solchen modernen Zerstörers im Mittelmcer wiegt
für die Engländer heute doppelt schwer. Bemerkens¬
wert ist, 'daß, wie schon aus dem Bericht des OKW.
vom 26. November hervorging, offenbar deutsche Unter¬
seeboote im Mittelmeer operieren und die Kämpfe m
Nordafrika erfolgreich unterstützen.

Bei dem Empfang waren von deutscher Seite
anwesend : Der Reichsmarschall des Grotzdeutschen
Reiches Hermann Göring , der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop , GrotzckdmiralRae-
der, die Generalseldmarschälle Keitel und Milch,
die Reichsminister Dr. Goebbels , Rosenberg und
Dr. Lammers , die Reichsleiter Bouhler , Bormann,

Dr. Dietrich, Reichsführer M Himmler , Stabschef
der SA . Lutze, Staatsminister Dr. Meißner,
außerdem der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes von Weizsäcker, die Unterstaatssekretäre
Woermann und Gaus sowie die deutschen Mis¬
sionschef in den Ländern, die im Antikomintern-
pakt zusammengeschlossen sind.

Die sterblichen koste unseres unvergeßlichen Fhegerhelden Obers! Werner Mölders wurden
in ' der Vorhalle des Rciclislnftfahrtministeriuins leierlich aufgebahrt . Offiziere der Luftwaffe
halten am Sarge die Ehrenwache. (Scherl-Bilderdienst -M.)

Turnt'

neue Gnu leitet in Salzburg und Kärnten
Sauleiter 0r.Nainer-Sal;burg übernimmt Sen Sau Körnten, NeichsstuVentenfübrer 0r.Scheel zum Saulciter von Salzburg ernannt

Berlin,  27 . November. Der Führer hat den Gau¬
leiter und .Reichsstatthalter Dr. Friedrich Rainer , Salz¬
burg, zum Gauleiter und Reichsstatthalter des Gaues
Kärnten und den Reichsstudentenführer Oberdienstleiter
Dr Gustav Adolf Scheel zum Gauleiter und Reichs¬
statthalter des Gaues Salzburg ernannt . Gleichzeitig
hat der Reichsführer tt  mit Genehmigung des Führers
den stellvertretenden Gauleiter ff-Brigadcführer Franz
Kutschera, der an Stelle des verstorbenen Gauleiters
Klausner die Geschäfteder Eauleitung Kärnten geführt
hat , in die Dienststelle des Reichskommissars für die
Festigung des deutschenvoltstums berufen.

2m Aufträge des Führers wird Reichsorganisations¬
leiter Dr Ley am Sonnabends 29. November, in Salz¬
burg und am Sonntag , 30. November, in Klagenfurt
die Einführung bzw. Verabschiedungder Gauleiter Dr.
Rainer und Dr. Scheel sowie des stellvertretenden Gau¬
leiters Kutschera vornehmen.

Gauleiter Dr. Rainer  wurde am 28. Juli 1903 in
St . Beit " an der Elan in Kärnren als Sohn eines
Bürgerschullehrers geboren. Rach dem Besuch der Volks¬
schule in 2l . Veil "und der Mittelschule in Klagenfurt
bezog er die Hochschule in Graz. Während des Studiums
war er als Maschinenarbeiter, Sägearbeitei und Bank¬
beamter beschäftigt. Im November 1926 promovierte er
zum Doktor der Rechte und war dann seit Juli 1926
Notariatsanwärter in Erstein, später in Klagenfurt.
Gauleiter Dr. Rainer ist verheiratet und hat fünf

Kinder. Bereits während des Kärntener Freiheits¬
kampfes war er in Abwehrformationen zu militärischen
Hilfsdiensten eingesetzt. Später war Dr. Rainer im
Turn - und Sportleben als aktiver Wettkämpfer und
Turnwart tätig . Er war Mitglied der ersten St.
Beiter SA. 1923. Später beteiligte er sich führend in
der Kärntner Wehrturnbewegung und war maßgeblich
an deren Ueberführung in die nationalsozialistischeBe¬
wegung beteiligt. Er war einer der Mitgründer der
ersten RSDAP .-Ortsgruppe in 2t . Veit an der Elan
und ist 1930 in die Partei ausgenommen worden. Seit
1933 wurde er von der Partei zu politischen Sonder¬
ausgaben verwandt. Im Januar 1834 übernahm Dr.
Rainer Führungsaufgäben in der Kärntner »-Stan¬
darte, bis er im August 1934 von Gauleiter Klausner
in die Eauleitung Kärnten berufen wurde. Im gleichen
Monat wurde Dr Rainer unter der Anklage des Hoch¬
verrats verhaftet und zu einem Jahr Polizeistrafe ver¬
urteilt , aus der er erst im März 1936 entlassen wurde.
Nach seiner Haftentlastung wurde Dr. Rainer in die
Landesleitung Ostmark der NSDAP , berufen. Hier
leitete er im Aufträge des Landesleiters Klausner den
Eesamteinsatzder Partei in den Märztaqen 1938 Rach
dem Anschluß der Ostmark an das Reich war Dr.
Rainer im Ministerium Klausner ' der Leiter der
Organisationsabteilung im Stabe Bürckcl Am 22. Mai
1938 wurde Dr. Rainer zum Gauleiter in Salzburg , bei
Kricgsbeginn zum Reichsverteidigungskommistar im

Wehrkreis XXII und am 15. März 1940 zum Reichs-
stattbalter in Salzburg ernannt . Gauleiter . Dr. Rainer
ist »-Gruppenführer , HJ .-Gebielsführer und Mitglied
des DeutschenReichstages.

Gauleiter Gustav Adolf Scheel wurde am 22. No¬
vember 1907 in Rosenberg (Baden) geboren. Schon
früh gehörte er der völkischen Jugendbewegung an. Seit
1929 betätigte er sich aktiv in der Partei . 1980 wurde
er nationalsozialistischer Studentenführer , später Eau-
studentenführer und Eauamtsleiter der NSDAP , in
Baden. Er stand führend im Kamps gegen den Libe¬
ralismus und das Judentum an Deutschlands Hoch¬
schulen. Sein Studium schloß Dr. Scheel mit dem me¬
dizinischenStaatsexamen , er promovierte zum Dr. med.
Im November 1936 wurde er zum Reichsstudentenfüh¬
rer und 1837 zum Hauptamtsleiter der NSDAP , er¬
nannt . Er vereinigte sämtliche Einrichtungen des Stu-
dententums unter , seiner Führung . So würde ihm ne¬
ben dem Nationalsozialistischen Deutschen Studenten¬
bund und der DeutschenStudentenschaft auch das Reichs-
studentenwerk, das soziale Hilfswerk der deutschenHoch-
und Fachschulen, übertragen . Die vielfältigen Altaka-
demikcr-Organisationen vereinte er im RS .-Altherren¬
bund. Dr. Scheel, der als st-Vrigadcsührer der Echutz-
staffel anjzehöri, führte in dieser Eigenschaft zuletzt den
» -O5erab>chnitt Alpenland. Er ist Träger des Golde¬
nen Ehrenzeichens der NSDAP , und Mitglied des
DeutschenReichstage». j

De» -tftoße Jaq lucapa»
dr. w. sch. Berlin , 27. November. Die Menschenmenge,

die sich am Donnersiagmitiaa au! dem Wllh - Imsplatz
vor dem großen Einsahrtsportal in den Ehrenhof der
Neuen Reichskanzlei orängie , um der Auffahrt der vie¬
len europäischenund fernöstlichen Staatsmänner beizu¬
wohnen, verspürte bewußt und unbewußt jedesmal,
wenn die Klänge des Präsentiermarsches nach außen
drangen, den Atem der Weligeschichte. Manch einer
mag sich die Frage gestellt haben, welcheBedeutung
wohl in späteren Jahrhunderten und schon nach Jahr¬
zehnten die Geschichtsschreibungdiesem Tage beimessen
wird. Der Mann , der vor noch nicht neun Jabren das
Schicksal eines durch das Versailler Diktat amputierten
und der inneren Anarchie nahegeführten Staates in
einem durch die Jrrstnnspoliiik der Feinde und
wirtschaftlich aufgelösten Erdteil übernahm, empfing an
diesem Tage auf dem bereits zum größlen Teil zuruck-
gelegten Wege zum Gipfelpunkt einer fast märchenhaf¬
ten Siegeslaufbahn , als der Führer der kraftvoll er¬
neuerten , siegesgestählten und mächtigsten Nation der
Alten Well , die Staatsmänner Europas , die sich um
ihn als ihren Befreier und als den Wegweiser in eine
neue glücklichere Zukunst des geeinten Kontinents scha¬
ren. Diese einzigartige Demonstration mit einem poli¬
tischenInhalt , dessen Ausmaß heute nur zu erahnen ist,
stellte den Höhepunkt dieser welthistorischenZnsammen-
kunfl in der Reichshaupistadt dar.

Den Sinn dieser Tage hat die Weltöffentlichkeit nach
der großen Rede Ribbentrops schon ganz begriffen. Es
handelte sich nicht nur um einen Staatsakt , bei dem sich
um Deutschland zwölf weitere Staaten versammelten,
um ein Dokument von rein ideologischer Prägung zu
unterzeichnen, es wurden vielmehr von einer durch un¬
sere wunderbaren Waffenerfolge geschaffenen und ge»
sichertenunzerstörbaren Grundlage aus die Richtlinien
aufgezeigt, nach denen sich ein verjüngtes und vereintes
Europa künftiĝ orientieren wird, um all seine äußeren
und inneren Reichtümer mit der Zielsetzung eines in
jeder Hinsichtgesteigerten Lebens zu entfalten und ans-
zuwerten, gleichzeitig aber auch, um allen zerstörenden
und zersetzendenKräften und allen äußeren Feinden
dieser fruchtbaren Einheit und Gemeinschaft die Stirn
zu bieten.

An Hand des vorliegenden Echos der Ribbentrop-
rede ist festzustellen, daß übereinstimmend bei den Ver¬
bündeten, den Freunden , den Neutralen und den Geg¬
nern einen besonders starken Eindruck die Feststellung
des Reichsaußenministers gemacht hat , daß Europa in
Kürze auf dem Boden der absoluten Blockade¬
festigkeit,  für die wir nach der Besetzungder wei¬
ten Räume im Osten alle natürlichen und organisatori¬
schen Voraussetzungen errungen und in Händen haben,
so an die Gestaltung der Arbeit gehen können, als ob
Frieden wäre. „Europa könnte ohne Gefahr für seine
Existenz einen dreißiajährigen Krieg fübren" Diesen
Satz heben die spanischenZeitungen in gleicher Weise
wie die schwedischen Blätter in Balkenüberschriften her¬
aus^ und er steht ebenso im Mittelpunkt einer offiziösen
Stcfani -Betrachtung, Er wird auch nirgendwo als ernst
zu nehmendes Schreckgespenst, sondern als die Feststel¬
lung der gründlich untermauerten Tatsache empfunden,
daß Europa unangreifbar für jeden äußeren Feind auf
jede Zeitdauer sein reiches Eigenleben entfalten und
führen kann, während es gleichzeitig aus seiner über¬
legenen strategischenPosition heraus jeden Angriffsver¬
such zehnfachzu vergelten und aus die Dauer die Ent¬
wicklung immer mehr zu beschleunigen vermag, in der
England Position auf Position verlieren muß und in
der das Empire zur sicheren Auflösung und Vernichtung
verurteilt ist. Die fünf Thesen des Reichsaußeninlni-
sters, in denen er die Sicherheil Europas und
das unabwendbare Schicksal für England
begründet, werden in fast allen Berichten der Welt¬
presse besonders herausgehoben und in den Kommen¬
taren stark unterstrichen, „Popolo di Roma" stellt die
Frage , wie lange England noch einen Weg

iiiiiii. .

Unser Tagesspiegel
3m Höhepunkt des Berliner Staatsmännertrcffcns
wurden die Vertreter der Antikominternmächte ein¬
zeln vom Führer empfangen.
Die Briten erlitten an allen Kampfabschnitten in
Nordafrika schwereVerluste.
An der Ostfront verlaufen die deutschen Angriffs¬
operationen nach wie vor erfolgreich.
Südamerikanische Staaten haben ein Abkommen
gegen illegale Judeneinwanderung getroffen.
Der Führer hat der chilenischen Regierung zum Ab¬
leben des Präsidenten von Chile sein Beileid aus¬
gesprochen.
Dr. Rainer und Dr. Scheel wurden zu Gauleitern
von Kärnten bzw. Salzburg ernannt.
Die NS .-Kemeinschaft„Kraft durch Freude" konnte
am gestrigen Tage auf eine 8jähriqe Kulturarbeit
zuruckblicken.

owvt'vcpHuujcnipecicrin.
Fiir den Urlaubsverkehr im Winter 1941/42nun
-ine entscheidendeRegelung getroffen.



folgen gedenke, an dessen Ende die eigene Vernichtung
>tehen mug.

Gerade in diesen Tagen hat ein schwedischer Journa-
Ilst, der soeben aus London zurückgekehrt ist, in durchaus
anglophilem Sinne das aufgezeichnet, was er jenseits
des Kanals über die Erundzüge des englischen Kriegs-
plancs erfahren hat. Er bestätigt im Grunde nur, was
wir seit langem wissen, daß England sich die Nieder-
ringung Deutschlands nur auf dem Wege der Um¬
fassung und Erschöpfungdes Gegners vorstellen konnte.
Allerdings bestehe der Unterschiedgegenüber dem letzten
Weltkriege darin , dass der Ring zür Absperrung der
Lebensrnittel- und Warenzufuhr nach Deutschland weit
grösser sein müsse, weil Deutschlandseine Expansionviel
weiter habe ausdehnen können. Aber darüber sei man
sich auch klar, daß schliesslich nur eine britische Invasion
auf dem Kontinent zu einem Siege für England führen
könne, was eben die angestrebte völlige Erschöpfungdes
Gegners zur Voraussetzung habe. Anders als so naiv
kann tatsächlich der Grundgedankedes Kriegsplanes von
Churchill und Roosevelt nicht aussehen, und entscheiden¬
der und zwingender als durch die Rede des Reichs-
ausscnministcrskonnte er auch nicht widerlegt werden.
Die Tatsachen können nun eben einmal nicht mehr be-
stritten werden, daß England für immer vom
Kontinent verjagtist,  daß sein letzter Festlands¬
degen im Osten zerbrochen wurde und dass das von uns
beherrschteoder mit uns verbündete Europa rohstosf-
mäßig und organisatorisch gesichertist und über das
weitaus stärkere Rüstungspotential und über die besseren
strategischenPositionen verfügt. Das ist alles so ein¬
leuchtend, daß die Agitatoren in London und in New-
pork dagegen sachlichauch nicht das mindeste vorzu¬
bringen wissen, so daß sie sich mit albernen Redens¬
arten und init wüstem Geschimpfe begnügen müssen. Sie
werfen weiterhin mit Steinen im Glashaus umher,
wenn sie von einer Marionettenkonferenz sprechen und
damit die ganze Weltöffentlichkeit zu Vergleichen her¬
ausfordern, in denen sie eine geradezu jämmerlicheRolle
spielen. Sie drohen und schimpfen, daß alle Staaten , die
sich in Berlin zu dem Pakt bekannt hätten, sich damit
nicht nur als Gegner des Bolschewismus, sondern auch
als Feinde Englands und der Vereinigten Staaten er¬
klärten. Die törichten Menschenmerken gar nicht, wie
sie damit Wasserauf unsere Mühlen und auf die Mühlen
des geeinten Europa leiten.

Das war ja gerade der Sinn der Ribbentrop-Rede,
dass die politische Kundgebung von Berlin ihre- volle
Bedeutung erst durch die Angriffsrichtung nach jeder
Seite erhält, von der die bolschewistischeBedrohung
gegen Europa neue Nahrung erhalten könnte. Die
spanische Presse ist es im besonderen, die das immer
wieder unterstreicht. „Wenn England", so sagen die „Jn-
formaciones", „den gegen den Kommunismus am mei¬
sten fortgeschrittenen europäischenVölkern mit einer
Kriegserklärung droht, so geht daraus klar hervor, daß
die Feinde Moskaus auch die Feinde Englands und der
Vereinigten Staaten sind." Und weiter : „Der Sieg
Londons und Washingtons ist gleichbedeutendmit dem
Triumph des Kommunismus." Schliesslich noch in An¬
knüpfung an den ernsten Hinweis Ribbentrops , daß die
Verantwortlichen dieses Krieges, vor allem Roosevelt,
auf ihren Wegen auch die rote Gefahr für ihre eigenen
Länder heraufbeschwören: „Die Soldaten, die an der
Ostfront stehen, kämpfen nicht nur für Europa, sie
kämpfen ebenso zum Wohle aller zivilisierten Länderder Erde."

So rundet sich im Spiegel der Weltöffentlichkeitdie
Berliner Kundgebung zum Bilde einer höchsten
Steigerung des politischen Geschehens
in Europa.  Die bulgarische Zeitung „Cora" hat
unbedingt recht mit ihrer Feststellung, daß zum ersten¬
mal seit 1878 der Außenminister des DeutschenReiches
für ganz Europa und im Namen des ganzen Europa
gesprochen habe. Nur der Eiserne Kanzler habe auf dem
Berliner Kongreß die Möglichkeitgehabt, so viele aus¬
ländische Staatsmänner in der Reichshauptstadt ver¬
sammelt zu sehen. Dieser 27. November 1911 aber, an
dem der Führer die hier versammelten Staatsmänner
nacheinander einzeln empfing, wird in der geschicht¬
lichen Wertung wesentlich über den Berliner Kongress
zu erheben sein. Dieser Tag stand nicht, wie jener
Kongress noch, im Zeichen der europäischenZerrissenheit,
die man mit dem Schlagwort von der „balanes ok povsr"
nur dürftig verdecken konnte, sondern im Lichte der
zukunftsträchtigen Einheit und Geschlossenheit.

Kranzniederlegung am klzrenmal
(Fortsetzung von Seite 1)

Zeuge des feierlichen Aktes zu sein. Gegen 9.30 Uhr
traf der Königlich-Ungarische Ministerpräsi-ient und
Außenministerv. Bardossy i>r Begleitung des Gesandte»
Sztojay ein, wenig später begab sich der finnischeMini¬
ster für auswärtige Angelegenheiten, Witting , zu der
Weihestätte, während als letzter der ausländischen
Staatsmänner um 11 Uhr der Königlich-Rumänische
Vizeministerpräsident Mihai Antonescü mit dem Ge¬
sandten Äeffy das Ehrenmal aufsuchte. Vor dem Mal
war eine Ehrenkompanie der Wehrmacht mit Musik¬
korps und Spielleuten angetreten, deren Front die
fremden Diplomaten zusammenmit dem Kommandan¬
ten von Berlin , Eenerallsutnant von Hase. unter den
Klängen des Präsentiermarsches abschritten. Sodann
begaben sie sich in das Innere der Weihestätte, um
dort die mit den Farben ihrer Länder geschmückten
Kränze niederzulegen und darin einige Minute stillen
Gedenkens an die Gefallenen zu verweilen, während
sich die Hände zum Gruß erhoben und das Lied vom
guten Kameraden feierlich intoniert wurde. In der
Begleitung der hohen ausländischen Staatsmänner be¬
fanden sich zahlreiche Mitglieder der Gesandtschaften
und die Waffenattachös, ferner Vertreter des Aus¬
wärtigen Amtes und der Wehrmacht. Nach erfolgte!
Kranzniederlegung nahmen die Staatsmänner den
Vorbeimarschder Ehrenkompanie ab.

überstürzte öegenaktion kdens
wer sich entschuldigt. . . — Maiskg als lebendiger Legenbeweis

Drabtbcricbt unseres Vertreters

bw. Stockholm,  27 . November. Wie stark den
Briten die Wirkungen der geschichtlichen Berliner Zu¬
sammenkunft aus die Nerven gefallen sind, das zeigt
sich schon daran , daß mit dem Ziel der Gegenpropaganda
in jüdischer Hast ein „großer Tag" des englischen Unter¬
hauses mit einem entsprechendenHauptakteur, nämlich
mit dem Angeklagten Edens in Szene gesetzt wurde.

Eden verteidigte sich am Donnerstag mit beachtlicher
Geschwindigkeitgegen die vom Reichsäussenministerge¬
troffenen Feststellungen, daß England schon 1910 Zri-
sicherungenempfangen habe über den kommendenEin¬
tritt der Sowjetunion in den Krieg. Er erwähnt nicht,
dass diese Zusicherung den eigentlichen Anlaß für dieKriegsverlängerung im Sinne Churchills und Roose-
oelts gegeben habe; er begnügt sich damit, den ersten
Teil der deutschenFeststellungen zu zitieren. Eden er¬
klärt, England habe keine derartige Zusicherung ge¬
macht, es hätten damals überhaupt zu keinem Zeit¬
punkt militärische oder politische Unterhaltungen zwi¬
schen England und den Sowjets stattgefunden. Der
Angeklagte Eden bestreitet (wie es zuweilen bei Leuten
vorkommt, die soviel auf dem Kerbholz haben), dass sie
sich durch hervorgesprudelte, scheinbar besonders wir¬
kungsvolleProteste und Ausreden erst recht hineinreden,
viel zu viel. Er bestreitet mehr, als er dementieren
kann: er kann nämlich schwerlichleugnen, dass selbst¬
verständlich auch zur Zeit der scheinbar unterbrochenen
Beziehungen — in Wirklichkeit bestanden ja Jdeen-
und Seelenübereinstimmung sowie die Identität der

Ziele fort — sehr enge Geheimkontaktezwischen Lon¬
don und Moskau aufrechterhalten wurden.

Warum schwieg denn Churchill so geheimnisvoll und
Großes verheißend, wenn er in 'der Linkspresseoder im
Parlament angezapft wurde, ob der angeblich gestörten
Beziehungen? Warum liess er sich so systematisch zu einem
neuen Bündnis mit den Sowjets auffordern? Warum
hielten Politiker und Presse-Organe den Gedanken der
englisch-sowjetischenSolidarität ständig am Lebest, ob¬
wohl er doch angeblichin Widerstreit stand zu der dama¬
ligen Politik ? Warum wurde jede Polemik sofort abge¬
brochen, wenn sie ernstere Dinge zu berühren begann?
Warum brachten selbst Konflikte, die einzelne, anjcher-
nend nicht sehr sowjetbegeisterte Minister damals auf-
nahmen, nie eine Entscheidung? Warum wurden statt
dessen diejenigen Kabinettsmitglieder , deren sowjetfeind¬
liche Einstellung man kannte, sorgfältig vor dem Bünd¬
nis von l911 abserviert?

Mister Maisky, der in all diesen Jahren mit keinem
Judenlächeln von der Diplomatenloge aus den Unter¬
hausberatungen mefolgt war, war durch seine bloße An¬
wesenheit ein Gegenbeweis zu Edens Lllgendementis.
Diese aber waren durch die Eile, die hier plötzlichent¬
faltet wurde, um die Entstehungsgründe eines sonst doch
so hoch gelobten Bündnisses in Dunkel zu hüllen, sehr
aufschlußreich— nicht nur für Edens eigene Person,
sondern auch für die Bedeutung, die England den vom
Reichsäussenministererhobenen Vorwürfen systematiicher
Vorbereitungen und Aufrechterhaltung seines alten Ein-
kreisungs- und Vernichtungsbllndnisses gegen Deutsch¬
land und Europa beimißt.

Zur Lage vor Moskau
Berlin , 27. November. Die Moskauer „Prawda"

schreibt: „Der Feind hat alle seine Truppen eingesetzt,
um nach Moskau zu gelangen. Er besitzt auch weiterbin
die zahlenmäßige Ueberlegenheit an Panzern . Die
Deutschendringen in die Verteidigungsanlagen Mos¬
kaus vor, aber — der alte Dreh, mit dem man sich im¬
mer noch über Niederlagen hinwegzutröstensucht— „die
grossenVerluste erschöpfen die Armeen Hitlers ." Man
braucht tatsächlichnur an die Stelle von Moskau einen
Ortsnamen von der Sollumfront zu setzen, und dann
könnte Radio London das ganze als Bericht aus Libyenverbreiten.

Im einzelnen wird in den britischen und sowjetischen
Kommentaren zur Lage vor allem auf den „starken
Druck" der deutschen Kräfte in den Frontabschnitten
nördlich und südlich Moskaus hingewiesen. „Exchange
Telegraph" charakterisiert die Situation in seinem letz¬
ten Nachtberichtso, dass die deutschen motorisierten und
Panzerdivisionen in einem Halbkreis von 50 bis 80
Kilometer vor der Stadt stehen. Wir Erfahren aus dem
OKW.-Vericht, dass nunmehr die Angriffshandlungen
sich vom mittleren auch auf den nördlichen Abschnittder
Ostfront ausgedehnt haben. Die sowjetische und britische
Propaganda hatte in den letzten Tagen wenigstens leise
Hoffnungen auf eine angeblich erfolgreiche„Gegenoffen¬
sive" im Süden gesetzt. Der Gedanke, dass man im Raume
um Rostow eine Entlastung für die Front vor Moskau
schaffen könnte, war natürlich ganz abwegig. Die
Sowjets haben sich nur blutige Köpfe geholt, ohne die
Pläne der deutschen militärischen Führung irgendwie
stören zu können.

Auf die näheren Einzelheiten sowohl über die An-
grifsserfolge an der Ostfront wie über die Kämpfe in
Afrika warten wir mit erprobter Ruhe, bis das Ober¬
kommandoder Wehrmacht den Zeitpunkt der Bekannt¬
gabe als zweckmäßig erachtet.

Veutsche Panzer im Angriff
Berlin,  27 . November. Die Kampfhandlungen im

mittleren Frontabschnitt schritten nach den neuesten
Nachrichtenauch am Mittwoch mit gutem Erfolg voran.
Panzerkampfwagen einer deutschenPanzerdivision tra¬
ten zum Angriff gegen gut angelegte sowjetische Feld¬
stellungen an. Der heftige Feindwiderstand, der durch
Gegenangriffe mehrerer Sowjetpanzer noch verstärkt
wurde, konnte gebrochen werden. Im Kamps Panzer
gegen Panzer wurden die Volschewiftenzurückgeworfen.
Nach dem Durchbruchdurch das Stellungssystem wurde
der deutsche Vorstoßweiter nach Osten vorgetragen und
bis zum Abend 11 im Rücken der sowjetischenVerteidi¬
gungslinien liegende Ortschaften genommen. Auch hier¬
bei wurde der Widerstand, der insbesondere von Pan¬
zern und Artillerie sehr stark war, von den deutschen
Panzerschützenzum Teil in erbitterten Nahkämpfcn ge¬
brochen.

engiand bläst arabische Konferenz ab
Dr. v. I.. Rom, 27. November. Das krampfhafte Be¬

mühen der englischenOrientpolitik, London zu einem
Prestiaeerfola in den arabischen Ländern zu verhelfen,
zu welchem Zweck die Kairoer Konferenz der arabischen
Staaten gestartet werden sollte, hat zu einem vollstän¬
digen Fehlschlaggeführt. Der von Eden angeregte, dann
von Lord Lyttleton in Kairo vorgetragene Wunsch
Londons auf Teilnahme namhafter arabischer Persön¬
lichkeiten stieß bei diesen auf keine Gegenliebe, llm
nicht mit der dritten Garnitur der von England aus¬
gehaltenen ägyptischen Politiker vor der arabischen
Oeffentlichkeit zu erscheinen, wurde nach „Mondo
Arabo" die Konferenz sang- und klanglos abgeblasen.

kinschränkung Ses englischen personenverkelzrs
Berlin,  27 . November. Im englischenUnterhaus

wurde am Mittwoch bekanntgegeben, daß es angesichts
der starken Beanspruchung des englischenEisenbahn¬
wesens notwendig werde, den Personenverkehr einzu¬
schränken, und zwar für den ganzen Winter. Als ein
Grund dafür wird angegeben, daß England eine An¬
zahl seiner besten Lokomotivenabgegeben habe, um der
Sowjetarmee zu helfen.

Daß England sich zu dieser einschneidendenMaßnahme
gezwungensieht, beweist, wie katastrophal die Lage des
englischen Verkehrs sein muss. Wenn Deutschlandseinen
Personenverkehr vorübergehend einschränkt, so liegt das
auf der Hand, da es ja si-i etwa fünfmal grösseresGe¬
biet zu versorgen hat als früher Das kann England
von sich nicht behaupten, sein Verkehrsnetzhat sich doch
nach keiner Seite hin erweitert. Für wie dumm aber
muss das englische Volk gehalten werden, wenn ihm als
Grund angegebenwird. daß Lokomotivenan die Sowjet¬
union abgegeben werden mutzten.

SüSamerikanischesAbkommen
gegen ZudeneinwanSerung

VuenosAires,  27 . November. Die argentinische
Regierung gibt den Abschlußeines Abkommens mit
Chile, Uruguay, Paraguay , Brasilien und Bolivien be¬
kannt, das die illegale jüdischeEinwanderung verhin¬
dern soll. Die beteiligten Länder verpflichtensich, keinen
Einwanderer aufzunehmen, dessenPapiere nicht ord¬
nungsgemäß von den Behörden seines Herkunftslandes
visiert wurden. Das Abkommen tritt mit sofortiger Wir¬
kung in Kraft.

Die argentinische Regierung sah sich zu dem Schritt
genötigt, um die jüdischeEinwanderung zu verhindern,
die heimlich über die Grenze der Nachbarstaaten nach
Argentinien kam. Wie kürzlich gemeldet, verweigerte
sie die Ausschiffung zahlreicher mit einem spanischen
Dampfer im Hafen von Bucnos Aires eingetroffener
Juden, deren Pässe nicht in Ordnung waren, obwohl
sich eine. geschäftigeAgitation kapitalkräftiger jüdischer
Kreise für die Zulassung einsetzte.

Ausbruchsversuche aus lobruk vereitelt
Starke Verluste See Veiten an allen kampkabsclznilten in NorSajrika

Berlin,  27 . November. Die Kampfhandlungen der
verbündeten deutschen und italienischenTruppen in Nord-
afrika wurden, nach dem italienischenWehrmachtsbericht,
auch am 28. 11. mit Entschlossenheitund unverminderter
Kraft gegen die britischenVerbände fortgeführt. An der
Front von Sollum wurden Angriffe britischer Panzer-
kräfte zurückgeschlagen. Deutsche und italienische motori¬
sierte Einheiten haben im Wüstengebiet zwischenSidi
Omar und Eambut britische Kolonnen zum Kampf ge¬
stellt. An allen Kampfabschnittenhaben die Briten starke
Verluste an Menschen und Fahrzeugen erlitten . Wäh¬
rend die verbündeten Truppen der Achse alle Ausbruchs¬

versuche der eingeschlossenen Briten aus Tobruk vereitel¬
ten, lagen die Stelluygen, Unterkünfteund Vcrsorgungs-
anlagen in dieser Festung viele Stunden hindurch unter
der Wirkung heftiger Bombenangriffe. In Luftkämpfen
schössen allein italienischeJäger am 28. 11. dreizehn bri¬
tische Flugzeuge ohne eigene Verluste ab. In Ostasrika
wurden britischeVorstößegegen die italienischeStellung
bei Gondar zurückgeschlagen. In der Nacht zum 27. 11.
belegten italienische Kampfflugzeugedie Flughäfen von
Micabba und Haifa auf Malta mit Bomben schweren
Kalibers.

Sie krfolge der deuischen Luftwaffe

was gebt in Nordafrika vor?
Husarenstücke deutscher Soldaten in der wüste —

Von Xrisgsbsricbtsr Warner blusblbrsckt
. ,27.  November (? ü .) Mit großem Aufwand

hat sich das britische Empire in eine neue Cyrenaika-
Offensive gestürzt. Sie beginnt fast am gleichen Punkt
wie im vorigen Jahr und soll die beiden schmerzlichsten
Prestigeverluste des Empire auf dem schwarzenKonti¬
nent, die Aprilschlachtmit der Aufgabe der Cyrenaika
und die Niederlage in der Sollum-Schlacht, wettmachen.
Allein an einem Tage dieser erbitterten Schlacht, die
noch andauert, wurden 207 Feindpanzer vernichtet!

Die Wüste ist in diesem Gebiet in Hellem Aufruhr,
schwereQualmwolken, lange Staubfahnen, Artillerie¬
einschläge, am Boden brennende Flugzeuge Deutsche
Jäger  kreisen über der Einöde, und über sie hinweg
ziehen Stukas  in immer neuen Angriffen auf die
feindlichen Stellungen. Deutsche Messerichmitt-Jäger
schössen an einem^Kampftage 8 Vlenheims, 2 Welling¬tons und 11 Curtis -Jäger ab Sie kämpften den Kame¬
raden vom Heer den Weg frei und hielten ihnen feind¬
liche Kampfmaschinenvom Halse. Einmal mehr bewie¬
sen sie ihre Ueberlegenheit  im Luftraum von
Afrika.

In diesem Kampf sind von einzelnen deutschenSol¬
daten Husarenstücke  ohnegleichen vollbracht wor¬
den. Schnell hat sich der deutsche Panzersoldat und Flie¬
ger den veränderten Kampf- und Cinsatzbedingungen
des Wüstenkrieges angepaßt. Eine Kampfgruppe In 88
fliegt über die Wüste. Ihr Angriffsziel ist ein briti¬
scher Flugplatz  mitten im libyschenLand. auf dem
erstmals eine Belegung festgestellt wurde. Nach schwieri¬
ger Orientierung gelingt es. den Platz auszumachen.
Im Sturzflug werden die Bomben geworfen; .sie liegen
gut zwischenden abgestellten Maschinen. Kaum haben
die Ju 88 abgefangen, da sitzen auch schon Jäger hinter
ihnen. Der Unteroffizier B. und seine Männer haben es
sofort mit drei Hurricanes zu tun. Sie kleben an der
2u 88, trennen sie vom Verband ab und zwingen st«

Schulter an Schulter mit italienischen Kameraden
zur Notlandung einige hundert Kilometer vom Stütz¬
punkt .entfernt. Die Besatzung kann gerade noch recht¬
zeitig die brennende Maschine verlassen. Sie sieht dann
die Kameraden abfliegen und kann sich nicht mehr be¬
merkbar machen. Ein Jubelruf der vier hallt über die
Wüste: Zwei Huricanes kippen brennend ab und schla-

en auf ; aber nun packt die Besatzungdie Ungewiss-
e i t ihres Schicksals mit banger Sorge. Sie entfernt

sich ein Stück von der ausbrennenden Ju 88, horcht und
lauscht; doch es ist nichts zu hören. So gehen sie miß¬
mutig des Weges, als plötzlich Gebrumm alle Köpfe
nach oben lenkt. Sollte ein Kamerad des Verbandes
sie suchen? Doch was würde es nützen. Könnte die Ma¬
schine hier landen, würden sie alle mitkommen? Fragen
gehen hin und her.

Jetzt erkennen sie die Maschine, eine-zweimotorige mit
doppeltem Leitwerk, ja, sie trägt das Balkenkreuz! Es
ist eine Me 110. Sie kurvt ein, sucht das Gelände ab
und tatsächlich fliegt sie jetzt zur Landung an. Die Ju -88-
Besatzungflitzt an die gelandete Maschineheran. Kurze
Unterhaltung mit dem Flugzeugführer, vier Mann zu -
sätzlich in die Me 110? Er will es versuchen; aber es
muß schnell  gehen ; denn die Hurricanes befinden sich
noch in der Nähe. Eng zusammengedrängt kauert die
Ju -88-Besatzungin der Me 110. Die Männer hocken mit
gebeugtenKnien und atmen erst erleichtert auf, als die
Me 110, von sicherer Hand geführt, vom Wllstenboden
abhebt. Start , Heimflug und Landung verlaufen glatt!
Glückstrahlendund voller Dank für den Flugzeugführer
der Me 110 klettern sie aus ihrer Rettungsmaschineund
fliegen dann zurück zu ihren Kameraden.

Krieg in Nordafrika, Kampf in der Wüste! Er ist jetzt
wieder in breiter Front entbrannt und wird nach langer
Ruhezeit mit besondererVerbissenheit  geführt. Die
deutschenHeercsverbände kämpfen mit der Luftwaffe
und den italienischen Kameraden Schulter an Schulter,
um den Feind abzufangen und zu vernichten.

Berlin,  27 . November. Die deutsche Luftwaffe hat
während der Nonsens-Offensive der Briten bewiesen,
daß sie nicht willens ist, den Briten die Ueberlegenheit
im Luftraum über Europa abzutreten. Die britische Luft¬
waffe hat ihre Angriffe nun auch so gut wie eingestellt
Wenn sie aber noch am Kanal , über dem besetzten Ge¬
biet, an der norwegischenKüste oder an den Grenzen
des Reiches erschien, erfuhr sie sofort eine scharfeAb¬
wehr. So verlor sie in den sechs Tagen vom 19. bis 25.
November über dem europäischenWestraum 23 Flug¬
zeuge, darunter 18 Jäger und sieben Bomber. Die deut¬
sche Luftwaffe verlor in der genannten Zeit über dem
europäischenLuftraum nicht einen Jäger und nur fünf
Kampfflugzeuge bei den fast täglichen und ständigen
nächtlichenAngriffen auf Großbritannien und aus diebritische Versorgungsschifsahrt.

Die Ueberlegenheit der deutschen Jäger zeigte sich
ebenso stark im Asrikakampf. War sie im Europaraum
auf das Verhältnis von 15 britischen Jägerverlusten
gegenüber keinemdeutschen eingestellt, so verlor die bri¬
tische Luftwaffe in dem genannten Zeitraum über Afrika
30 Jäger , während nur ein deutschesJagdflugzeug ver¬
lorenging. Ferner büßten die Briten, in Afrika 38 Bom¬
ber ein, denen der Verlust von 23 deutschen Kampfflug¬
zeugen aegenübersteht. Insgesamt verloren die Briten
in sechs Tagen 91 Flugzeuge, die deutsche Luftwaffe aber
nur 29. Die Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe tritt
auch dort in Erscheinung, wo die britischeLuftwaffe, wie.
zur Zeit in Afrika, keinen Einsatz scheut, um einen Er¬
folg Herauszuholen.

vritischer Vampfer gesunken
Lissabon,  27 . November. In Lissaboner Schiff¬

fahrtskreisen verlautet , daß der britischeDampfer „Cor-
tes" (1371 VRT.) auf der Fahrt von Lissabon nach
einem englischen Hafen durch Fcindcinwirkung gesun¬
ken ist. Einzelheiten sind noch nicht bekannt.

In den Abendstunden des Mittwochs nahm Fern¬
kampfartillerie der deutschen Kriegsmarine zusammen
mit Hecrcsbaiterien britische Schiffsziele im Kanal
unter Feuer. Infolge guter Lage der Geschosse drehten
die britischenFahrzeuge von ihrem Kurs ab und wand¬
ten sichi» rascher Fahrt nach Osten. j

Kms. . .
Stockholm, 27. November. Nach einer Reutermeldung

aus Canberra erklärte der australische Kriegsminister
Förde am Mittwoch, das Kabinett habe der Meinung
des australischen Oberkommandierenden Blamey zuge¬
stimmt, es sei wünschenswert, dass bei allen künftigen
Kampfhandlungen im mittleren Osten die australischen
Empirestreitkräfte „als einheitliches Korps kämpfen soll.
ten, anstatt als Einheiten an den verschiedenen Sektoren
der Front zu operieren". Premierminister Curtin werde
diese GesichtspunkteAustraliens der Londoner Regie¬
rung übermitteln . Die Australier wollen sich also nicht
mehr als englischesKanonenfutter mißbrauchenlassen.
Sie haben aus den Erfahrungen in Griechenlandund
auf Kreta die Folgerung gezogen.

Veileid des fiüzrers-
zum lade des prösidenten von lstiie

Berlin,  27. November. Anläßlich des Ablebensdes
Präsidenten der Republik Chile hat der Führer den
Vizepräsidentenvon Chile telegraphischsein Beileid über¬mittelt.

Im Auftrage des Führers hat der Chef der Präsidial¬
kanzlei des Führers , Staatsminister Dr. Meißner
dem chilenischenBotschafter in Berlin einen Bellest;,
besuch abgestattet. Der Reichsminister des Auswärtige«,
von Ri 'bbentrop,  hat dem chilenischen Außenmini¬
ster ein Beileidstelegramm Lbersandt. In Vertretung
des Reichsaußenministers hat der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes, von Weizsäcker,  dem chileni¬
schen Botschafterseine Anteilnahme und das Veileid der
deutschenReichsregierung ausgesprochen. Die Präsidial¬
kanzlei des Führers , die Reichskanzlei, das Auswärtige
Amt und der Reichstag hatten am Mittwoch ihre Flag¬
gen auf Halbmast gesetzt.

für persönliche lap 'erkeft
Berlin,  27 . November. Der Führer und Oberste

Befehlshaber verlieh aus Borschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe, ReichsmarschallGöring, das Rit¬
terkreuz des Eisernen. Kreuzes: Oberleutnant Roß¬
mann,  Batteriechef in einem Flakregiment; Oberfeld¬
webel Wagner,  Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader.

Tagesbefehl an die Hitler-Zugend
Berlin,  27 . November. Der bevollmächtigte Ver¬

treter des Reichsjugendführers, Stabsführer Moeckel, er¬
ließ an die Hitler-Jugend nachfolgenden Tagesbefehl:

„Ein tragisches Geschick hat dem deutschenVolk zwei
seiner grössten und kühnsten Männer entrissen. Vor
wenigen Tagen hat der Weltkriegsflieger Ernst Udet, der
als Eeneralluftzeugmeister mit der stolzen Geschichte der
nationalsozialistischenLuftwaffe unlösbar verbunden ist,
bei der Erprobung einer neuen Waffe sein Leben ge¬
lassen. Und nun hat auch der Kämpfer, der als bester
Jagdflieger der Welt diese Waffe zu einem unüber¬
windlichenSchwert am Himmel gemacht hat, sein Leben
im Dienst für Führer und Volk mit seinem letzten Ein¬
satz gekrönt. Ernst Udet und Werner Mölders, unbe¬
siegt und unvergessen, werden diese unvergleichlichen
Helden der Nation in der deutschen Jugend weiterleben.
Der Geist dieser Kämpfer soll in den Herzen der Jugend
Gross-Deutschlands weiterwirken und sie im Einsatzfür
das Reich niemals müde werden lassen."

Acht Zähre„Kraft durch sreude"
Drahtbericht unserer Berliner Schriftlcitung

rä. Berlin , 27. November. Anläßlich des achten Jahres¬
tages des Bestehens der NS.-Eemeinschaft„Kraft durch
Freude" (Vergl. den kulturpolitischen Teil unserer heu¬
tigen Ausgabe!) fand in der Berliner Staatsoper ein
Festakt statt, bei dem Oberdienstleiter Dr. Lafferenz
den Leistungsberichtüber die Tätigkeit der beiden letzten-
Jahre erstattete und Reichsorganisationsleiter Dr. Ley
in einer kurzen, packenden AnspracheWesen und Ziel der
KdF.-Arbeit im Kriege umriß. Absichtlich habe man, so
stellte der Reichsorganisationsleiter fest, die Staatsoper
für diesen Festakt gewählt und das Ensemble der Staats-
oper für das Programm eingesetzt. Denn KdF. wolle
keine Vergnügungsorganisation sein, sondern eine Kul¬
turgemeinschaft, für die das Beste gerade gut genug sei.

„Wir bejahen die Welt, wie sie ist", erklärte Dr. Ley
zu Beginn seiner Ausführungen, „und wir sind zutrefft
überzeugt, daß in dieser Welt das Gute am Ende siegen
wird." Üm den Sieg des Guten, Gesundenund Starken
gehe auch der Kampf, den das Reich und Europa führe,
nicht um Provinzen oder Herrschaftssysteme, sondern um
das Ringen zweier Welten, zwischen denen es keine
Brücken gebe. Zn diesem Kampf fei KdF. schon längst
das Symbol für eine Welt geworden, in der sich die
aufbauwilligen, starken und lebenstüchtigen Kräfte ge¬
gen die andere der Entartung , der Lüge und des Be¬
truges gesammelt habe. Herrlich habe es sich in diesem
Sommer in Bayreuth offenbart, welche Kräfte eine echte
Kulturpflege auch dem aktiven Kampf zuströmen̂ lassen
könne. Er würdigte zum Schluß das Werk des Führers,
das bei allen staatsmännischenund militärischen Erfol¬
gen doch stets in das Bemühen münde, das deutsche Volk
in allen seinen Schichten an der Kultur teilnehmen zu
lassen, die seine grössten Söhne ihm erschufen.

Zuvor hatte der Oberdienstleiter Dr. Laffercntzden
wahrhaft imponierenden Leistunqsberichtüber die Ent¬
wicklung und den Einsatz der KdF.-Arbeit im Kriege
gegeben/Hinter allen Zahlen, so erklärte er, stehe der
unabdingbare Wille, auch die kulturellen Energien des
Volkes während des Kriegs zu pflegen und zu steigern
und sie voll und ganz für den Lebenskampf des deui¬
schen Volkes wirksam zu machen.

Eine lebendige Versinnbildlichung dieser Worte war
das Publikum, das von der NS .-Gemeinschaftzu diesem
Abend in die Staalsoper geladen war. Arbeiter waren
es und verwundete Soldaten , die von Rote-Kreuz-
Schwestern geleitet wurden. Werktätige Frauen und
verdiente Helfer der Partei und ihrer Organisationen,
So wurde im kleinen sichtbar, was KdF. im großen
verfolgt: das Volk in seiner Gesamtheit an die Güter
der Kultur heranzuführen, vor allein aber diejenigen,
die im Dienste dieser Gesamtheit ihr Blut und Leben
einsetzen und ihre ganze Arbeitskraft hergeben.

Der Führer hat auf Vorschlag des preussischen Mi¬
nisterpräsidenten entsprechenddem Antrage des Reichs¬
ministers des Innern Dr. Frick den bisher kommis¬
sarischen Regierungspräsidenten Angermann  m
Königsberg endgültig zum Präsidenten der Regierung
in Königsberg ernannt.

Spanische Arbeiter auf deutschem Boden begrüßt. Am
Donnerstag früh lief in Metz unter den Klängen des
Liedes der Falange der Zug ein, der den ersten Trans¬
port der spanischen Arbeiter brachte, die in Deutschlano
in kriegswichtigen Betrieben eingesetzt werden sollen,

Tag von Ncuilly kein Trauertag mehr. Der 22. Jah¬
restag der Unterzeichnung des Friedensvertragcs von
Neuilly wurde in Bulgarien zum ersten Male nicht
mehr als nationaler Trauertag , sondern als Feiertag
begangen. Im ganzen Lands fanden Dankgottesdienste
und Feiern statt.

Roosevelt braucht wieder Geld. Der Unterausschuß
des Haushaltsausschusses des Repräsentantenhauses
bewilligte weiter fast acht Milliarden Dollar für
Rllstungszwccke.

Nordamerika»-! verlasse» Schanghai. Nach einer Mel¬
dung des britischen Nachrichtendiensteshat der UStO-
Dampfer „President Madison" Schanghai mit 300 Nord-
amerikanern verlassen, die nach den USA. zuriickkchreu.

s--. m. v . i-i., Srsmsn . Vs-isg °airsi !i--s: «ugo Küiiisr. n - upi!-
i«Ii»r; Zoy. S.0,,rncN . Slliiig »b 1L. I - nusr 1E proi»U«>»
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Wirtschsftsteil der V3.
Das Ende der veutschen flsrika-Linten

Die a. o. Hauptversammlung bor Wo - r mann - Linie
« - G,  Hamburg , und der Deutsche L st - Afrika-
Linie.  Hamburg , am 27. Nov. brachten den vollen Ueber-
gang der beiden Aktien-Reedereien aus die offene Handels¬
gesellschaft John T. Essberger L Eo„ Afrika -Linien , Hamburg-
Altona , zum Abschluß.

Zunächst wurde die Uebertragung ber Aktiven und Passi¬
ven der Woermann -Lime AG , Hamburg mit Ausnahme des
Verlustvortrages aus die Deutsche Ost-Afrika -Lime nach Maß¬
gabe der Bilanz per 31. Dez. 1940 genehmigt . Anjchüeßend
erfolgte einstimmige Genehmigung der Umwandlunasbilanz
zum S1. Dezember 1940 der Deutsche Ost-Atrika -Lmic , Ham-

U"*> dann ebenfalls einstimmig die Umwandlung der
Gesellschaft durch Uebertragung ihres Vermögens aus ihren
Hauptgesellschafter , die offene Handelsgesellschaft John T . Ess¬
berger L Co., Afrika -Linien . Hamburg -Altvna , nach dem
Stande vom 31. Dezember 1949 nach Maßgabe der gesetz¬
lichen Bestimmungen.

Manncsmannröhren -Werke, Tiisscldorf . Bei der Gesellschaft
seien die Voraussetzungen für ein« Kapitalbevichtigung nicht
gegeben . Das gelegentlich der Goldmarkumstellung festgesetzte
AK . entspreche auch unter Berücksichtigung des inzwischen
eingetretenen erweiterten Geschäftsumsanges des Unterneh¬
mens den Zeit - und Reiitabilitütsverhältmssen ; Zur Finan¬
zierung von in Zukunft erwachsenden Aufgaben sei mit einem
erheblichen Kapitalaufwand  zu rechnen.

Accumulatoren -Fabrik A-G, Berlin -Hagen . Die HV. be¬
schloß, auf das berichtigt « Kapital von 46,75 Mist RM.
8,3 Pzt . Dividende (i, B . 14 Pzt . auf 21,5 Mill . RM . AK.)
und 194 762 RM . vorzutragen.

Braunschwcigische Kohlen -Bergwcrkc , Hclmstcdt . Der Nuf-
sichtsrat hat die Erhöhung des Gesellschaftskapital ? gemäß
DABO , um 24 Mill RM . aus 44 Mill . RM . beschlossen.
Bergwerksdirektor Gustav Wsinholz ist mit Wirkung vom
39. September aus dem Borstand der Gesellschaft ausgeschie¬
den . Für das Geschäftsjahr 1940 hatte die HB . im April
dieses Jahres die Ausschüttung von unv , 19V-. Pzt Dividende
beschlossen.

» « . für Energiewirtschaft . Berlin . Die zum RWE, -K°n-
zern gehörend« Gesellsck-aft schlägt ber HV eine Dividend«
von 7 (8) Pzt . vor . Eine Berichtigung des 8 Mill . RM.
betragenden Kapitals komme nicht in Frage

Handelsbank in Lübeck. In der a. o. SB wurde die Er¬
höhung des Aktienkapitals von 3 aus 4 Mill . RM . beschlossen.
Tie Gesamtzahl der bei der Bank geführten Konten betrage
nun über 56 990. Trotz der kriegsbedingten strukturellen

llnssre RooilmMuimeki
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15 Spieler für Vreslau
Aus folgenden fünfzehn Spielern wird die deutsche Eis,

die am 7. Dezember in Brcslau gegen die Slowakei antritt,
gebildet werden : Tor : Iahn (Berliner SB . 92) oder Krous-
bein (LSV . Schleswig ) ; Verteidigung : Jancs (Wilhelmshaven ),
Hempel oder Miller (beide Dresdner SC .); Läufer : Pohl
(DSC .). Rohde (Eimsbüttel ), Schubert (DSC .), Durdcnski
(Schalke); Stürmer : Riegler (Austria ), Hahnemann (Admira ),
Tonen (Stuttgart ), Walther (Kaiserslautern ), Durek (FC.
Wien) und Decker (Vienna ).

Hie letzten Spiele im Sereichsfußball
Am letzten November -Sonntag trägt der größte Teil der

Mannschaften der Niedersachsen -Bereichsklasse das vorletzte
Punktspiel in den beiden Staffeln aus , und schon in kurzer
Zeit tritt der Niedersachsen -Fußball in die zweite Meisterschafts¬
phase ein. wenn die oberen drei jeder Staffel um den Titel
spielen und die unteren drei jeweils sich in den Absticgskämpfen
treffen. Für Sonntag sind angesetzt: Osnabrück 97 — Schinkel

Wandlung der Geschästsmöglichkeiten war der Geschäftsgang
bisher zufriedenstellend.

I . P . Bembcrg A-G, Wuppertal . Das Geschäftsjahr 1941
habe bisher einen befriedigenden Verlauf genommen . , Die
Durchführung der in der SB . vom 39. Juli beschlossenen
Kapitalerhöhung wird bis zürn 15. Dezember durch das
Bankenkonsortium durchgeführt lverden.

Norsk Hhdro elektrisk Kvaelstof A/S , Oslo . Der Bericht
dieses großen norwegischen Chemie-Konzerns für 1949/41
(39. 6.) zeigt , daß die Produktion aufrechterhalten wurde.
Der Neberschuß beträgt 11,5 (11,2) Mill Kr . Einschließlich
Vortrug stellen 7,6 (7,8) Mill . Kr . zur Verfügung . Die Divi¬
dende wird für die Stammaktien mit unv . 6 Pzt . und
für die Vorzugsaktien mit unv . 8 Pzt . vorgeschlagen . Ab¬
schreibungen und Amortisationen sind von 9,2 auf 12,4 Mill.
Kronen gestiegen.

Amtliche verüner Vevilenkurle
>941 27. November

Geld I Blier ^ 1941
27. November
Geld I Briel

Zlegyvten » 9,89 S.9I Italien 18. 14 18.18Äladaniltan 18.79 18.88 Davon 6.585 9.587Argentinien 9.683 9,587 Kanada » 2,998 2,192Australien » 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5.995Belgien 89.96 49.94 Neiileeland » 7,912 7.928
Brasilien 9.1« 9,132 Norwcaen 56.76 56.88Brit .-Indien »74,18 74,82 Portugal 10.14 10.16Bulaarien 8,947 8.953 Schweden 59.46 59.58Dänemark 48.21 18,81 Schweiz 57B9 58.91
England » 9.89 9.91 Serbien 4.995 5.995
tvinn ' >,nd 5.96 5.97 Slowakei 8.591 8,609
Frankreich * 4.9W 5.995 Spanten 23,5« 23,69
Griechenland 1.668 1.678 Slldakrlka » 9.89 9.91
Holland 132.79 '88 .70 tltrket 1.978 1.982
Fran 14.59 14.61 llriiaiian 1,149 1.151kslaiid 38.42 Ütt.kM Ver St . v N 2.498 3.592

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 27. Nov . wurden die
Afrika -Linien mit 199 gehandelt . Ferner Sapag (95-/>) mit
minus V«, dagegen Llohd mit plus V- zu 95-/. Pzt . Unter¬
weser stiegen weiter aus 172. Reis und Handels handelte man
Plus 2 Pzt . mit 178.

Berliner Börse . Am 27. Nov. war die Haltung wenig ver¬
ändert Man handelte Ber . Stahlwerke mit 146V, nach zeit¬
weise 146-/-. Farben mit 197' /» nach 197V- und Rcichsbank-
anteile mit 132. Klöckner gewannen V-, Gessürel l und
Wintershall IV- Pzt . Andererseits gingen Accninulatoren um
ein weiteres Prozent zurück. Gegen Ende des Verkehrs lagen
die Kurse gut behauptet . Ver . Stahlwerke schloffen mit 146-/.
und Farben mit 197V». Hotel-betrieb zogen gegen erste Notiz
um -/- Pzt . an . Gessürel mußten ihren Iprozentigen Ver-
lanssgewinn schließlich wieder hergeben.

94. VfL. Osnabrück — Wilhelmshaven 95, Eintracht Braun-
Ichweig — L«-V. Wolfenbüttel , Hannover 96 — Linden 97,
Eöttingcn 95 — Arminia Hannover . Dazu kommt in der
Bremer Kampfbahn das Freundschaftsspiel zwischen dem SB.
Werder und Schwarzweiß Essen, das einen spannenden Kampf
verspricht , denn die Essener nehmen in der Niederrhein -Staffel
einen guten Mittelplatz ein.

Osnabrück hat einen Doppelkampf zugeteilt bekommen, das
Schwergewicht wird aber unzweifelhaft bei VfL. gegen Wil¬
helmshaven liegen , wobei der Ausgang völlig ungewiß ist.
Wenn die Wilhclmshavencr den ASV . Blumenthai mit 14:9
schlugen, so war das nicht so eindrucksvoll wie das kürzlich«:
Unentschieden des VfL. in Bremen gegen Werder ! Die Hinter¬
mannschaft des VfL. ist stark , das mag sich Wilhelmshaven 95
merken ! Aus dem Platz der 97er wird es hart hergehen , auch
hier ist keiner der beiden Rivalen Favorit . Schinkel kam in
den letzten Spielen wieder gut heraus und hat schon seine
Chance!

In der Südstaffel ist Eintracht Braunschweig trotz der Nie¬
derlage gegen Arminia zu Hause Favorit gegen den LSV.
Wolfenbüttel , zumal Jürissen diesmal wieder zwischen den
Braunschwcigcr Pfosten steht LSB . Wolfenbüttel ist stark, aber
kaum stark genug , um Eintracht zu schlagen. 97 Linden kann
auf der Radrennbahn gegen die 96er zu einem Erfolg kommen,

wenn der Sturm in Ordnung ist. Die Elf des Bereichsmcisters
hat nur noch wenige Stammspieler zur Verfügung und war
in letzter Zeit sehr schwach. Arminia dagegen hat in Göt-
tingsn ein gewichtiges Wörtchen mitzureden , wenn die Eli
in der Besetzung des letzten Sonntags spielt . 8i geht um den
dritten Platz in der Südstassel , um den sich noch 97 Linden,
Arminia und Hannover 98 streiten.

Die Spiele der eisten Klaffe
Die große Ueberraschung deS letzten «Sonntags war die un¬

erwartete Niederlage des Spitzenreiters BSV . gegen den
NDL . Am kommenden Sonntag nun hat der BSV ., wiederum
auf eigenem Platze , Tura , die pcgen den stark nach vorne ge¬
kommenen BsB . Oldenburg klar verloren , zu Gast und hier
wird es sich erweisen , ob die vorsonntägliche Niederlage nur
ein Zufall war oder aus einen Formrückgang zurückzuführen
ist. Wir glauben dennoch an einen sicheren BSV .-Sieg —
falls die volle Mannschaft beisammen ist. Ihr Bezwinger , der
NDL ., tritt aus dem Sportplatz an der Hemmstraße/Neukirch-
straße (Club 96) gegen die starke Mannschaft von Union-
Nebeltruppe an , die am letzten Spieltag mit einem über¬
zeugenden 8:9-Sieg von Viktoria Oldenburg heimkapr . Hier
sind die Chancen ausgeglichen , Hemelingen trifft aus eigenem
Platze aus den Tabellendritten VfB . Oldenburg und hat hier
trotz des Platzvorteils einen schweren Stand Woltmershansen
empfängt Komet und sollte dabei die Gelegenheit haben , zwei
weitere Punkte einzukassieren.

>. Geringer Spielbetricb in der Bannmeisterschaft
Am Sonntag werden nirr einige nachzuholende Spiele aus-

gctragen , von denen folgende die wichtigsten sind: 11/75 Wer¬
der 1A gegen Hambcrger SB . 19 Uhr in Hambergen . IX/75
Hastedt 1A gegen Ostcrholz -Scharmbcck in Hastedt . X/75 Grvhn
1B gegen Fliegcrftamm 5 1B in Grohn 11/75 Werder 1B
gegen VIII/75 Post 1Ä 19 Uhr Augsbnrger Straße . Die
Bannmannschast führt am Sonnabend ein Trainingsspiel auf
dem BSV .-Platz durch. Es gilt als Vorbereitung zu dem am
7. Dezember in Verben stattfindenden ersten Punktspiel um
die Gcbietsmcisterschaft gegen Bann 265 (Beiden ).

Verlegte BercichS-MeisterschastsspIele
Der Bereichsfachwart für Fußball hat die beiden für den

7. Dezember angesetzten Meisterschaftsspiele der Südstaltel
zwischen Hannover 96 und Arminia sowie zwischen 97 Linden
und Eintracht Braunschweig auf den 21. Dezember verlegt,
weil am 7, Dezember in Braunschweig das Zwischenrunden-
spiel um den Reichsbnndpokal gegen Berlin -Brandenburg steigt.
Niedersachsen wird hier wieder von Spielern aus Eintracht
Braunschweig sind Hannover 96 vertreten.

Handball in vlumentkal
Nachdem die Blumcnthaler am letzten Sonntag „Adler'

Wilhelmshaven nach hartem Kampf 8:7 schlagen konnten , weilt
am Sonntag um 15 Uhr der ATS . Brcmerhaven zum letzten
Pslichtspiel im t . Durchgang in Blnmenthal . Nach den Lei¬
stungen in den bisherigen Spielen dürfte auch dieses Spiel
siegreich gestaltet werden . Blumenthal wird jedenfalls alles
versuchen , den Bcreichsmeister „Tura ", der mit 2 Punkten
vor ihnen liegt , aus den Fersen zu bleiben . — Vorher findet
ein Spiel der 2. Mannschaft gegen den Tv . Schwanewede
statt.

entscheidende kämpfe im Hockey
In der Bahr hat der Club zur Bahr den Hockeyclub Horn

zu Gast . Die Platzherren haben gegen den Punktverlust vom
vergangenen Sonntag Protest eingelegt und gehen nicht ohne
Hoffnung in den Kampf gegen die Hörner Letztere holten
gegen die BSG . Wescrslng einen Bombcnsieg heraus und
müßten auch gegen die Bohrer zu einem Erfolg kommen
können . Der Sieger dieses Spieles hat sich den zweiten
Platz in der Tabelle erkämpft und kann bei einem Straucheln
der Turner auch noch Meister werden . Spielbeginn um ll Uhr.
Vorher : Bahr Damen — BHC . 9.45 Uhr . Der Bremer Hockey-
club erwartet in der Bremer Kampfbahn den derzeitigen
Tabellenführer MTV . v. 1875. Die Schwarzwcißcn gehen mit
geschwächter Elf in den Kamps . Thiel und Parakenings wer¬
den wahrscheinlich nicht dabei sein können . Trotzdem müßten
die Turner es schassen köstnen, doch ist eine Ueberraschung
nicht ausgeschlossen. Spielbeginn 11 Uhr . Vorher um 9.45 Uhr
BHC . 2. Herren — MTV . 2. Herren.

Die flsrchaitmeiskerschast im kegeln
Im Nahmen der Bremer Kcgelmcisterschaft ist nun auch der

Kampf aus Asphalt in seiner ersten Halbzeit beendet . Johann-
son führt vor Ecncralski hier die Liste an mit 821 Holz
bzw. 8l9 Holz. Weiter iolgen aus die Plätze : Rodewald 798,

Schaar 795, Samann 795, Busch 791, Neddermann 785, Beh--
rens 789, Wcfsel 779 und Kropp 771 Holz. Die Spitzengruppe
liegt also mit Ausnahme der beiden ersten in dichtor Folge,
so daß für den 299-Kugel -Schlutzkamps sozusagen noch alles
drin ist. Die Senioren kegeln am Sonntag den 2. Durchgang
auf Asphalt : 199 Wurf in die Vollen . Neben einigen Schluß-
startern aus Schere tritt dann die Mittclgruppe zum ent¬
scheidenden Sndkampf aus Bohle an . Beginn wieder 9 Uhr
morgens.

Lehrgang im kinderturnen
Zur Förderung des Kinderturnens im NSRL .-Bezirk Bremen

hat die Bezirkssachwartin für Frauenturnen für den einberu¬
fenen Kindcrturnwart einen Lehrgang einberufen , der am
Sonntag in der Turnhalle des Hastedter MTV ., Hastedter Heer¬
straße , abrollt . Ein vielseitiger Arbeitsplan liegt vor , der mor¬
gens ab 9.39 Uhr das Gebiet des KleinkinderturnenS . nach¬
mittags ab 14 Uhr das des Turnens der 7- bis 9jährigen
Kinder umfaßt . Für beide Gruppen ist eine Reihe von be¬
währten Lehrkräften gewonnen worden . Alle Vereine «n
NSRL ., In denen das Kinderturnen Platz gefunden hat (oder
Platz finden soll) werden auf diesen Lehrgang aufmerksam
gemacht.

Geriitcwetturncn im Kreis Bremen
Der jährliche Wettkamps an den Geräten , zu denen Turner

und Turnerinnen Bremens rüsten , wird am 7. Dezember statt¬
finden . Die Vorbereitungen müssen diese Woche soweit abge¬
schlossen sein, daß die Meldungen « abgegeben werden können,
Meldeschluß ist der 39. November , und zwar für Turner und
Altersturncr bei Wilh . Emshois , Verdencr Str . 74, für Turne¬
rinnen und BDM . bei Elsr . Hashagcn . Elsasscr Str 71, und
für die HJ . bei Heinz Wcihuscn , Bremen -Horn , Wcycrbergstr , 4.
Im Zusammenhang mit dem Eerätcwetturnen soll am Nach¬
mittag des 7. Dezember eine FNmstunde in der Turnhalle
der Lettow -Dvrbeck-Schnle stattfinden , in der auch die Sieger¬
ehrung vorgesehen ist.

Hallen -Korbball in Bremen
Die nächsten Spiele der Korbball -Spielrethe find am Sonn¬

abend , 18.39 Uhr , in der Turnhalle des MTV . v. 1875, Gott-
sried-Talle -Straße . Die Gegner werden am Sonnabend aus¬
gelost.

Meisterdes Lissporks im Zürn
Am 39. November nachmittags 15 Uhr , zeigt daS Fochamt

Eislauf und Rollsport mit Unterstützung des Bremer Schlitt¬
schuh-Klubs in der Aula der Lcttow -Vorbeck-Schule , Kailer-
Friedrich -Straße (gegenüber dem Kolonialdenkmal ) verschiedene
Eislauf - und Nollsport -Filme , in welchen neben Eiskunstlaus
und Eishockey auch unser Wcltmcistcrpaar Maxi und Ernst
Baier in ihrer Kür und ihren neuesten Eistänzen zu be¬
wundern sind. Sehr interessant ist auch der Film über die
Entwicklung des Eis - und Rollsportes in Bremen mit Aus¬
nahmen aus dem Blockland . vom Schwanenteich . Hollersee
und der Spritzeisbahn aus den früheren Tennisplätzen des
Sportvereins Werder am Bürgcrpark . Allen Freunden und
Anhängern des Eislauf - und Nollsportes empfehlen wir den
Besuch diesen Filmvorführung , der jedem ein frohes Erleben
sein wird.

Europameister Sisterzo verlor Eandestitel
Einen überraschenden Ausgang nahm die dritte Begegnung

zwischen dem Europameister im Leichtgewicht Bruno Bisterzo
und seinem Landsmann Asvensio Botta in Rom . Der 18jährige
Botta drang sofort nach Beginn des Kampfes , in dem Bisterzo
seinen Landestitel verteidigte , auf eine schnelle Entscheidung,
und schon nach 2:19 Min . mußte der Titelhalter , an der Schläfe
schwer getrossen , für die Zeit zu Boden , Botta errang damit die
italienische Leichtgcwichtsrneisterschast , nachdem er im Januar
schon einmal nach Punkten gegen Bisterzo gewonnen hatte,
der seinerseits den Rückkampf im September für sich entschied.

München nach Sosia eingeladen . Die Fußballelf Svsias
besuchte im Laufe dieser Woche Garmisch -Partenkirchen und
war begeistert von den großartigen winterspvrtlichen Einrich¬
tungen im Werdenselier Tal , die im Februar die Skiwelt-
meisterschasten beherbergen . Bezüglich des Rückspiels in Sosia
wurde vereinbart , daß die Münchener am 5. April in der
bulgarischen Hauptstadt antreten.

Unsere Doranssägen
Ruhleben . (Beginn 12 Uhr .) 1. R .: Hawai , Inländer,

Abel. 2. R .: Wattenläuser , Alex, Preuße . 3. R.: Hans
Joachim , Walter Cox, Alwin . 4. R.: Sidvnius , Cäsar , Äria.
5. R.: Priska , Jenny , Beate Dear . 8. R .: Holde Eva , Kon¬
dor , Radaune . 7, N.: Minister , Christophorus , Gut Pol.

Ilonrsrls

Konzcrtdirektion Praeger L Meier,
Bischotsnadel 1

Wilhelm Kcmpfs, heute 5. Beethoven^
abend , 17 llhr pünktlich in der
Glocke, Ausverkauft . 6. Beethoven^
abend am 15. Januar . Praeger k
Meier , Bischossnadel 1.

Vortrsgs

Die Witthcit zu Bremen . B
schastlichcs Amt der Hans
Bremen . Freitag , 28. 11.:
dienrat Dr . W . Finke - Bremen.
4. Bortrag : „Die Kernumwand
lung mit natürlichen Mitteln ".
18 Uhr , Eescllschaftssaal der Glocke.
Lesfentlich ; Eintritt frei.

.Freitag , 28. November : Histc
Gesellschaft. Pros . Dr . W.

Archiv der Hansestadt Bremen;
nur für Mitglieder ._

Goethebund . Heute , Freitag,
Uhr , Atlantishaus ; Vortrao
Univ .-Pros , O. Schiirer -Müi
„Die romantische Idee in der
scheu Malerei seit 1899", — Karten
RM . 1,— in der Geschäftsst . -
natstraße I b/o , 11—13>/r Uhr und
ab 17 Uhr an der Abendkasse.

Vserisigsrun gsn

Ocfsentliche Versteigerung König-
straße 11. Heute , Freitag , 28. No¬
vember , nachm . 14 Uhr , versteigere
ich im behördlichen Austrage die
nachbenannten Gegenstände össcnt-
lich meistbictend gegen bar : Her-
ren - u , Damcnfahrrad , Konzert¬
flöte , gr . u . kl. Trommel , Opern¬
glas , Geschirr - und Glassachen,
Haushaltungsgegenständc , Wäsche
und Kleidung und viele nicht ge¬
nannte Gegenstände , Ferner frei¬
händig eine Aerztceinrichtung,
darunter ein Röntgenapparat Sie¬
mens Dermophvs mit Zubehör u,
Motor , Bohlmann , Gerichtsvoll-
ziehcr , Wachtftraße 49 I

Oesscntlichc Versteigerung . Heute,
Freitag , den 28. November 1941,
vorm . 19 Uhr , versteigere ich in
den Lagerräumen der Wescr -Lage-
rungs -A.-G „ Schuppen 3, Einder
Straße (Haltestelle der Linie 3,
Emdsr «Straße ) in behördlichem
Auftrage : Mahag . Schlafzimmer,
Couch, Bettstellen , Wäsche- u . -üte «-
derschränke, Sessel, Tische, Stühle«
2 Nähmaschinen , Gasherd , Tep¬
pich, Staubsauger , Betten , Wäsche,
Kristall -, Glas - u . Porzcllansachcn,
Haus - u Küchengerät u . viele nicht
genannte Gegenstände meistbictend
gegen bar . Nustedc , Gerichtsvoll¬
zieher , Altenbnrgcr Straße 12

>or1vsrsnsisl » u » 82"

irtplatz Hemmstratze/Reukirchstr.
Llub 96). Um die Punkte : Union/
tebeltruppe — 8-orddentsch . Lloyd.
Sonntag , 39. Nov . 1941, 15 Uhr.

Srssimsriksn

«iarken-Ankaus - Verkauf.
Sein - L Eo . Kedelhör en l.

lisrmslß»

Verkauf
irschwelil, 75—89 kg . Haan,
mdors 44. Branbberg _
gge Pferde , 414 und 2'/>sähria
«gelei Thielen , Br, -Aumund.
«s Vegesack 136

vsrksulsn

Neue Eoncertina , 22 19 Töne,
19 Bässe. Br .-Grohn , Lcsumstr . 17

Mandoline . Iltbremcr Ring 129 II l.
IV- schläs. Bettstelle , 1 Rechtsherd u.

Waschgcschirr .. Nachzufragen in
der Geschäftsstelle Btumenthnl.

Mod . Schleiflack-Blumenständer , neu
Br .-Blumenthal , Lüssumerstr . 42

Klubs, , Oelg . gt . erh . Humboldtst . 29
1 gußeis . weißem . Badew ., 1 Dez'-
' Waage, 259 kg , I . H. Bohlmann,

Bei der Seefahrtschnle 4̂
Herrcn -Fahrrad . Ang . unt . S 3268
Dreirad (Hinterlader ) mit Jlo -Mo-

tor , gut erh ., bist Seus , Süderst . 53
Korbw . m, M . 49 Fr .-W,lh .-St .3 1
Pelzmantel , Gr , 46, Pr . 459 -K, Le¬

derjacke Gr , 46, 49 ü», Klub -Korb¬
sessel (Jap .) 18 Sonntag von
19—12 llhr . Adresse beim Verleger

D.-Gummistiefel s. sl, Abs., Gr . 39,
D .-Ledcrhausschuhe s.n ., Größe 38,
braune Schnürstiefel s. n ., Gr . 39,
Mandoline , Lautsprecher , Waschfaß
(Dreisuß ), eiserner Ofen . Adresse
zu erfragen in der Bremer Zeitung

Platten -Kamera Jhage Trioplon 1:4,5
9/12 mit Stativ . Beschaffenheit
wie neu , Angcb . u . V 3996

ABC -Tchnittmnster -Kassette mit 195
Mobell -Bilbkarten u 285 Schnit¬
ten sür groß und klein , stets so-
fort passend — Neues aus Altem
machen — Preis 9.29. geg. Nachn.
oder geg. Voreinsend , RM . 8.89.
Sofort . Liescrung garantiert . Ein¬
malig « Anschaffung . Mode -Ergän-
zunktzn vierteljährlich Prospekt
mit Zahlkarte grotis und porto¬
frei Das schönste, prakt . Weih¬
nachtsgeschenk Alberts -Schnrtt-
muster Hannover 24, Postfach 548.

Brennessel -Saft z. Vlutrernigung
Flasche l .35 Rewrm -Wcvh Haier - !
kamp 72

l Zentner Porree . Bremeu -Lesum,
Burgdammcr Kirchweg -26

llautgssiickis

Bilder -Rahmcn , neu oder gut er¬
halten , für Bildgröße 63X199 vw,
zu kaufen gesucht. Ang . ri. N 2938

Suche gut erh . Likörservicc (6 Gläser)
Kochkiste (gut erhalten ), Gasherd
4 Brenner , ohne Ständer ), Akten¬
tasche (Leder), und Buchhülle (Leb >
,u kaufen . Angcb . unter K 3285

Pfandscheine . Anzüge , D .-Gardcrobe.
Wäsche, Betten , Teppiche , Seus,
Tüderstraßs 53

Alle alten Möbel . Kleidung , Haus¬
stände . Wäsche. Bilder . Musik-
instrumenti .' . Teils , Süd ?rstr . 58

Eintürrger Klerderfchank . Angebote
unter E 2939 an die Geschäftsstelle
Bremen -Veqesack

Gasherd m. Backos-n . gut erhalten,
Burg mit Soldaten . WiPProller,
großer flinderkochherd . Angebote
erbeten unter U 3279

Lsurckgstuelis

Krimmerjack « (Gr . 46) gegen 1 Paar
Russenstieiel (Gr . 49/41) Angebote,
unter F 3256

Gasherd , 2il ., sehr gut erhalten,
gegen Gasbackofen zu tauschen ges.
Angebote unter 8 1395

pesi » » ka<

privalsi Weilinsclitsmarstk

Die Puppenstube in der Rumpel¬
kammer verfehlt ihren Zweck. Eine
„BZ "-Kleinanzeige findet schnell
den Weg zu einem Pnppenmiitter-
chen, dessen strahlende Augen der
beste Lohn sind.

Ankauf
Elektr . Christbaum -Beleuchtung 229

Volt . Preisangcb . unt . D 3179
Trittrollcr , gut erh ., oder Uhrwerk-

Eisenbahn . Burg mit Soldaten.
Achterbcrgstraße >3

Mod . Puppenwagen , gut erhalten,
oder anderes Spielzeug sür 3jkhr.
Mädchen . Angcb . u . H 2383 an
die Geschäftsstelle Vegesack

Verlauf
Elektr . Eisenbahn , Spurw . I , gr.

Lokomotive mit Tender u . D-Zug-
wagen , Triebwagen m. Güterzug.
Umformer , Bahnhof , Brücken und
sehr vielen Gleisen und Weichen.
Preis 599 RM . Ang . unt . T 3269

u . Vrunrislüclcs

Anlaut
Tuche größeres Kontorhaus mit Fa¬

brikations - und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebote un¬
ter Fernruf 2 52 87

vsrmisten

Möbliertes Zimmer zu vermieten.
Anaebote N., Sorgenfrei 1

Möbliertes Zimmer , nicht heizbar,
Elbstraße 77 2X klingeln.

1 kleines Zimmer mit evtl Kochgcl.
an junge Frau oder Fräulein zu
vermieten . Daselbst ein blauer An-
zug , Gr . 48, zu verkaufen.
Bremen -Tchvnebeck, Bremer Str . 50

Fernuinziige nach allen Plätzen
Grotzderitschlandsl Beste Referenz
Louis Neukirch , Bahnhotstraße 3l
Ruft 2 12 34—37

1̂ i s I g s r u e Ii e

Kleine Parterre -Wohnung , abgeschl,
gesucht. Angebote unter I 2984

Möbliertes Zimmer mit Küchenben.
in Werstnähe von Ehepaar znm
15. 12. 4l gesucht. Angebote an
Walt . Sinne , Braunschweig , Vogt-
Rhetz-Ttraße 22, bei Meyer

Aelt . sol. ruh . Herr sucht möbl . Atm.
in gut , Hause . Angeb . nnt . N 3263

Möblierte Zimmer sür unsere Gc-
solgschaftsmitglieder gesucht. Ang.
an üanserit , Dachpappensabrit.
Dremen -Hcmelingen , Am Hafen 19

Wir suchen fortlaufend möblierte
Zimmer iür unsere Gefolgschaft?»
Mitglieder , Angebote an die Ar¬
beiter -Abteilung ber Atlas -Werke
A. G. Bremen Stephanikirchen-
weide, erbeten

Fernuinziige , Wohnungsnachweis,
Möbeliagerung Wilhelm Rose¬
brock. Drcitenweg 23.

VsrIorsn

Goldener Kneifer an schwarz. «Schnur
aui dem Wege Lögcstr . — Bahn
Hof. Ruf : 2 89 83

Liilo - u. ^ olorrsclmsr ^̂ Stenotypistinnen u . KontorlstinnenlFahrstuhlsührcrin , auch ungelernte

Verlaus
W o fehlt die Zugmaschine ? Die neue

Hilss -Schlepper -Achsc ermöglicht aus
einfache Weise den Umbau des
Personenkraftwagens zum steuer-
sreien Hilssschlepper . Wir geben

. Ihnen einen Tip : Der Ford -Eiscl
eignet sich besonders gut sür den
Umbau . Wir beschaifep Ihnen zur
sofortigen Lieferung Fahrzeug und
Hilssgerät . Mit der neuen Hilfs-
Achse erreicht der Ford -Eisel eine
Zugleistung von etwa 5,5 1 und
wird somit zum willkommenen
Heiser bei erhöhten Transport-
anforderungen im Nahverkehr.
Auskunft und unverbindliche Vor¬
führung durch „Ahag ", Automobil-

Handels -Eesellschast. P . Jakobs und
H. vom Lehn. Walsrodcr Str . 9-15,
Ruf : 8 49 91_

Gcldpreisskat , heute , 19,39 Uhr,
Müller , Vegesacker Ttratz » 43/45 s

abend in der Eisenbahn von Br .-
Fargc -Degesack eine Aktentasche an
sich genommen hat , ist erkannt u
wird ersucht, diese in der Geschäfts¬
stelle Buoren -B Iumeii lhal

Ankaus
Automobile , vom kleinsten bis zum

schwersten Wagen , zu kaufen ge¬
sucht. Schriftliche Angebote erbit¬
ten Schmidt k Koch. Werk Schla-
geterstraße _

N s i r s t

49jähr . Mädchen s. Bekanntschaft zw.
späterer Heirat , ctw . Ersparnisse u
Aussteuer vorhanden . Angcb . post¬
lagernd M . B . 81 Altcncsch.

Zum baldigen Eintritt in wichtigen
Hauptabteilungen unseres Werkes
suchen wir mehrere zuverlässige u
vorwärtsstrcbende Stenotypistin¬
nen und Kontoristinnen - Wir setzen
gute Kenntnisse in Kurzschrift und
Maschinenschreiben voraus und er¬
warten . daß die Bewerberinnen
sauber und slott zu arbeiten ge¬
wöhnt sind. Je nach Neigung und
Befähigung bieten wir interessante
Einsiitzmöglichkeiten in unseren
technischen Abteilungen im Ein
kauf. im Rechnungswesen und in
der Verwaltung . Bewerbungen
bitten wir mit den üblichen Unler-
lagcn , handgeschriebenem Lebens¬
laus . Zeugnisabschriften . Angabe
der Gehaltsansprüche und Licht¬
bild sowie Angabe des frühesten
Eintrittstermines zu richten an
Stahlwerke Braunschweig G. m.
b. H., Personalabteilung . Watcn-
stedt über Braunschweig.

S t e l I s n s n g s b o »s
Export - Importfirma sucht für bal

digen Antritt erfahrenen Buchhal
t -r (in ) und Sekretärin , möglichst
mit Kenntnissen in Französisch
Englisch und Spanisch . Bewerbun¬
gen mit vollständigen Unterlagen
unter P 3999 erbeten

. . n Bre-
men -öbf ., Bremen -Walle und Bre
men -Hbf. werden sofort und lau¬
fend männliche » . weibliche deut¬
sche Arbeitskräfte eingestellt . Zu
melden jederzeit bei den genann¬
ten Stellen . Reichsbahn -Maschi-
nenamt Bremen . Birkcnstraße 35

Männliche
ffsahrradmechaniker oder geeignete

Kraft zur Instandhaltung von
Transportdreirädern und Fahr¬
rädern , auch nebenberuflich . An
gebot« unter C 3253

Hoteldiener zum baldigen Eintritt
gesucht. Hotel „Coiuinbus"

Pag - zum 1. Dezember gesucht.
Hotel „Kolumbus "_

Liefcrbote , ehrlich und zuverlässig
Heuers LesemappcN, Fedelhören 38

Goliathsahrer gesucht. Louis Neu
kirch. Bahuhosstrahe 31

Liistschuhwache, 2 Männer , werden
eingestellt . Dampswäschcrei Her¬
mann Schlesf, Woltmershauser
Straße 499

Schriftseber - n . vnchdruckerlehrliug
zu Ostern 1942 gesucht. Bremer
Zeitung , NS .-Ganverlag Weser
Eins GmbH.

schein wird eingestellt . Dampf
Wäscherei Hermann Schleif , Woll
mcrshauser Straß « 499

Arbeiter tür leichte Arbeiten zu so
fort gesucht. Kuhle L Co., Fal
kenstraße 57

Weibliche
Tclephonistin sofort gesucht. Ange¬

bote unter I 2931 an die Ee-
schästsst-lle Sr,W»«ri<>4

Steiiotooistiiiueu «. Kontorist !,nie » !
Groß . Jndmtri -werk Mitteldeutsch¬
lands sucht zum sofortigen Ein¬
tritt . cvtl . auch svntereu Termin,
für wichtige Hauotabteiliingen
mehrere zuverlässige und vor-
wärtsstrebeude Steuotooistiuneii
und Kontoristinnen . Gute Kennt¬
nisse in Kurzschrift und Maschi¬
nenschreiben werden voransgefetzt
und erwartet , daß die Bewerbe¬
rinnen sauber und flott zu arbei¬
ten gewohnt sind. Je nach Nei¬
gung und Befähigung werden in¬
teressante Einsatzmöglichkeiten ge¬
boten , u. a. in den tcchn. Abtei¬
lungen , im Einkauf , im Rech¬
nungswesen und in der Verwal¬
tung . Mitarbeiterinnen , die Wert
auf entwicklungsfähige Dauerstel¬
lung legen , werben gebeten , aus¬
führliche Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen , handgeschrie¬
benem Lcbeiislnnf , Zeugnisab¬
schriften , Lichtbild , sowie Angabe
der Gebaltsanfornchc und Be¬
kanntgabe des frühesten Eintritts-
termins unter Nr . S . B . 6113
suilbebiiigt angeben ) zu richten an
die Annoncen - Expedition Ed.
Rocklage , Osnabrück.

Kraft , zum sofortigen Antritt.
Gustav Lchmann , «Schüsselkorb
Nr . 15/16

Lagerist !» . Langenstraße 64
Weibliche Arbeitskräfte sür einfache

Arbeiten mit der Schreibmaschine.
Schütte Büncmann , Kathari
nenstraße 16/18

Für leichte Arbeiten suchen wir sür
unser Anfertigungsatelicr per so¬
fort junge Frauen oder Mädchen
cvtl . ungelernte Kräste , sür halbe
oder ganze Tage . Gustav Leh
mann , Schüsselkorb 15/16

Frau zum Wäschenähen und -aus¬
bessern gesucht. Angebote u . 5272
an die Geschäftsst . Blnmenthal . -

Frauen und Mädchen sür ganze od.
halbe Tage . Dainpswäscherei Her¬
mann Schless, Woltmershauser
Straße 499_

Zeitungsträgerin sür den Bezirk
Leeste/Kirchwcyhe sofort gesucht
Schristl . Meldung an die Bremer
Zeitung , Ecercn 6/8

Sekrrtärin/Stenotypistin für so¬
fort oder später gesucht. Für ge¬
eignete erste Kräfte ist umfang¬
reiche, z, T , selbständige Betäti-
gung vorgesehen . Bewerbungen
möglichst schriftlich mit kurzem
Lebenslauf und Angab « der bis
herigen Beschäftigung oder per
sönlich nach vorheriger telephoni¬
scher Vereinbarung . Emil Finke
Mineralöl «, kontrescarpe I7l,
Tel .: 8 38 47

Dame mit guten Umgangsformen,
Kurzschrift und Schreibmaschine
Bedingung , suchen wir sür sofort
oder später sür unser Büro und
Eiiipfangsraum . Wir sind ein fort¬
schrittlicher Betrieb . Die Arbeit
macht bei uns Freude . Angebote
an die Dampswäschcrei Herrn.
Schless, Bremen , Woltmershauser
Straße 469_

Kontoristin perfekt in Stenographie
und Maschinenschreiben zum bal¬
digen Eintritt bei durchgehender
Gcschäitszeit ges Ang u F 3356

Kontoristinnen oder Anfängerinnen
wollen sich bewerben bei Dampf-
wäscherei Hermann Schless, Wolt-
mershauser Straße  499

Verkäuferin oder Vcrkausshllse sür
Lebensrnittel , W . Krämer , Hastedt,Heerstr. »5». «us: 474«

Morgenhilse gesucht sofort oder zum.
1. Januar . Frau Maske , Bremen-
Lcsum , Luiscustraße 25 g

Ehrliches junges Mädchen sür Laden
u . Haushalt auf ganz . Ruf 4 74 62

Hausgehilfin , kinderlieb , zu sofort
gesucht sür Etageiihaushalt . Frau
Knokc, Fitgcrstraße  7

Jg . ordentl . Hausgehilsin s. ganzen
Tag in kl, gepflegt . Haush . f, sos.
od. spät . Schwachhaus . Heerstr . 279

In den Pcrsonalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " a»sl Das macht
den Stcllenmarkt so besonders
wertvoll . Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen tasten muß
kann diese Erößenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

EesckLNI . kmpl s k I u n g sn
Becrkigungs -Slnstalt „Heimkehr"

Bcyer L Busch, Albrechtstrabe 8
Rus : 2 72 26.

haben Sie einen Trauersall oder
wünschen Sie eine Auskunft über
Beerdigungsangelegcnheiten ? Dann
wenden Sie sich vertrauensvoll an
die Beerdigungsanstalt „Nordlicht"
H. Schvmaker , Wartburgstraße 39,
Aus 8 37 91; Nebenstellen : Utbrs-
mer Str . 159 u . Stesicnswcg  118.

Gesunder Schlaf durch Viodorm
das reinpslanzliche unschädliche
Nerven - u Schlaspulver Packung
l RM Resormbaus Walter Lichte
Ostertorsteinweg 191 Tel 2 82 99

Schädlingsbekämpser Kühne . Rus:
8 33 37. Schröderstr 13, Vertilgung
v. sämtl . Ungeziefer  nnt . Garantie

Fahrrad -Dynanio -Beleuchtuiigeii
kompl, , eingetroffen . Block L Büß
mann , Fanlcnstraße 19

Fernumziiae . F W Neukirch A. E.
Bahnhosstr . 26. Aus 22525 Durch
gehend geöksnet.

Metall «, Schrott, Altpapier , Alt
gummi. Prieß z, Wessel Nach!
Seewcnjeftr 77 Nutz 8 12 91

Schrott - Altpapier Metalle.
Wriffenberg HohetorKraße 39/38
R»s: 5 42 71

Vsriclilsrlsno»
Brennholz . Starke Buchenstubben

sind unentgeltlich abzugeben , Os-
ltbihauser Heerstrabe 31

KodlenpspLe?
( -sv/scksks kuclcZLüs.

Kein KoIIsn, kein kulseksn.
LsudsrsKIsrs  Lctvüt.

ksrkkrsdiA srgisblA.

2u Irsri'sksn ksckgsseksüs.
OMNM NKOEK , rEttOVM

M ^ sVclA ^ » :
§ür das Gelingenvon Lncklelg ist wtrlltch

festeste« elnemlchllgevomussehiing.Falls

knellelgklebrig geworden Ist, werden fetthal¬

tigere Teige kalt gestellt, unter seil arme knetet

man noch etwas Mehl.Das Ausrollendieser

Tclgecrlelchleckmansich dadurch,daß man sie

ln kleinen Mengenausrollt.BackenS !csteig

jct — SÜL5 5VS5 NcKtlK
ßemisckt izt, sckmeckt
ßut —immer wiederk

ist ricktiß ßemisckt k



» f a iw11i e n a rix eigen
Geburten

In herzlicher Freude zeigen die
Geburt eines gesunden Töch-
terchens an : Elfriede Kahrs,
geborene Güldenbeck , Werner
Kahrs , z . Z. im Osten . Bremen,
den 25. 11. 1941, z. Z. Privat¬
klinik Wielandstraße

Unsere Anke Ist angekommen.
In großer Freude : Annl Ignde,
geh . Schlöndorff , Armin Ign4e.
Bl .-Charlottenburg 9, 26 . 11.
1941. Bredtschneiderstr . 11, z.
Z. Trautenau -Klinik , BI.-Wil¬
mersdorf , Trautenaustr . 5

Gottes Güte schenkte uns heute
unseren 3. Jungen , Michael.
In Dankbarkeit und Freude:
Pastor Walter Heddenhausen
und Frau , Jutta , geh . Richter.
Schwanewede (Bez . Bremen ),
den 26. November 1941

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

Anneliese Meyer , Fritz Rich¬
ter , Dresden . Bremen , den
1. Advent 1941, Sebaldsbrücker
Heerstraße 9

# 61aftKarten!Hart traf »nS die Nach¬
richt van feinem Kom¬

paniechef, daß mein innigst-
geliebter , treusargender Mann,
Brigitte ? , lieber Vati , unser all¬
zeit fröhlicher lieber Sohn , un¬
ser lieber Bruder , Enkel,
Schwager , Onkel und unser lie¬
ber Schwiegersohn , der

Unteroffizier
Hans-Werner Müller

nach kur, vorher vollendetem 27.
Lebensjahr bei den harten
Kämpfen auf der Krim für fein
geliebte» Vaterland den Helden¬
tod fand.
In unsagbarem Schmerz:

Elisabeth Müller , « b. Wiech-
mann , und Klein -Brigitte;
Earl Müller u. Frau , Hennh,
gcb. Puls ; Fritz Müller und
Frau Grete , geb. Behring;
Dicdrich Müller ; Fritz Har-
ries , z. Z. im Osten , und
Frau Eifriede , gcb. Müller;
Grete Puls als Großmutter,
Karl Wicchmann u . Frau und
alle Angehörigen.

Huchting , 27. November 1941.
Land -Wuhrdener Straße 2
Alte Heerstraße 47.

Wir erhielten die schmerz,
liche Nachricht, daß un¬
ser fröhlicher , einziger

Sohn , unser lieber Bruder und
Schwager

Heinz Fischer
Usfz. in einer Krad -Schiitzen-

Cchwadron
im Oktober bei den schweren
Kämpfen auf der Krim im *3.
Lebensjahre bei feiner dritten
Verwundung den Heldentod starb.
In stiller Trauer:

Heinr . Fischer «. Frau , Marg .,
geb. Nicheison; Lothar Kretzing,
z. Z. im Felde, und Frau,
Erna , geb. Fischer; Ludwig
Hanse und Frau , Leni , gcb.
Fischer

Bremen , den 27. November 1941
Bcvcrstedter Str . 27 c

Wir haben uns verlobt : Resi
Blendermann , Ullrich Wals¬
leben , z. Z. im Osten . Bremen-
Horn , 23 . November 1941

Irmtraut Biet , Heinz - Gustav
Hoyer , Uffz . in einer Kampf¬
fliegerschule , geben Ihre Ver¬
lobung bekannt . Bremen , den
30. November 1941

# Im Oktober 1941 fiel im
Alter von 2« Jahren in
einem Gefecht vor Mos¬

kau der
Leutnant in einem Flak -Regt.

Friedrich Brockmeyer
Inh . de» Sudcten -8b, . und

des EK. u
In treuer Pflichterfüllung gab
er , wie einst sein Vater 1914,
sein Leben für Deutschland.
In stolzer Trauer:

Katharina Brockmeher, gcb.
Bleidorn ; Lotte Brockmeher

Br .-Aumund , 26. Nov . 1941

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief gestern abend plötzlich
nach kurzer, heftiger Krankheit
meine liebe Mutter und unsere
liebe, stets um .uns besorgte
Schwiegermutter und Großmut¬
ter . Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Gesine Serie Wwe.
geb. Mester

im 74. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Fr . Domcher u. Frau , Gesine,
geb. Gerke; Karl Rießmeyer
8b).; Enkelkinder : Hildegard

Domeher , Karl Rictzmeher;
nebst Angehörige

Br .-Degesock. 27. November 1941
Gerhard -Rohlss -Str . 36 b
Don Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen Etwaige Kranzspen¬
den an Beerdigungs -Institut
„Pietät ", Stühmer , erbeten . Die
Trauerfeier findet Sonnabend,
29. Nov., 15 Uhr , in der Ka¬
pelle de» Br .-Degefacker Fried¬
hofes statt.

»

Bei den schwerenKämpfen
am Dnjcpr wurde unser
lieber , einzigster , hoff¬

nungsvoller , lebensfroher Sohn,
unser lieber Neffe und Vetter

Heinz Jantzen
Obcrgcsr . in einem Jnf .-Regt.

Inhaber de» SK. II
schwer verwundet . Er starb am
19. 11. im 2b. Lebensjahre in
einem Res.-Lazarett in Wien an
den Folgen dieser schweren Ver¬
wundung.
In unsagbarem Schmer,:

Harm Jantzen u . Fra « , Eli¬
sabeth, geb. Heuß ; nebst allen
Angehörigen

Bremen , Barenburg 5 a
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen. Die Aufbahrung er¬
folgte im Beerdigungs -Institut
Feiertag , Ostcrseucrbergstr ., wo¬
hin etwaige Kranzspenden erbe¬
ten werden . Die Trauerfeier fin¬
det am Montag , 11 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Ü̂ jgSI erhielt ich die traurigem -
42=1 Nachricht, daß mein ge

liebter Mann , der Vater unse¬
rer lieben kleinen Renate , unser
Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger, Nesse, Onkel und Detter , der

Bäckermeister , Parteigenosse.
Gefreiter

Heinrich Müller
am 181 11. 1941 im Alter von
37 Jahren für fein Vaterland
gefallen ist. In tiefer Trauer:

Erna Müller , gcb. Sudmann;
Renate Müller ; ksara Oet-
ting , geb. Müller ; Karl Oet-
ting ; Marie Sudmann ; und
alle Angehörigen

Bremen , den 26. November 1941
Bürgerstieg 1

Nach schwerem Leiden entschlief
heute im Alter von 63 Jahren
mein geliebter Mann , unser
guter Bruder,

Major
Fritz Hamens

Inh . des EK. I u . Il v. 1914/18
und and . Kriegsauszeichnungen
In tiefer Trauer;

Anna Hamens , gcb. Brauns;
Margarete Hamens ; Dr .-Ing.
Kart Hamens

Bremen , den 27. November 1941
Jriedrich -Mißler -Str . 4, Herder¬
straße 160 und Stettin
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut „Brema ",
Fricdhofstr . 19. Die Trauerfeier
findet aus Wunsch des Verstor¬
benen im engsten Familienkreise
statt.

tJSLi  Hoffend auf ein frohes
BS Wiedersehen , traf uni

der harte Schlag , daß
mein innigstgeliebter , herzens¬
guter Mann , Rolfis liebevoller
Papa , unser ib. Sohn , Schwie¬
gersohn, Bruder , Schwager und
Onkel

Fritz Mayer
Gefreiter und Gruppenführer

in einem Jns .-Rcgt.
im Oktober bei den schweren
Kämpfen im Osten sein junges
Leben von 36 Jahren sürs Va¬
terland lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

Fra » Marga Mäher , geborene
Wöltjon , und Rolsi ; Familie
Ludwig Mayer : Fam . Heinr.
Wöltjcn und Angehörige

Bremen , den 27. November 1941
Wcsterdcich 39. Mannheim

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben verstarb heute nach kurzer,
schwerer Krankheit im Wille¬
hadhaus in Bremen mein lie¬
ber, herzensguter Mann , unser
lieber , guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater . Bruder,
Schwager und Onkel, der

Maurermeister
Gottfried Stehnke

im 62. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Meta Stehnke , geb. Garbade;
Gottfried Stehnke jun . und
Frau , Tora , geb. von Ochsen;
Walter -Gevert Stehnke , Obcr-
seldwebet, z. Z. im Felde , und
Frau , LieSbeth, geb. Ereune;
Klaus Stehnke , Gesr ., z. I . im
Felde ; Johann Stehnke ; Hans
und Gisela ; nebst allen An¬
gehörigen

Osterh .-Scharmbeck. 27. Nov . 1941
Bon Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehcn. Die Aufbahrung er¬
folgte im Beerdigungs -Institut
„N i e d e r s a chs e n ", Bremen.
Große Johannisstr . 179. Die
Trauerfeier finbet am Montag,
1. Dez., 15.30 Uhr , im Trauer-
Hause, die Beerdigung 18 Uhr
auf dem Friedhof in Scharm¬
beck statt.

Heute morgen entschlief nach
einem arbeitsreichen Leben im
83. Lebensjahre mein lieber
Mann , unser ayter , liebevoller
Vater , Schwiegervater u . Groß¬
vater

Wilhelm Klevenhusen
In stiller Trauer:

Martha Klevenhusen , geb.
Lüpke; Or . Friedrich Kleven¬
husen und Frau ; Or . Wil¬
helm Klevenhusen und Frau;
5 Enkelkinder ; u . Angehörige

Bremen , den 27. November 1941
Freibcrger Str . 14. Stolp
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht ", H. Schoma-
ker, Wartburgstr . 39. Trauer-
feier am Montag , 12 Uhr . im
Krematorium.

Statt Ansagens
Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief für uns ganz uner¬
wartet heute früh 4 Uhr meine
ireusorgende Mutter , meine liebe
Schwiegermutter , unsere liebe
Oma, Schwester, Schwägerin und
Tante

Rosalie Kowalewski
geb. Krupa

!m Alter von 69 Jahren.
In stiller Trauer:

Paul Schmidt u . Frau , Erna,
geb. Kowalewski, nebst Kin¬
dern und Anverwandten

Br .-Rönnebeck, 27. Nov . 1941
Neue Str . 17
Die Beerdigung findet Sonn¬
bend, 14.15 Uhr , von der Ka¬
pelle des Luih . Friedhofes in
Bremen -Blumenthal aus statt.
Trauerfeier ü  Stunde vorher.

Nach langem , schwerem Leiden
verschied meine liebe Frau,
meiner Kindxr treusorgende
Mutter

Else Person
geb. Kruse

im 45. Lebensjahre.
R-inh - ld Person ; Willy Per¬
son; Erika Person ; Heinz Per¬
son; z. Z. im Felde ; Rein-
hold Person z. Z. Wehrm .,
nebst Angehör,gen.

Bremen , den 25. November 1941,
Elmshorner Straße 21.
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Germaniastraße 56.
Die Trauerfeier findet am Frei¬
tag , um 19 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

#  DanksagungFür die Beweise herz¬
licher Anteilnahme , die

»ns bei dem Heldentod unseres
lieben Sohnes Gerhardt zuteil j
wurden , sagen wir hiermit un¬
seren innigen Dank.

Familie Hermann Kühlke
Br .-Farge , im November 1941

Heute entschlief nach langem,
schwerem Leiden unsere geliebte
Mutter , Schwiegermutter und
Eroßmutler

Minna Wüstenhöfer
geb. Schnatmann

im 78. Lchensjahre.
In tiefem Schmerz im Namen
aller Kinder:

Margarete Schmidt , geborene
Wüstenhöfer

Bremen , den 26. November 1941
Schwachhauser Hecrstr . 138
Bon Beileidsbesuchen bitte ich
abzufehen . Die Aufbahrung er¬
folgte im Beerdigungs -InstitutI
„Brema ", Friedhosstraße 19. Die
Trauerfeier findet am Montag,
9 Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute morgen mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Dietrich Srimme
im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Grimme , gcb. Richter,
nebst Angehörigen

Bremen , den 26. November 1941
Föhrenstr . 8.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Gcrmaniastr . "M . Die
Trauerfeier findet am Sonn¬
abend , 29. Nov., 12 Uhr , im
Krematorium statt.

M Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise
innigster Anteilnahme

in Wort und Schrift bei dem
schweren Verlust meines lieben,
unvergeßlichen , jüngsten Soh¬
nes und Bruders , des Unter¬
offiziers Heinz Lange , sagen
wir allen Freunden und Be¬
kannten , sowie der Kreisleitung
der NSDAP , und den Front¬
soldaten der NSKOV . unseren
tiefgefühlten Dank.

Frau M. Lang « und Sohn
Elimar , z. Z. im Felde

Heute entschlief sanft nach kur¬
zer, schwerer Krankheit mein
innigstgeliebter Mann , unser
lieber Schwager und Onkel

Richard Stolz
im 87. Lebensjahre.
In unsagbarem Sch>merz:

Käthe Stolz , geb. Sembach,
nebst allen Angehörigen

Br .-Hcmelingcn , 26. Nov. 1941
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Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn . Die Trauerfeier sindct
Sonnabend , 29. Nov., 13 Uhr,
im Krematorium statt.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Der Lehrling Ernst Robewald,
Bremen , Alter Postweg 210 JB,
geb. 81. 8. 1928 in Bremen , bat
am 17. 6. 1941 den Schüler RolfOhlsen , Bremen , Alter Post
weg 7 A, vom Tode des Er
trinken » in der Weser gerettet.
Der Führer hat Robewalt für
diese von ihm vollbrachte Ret¬
tung aus Gefahr ausgezeichnet.
Bremen , den 24. November 1941.
Der Senator für die innere Ber-
waltung.

Gerichtlich » ?

Von seinem Hauptmann

Ladung . In Sachen betreffend die
Enteignung des im Grundbuchevon Bremen , Bezirk Borftadt
R 56 Blatt 682 eingetragenen,
dem Kaufmann Henry Diedrich
Lampe , in Bremen , gehörtgen
Grundstücks An der Weide Nr . 48,
bat das Amtsgericht ans
Dienstag , den 9. Dezember 1941,

vormittags 19 Uhr,
im Gerichtsbanie , Zimmer Nr . 8
sEtngang Domsheiüe ), einen
Vergleichstermin anberaumt , in
welchem, falls der Berglelchsver-Inch scheitern sollte, sogleich das
Vorverfahren beginnen soll.

Zn diesem Termine werden »te
dem Amtsgerichte unbekannten
Beteiligten , namentlich diejeni¬
gen, welche ein Eigentums - ober
ein sonstiges Recht an dem
Grundstück geltend machen, oder
als Pächter ober Mieter End
Ichäbianngsansprtiche erheben wob
len , hierdurch nörgelnden . Etwaigeauch dem Eigentümer unbekannte
Beteiligte werden zugleich anfge-
fordert , ihre Ansprüche spätestensim Vergleichstermine bet Men
dnng des Verlustes dem Amts¬
gerichte anznmelben.

Ein zwischen dem Unternehmer,dem Eigenttimer und den er¬
schienenen Beteiligten etwa ab¬
geschlossener Vergleich hat den imvorstehenden Termine auSgeblie-
ocnen Geladenen gegenüber die¬
selbe Rechtswirkirng , als wenn
ne dem Vergleich zugestimmthatten . Auch wird gegebenenfalls
ohne deren Zutun die Entschädi¬
gung fcstgestellt und wegen Aus
Zahlung oder Hinterlegung der¬selben verfügt werden . —
13. 11. 1941. Amtsgericht Bremen.

Theater

#  DanksagungFür die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme

bei dem schweren Verlust meines
lieben unvergeßlichen Mannes,
meines lieben Papas , unsere?
Sohnes , Schwiegersohnes , Bru¬
ders , Schwagers und Onkels , des
tt -Rottenf . Georg Poppe , sagen
wir allen Verwandten . Freun¬
den, Bekannten und Nachbarn
unseren innigsten Dank.

Gertrud Poppe , geb. Pinisch.
und alle Angehörigen.

Bremen , 24. November 1941,
Hamelner Straße 32

# Danlsagung|Für die Lieb« und über¬
aus vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme , in Wort und
Schrift , bei dem schweren Ver¬
lust unseres lieben, einzigen
Sohnes , meines innigstgeliebten
Verlobten , unseres guten
Schwiegersohnes , Enkels , Neffen
und Vetters , des Sanitätssolda¬
ten Fritz Buhrow sagen wir
allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , der Dir . und
Belegschaft der Hanseaten -Wcrke
AG., dem Kegelklub Germania I.
sowie dem Reichsbund für Lei
bosübnngen unfern tiefempsuw
dcnen Dank.

Bruno Buhrow und Frau
Magdalene , geb. Bothe ; Hil¬
degard Usscnkamp als Braut;
August Usscnkamp » nd Frau.

Bremen , im November 1941.
GanderShcimer Straße 35
Thielcn -Straßo 46.

Tcrminsbcftimmnngen in Zwangs
verstcigcruugen . Die folgenden,
im bremischen Gebiete belcgenen
Grundstücke , deren genannte Ei¬
gentümer zur Zeit der Eintra¬
gung des Zwangsversteigerungs-
vcrmerks eingetragen waren,. sollen am:
Dienstag , de« 18. Januar 1942,

vorm . 11 Uhr,
durch das Unterzeichnete Gericht
im Gerichtshause , Zimmer 171,zwecks Aushebung der Gemein¬
schaft versteigert werden.

1. Bremen , Vorstadt R 82, Band I
Blatt 114, Stnbbener Str . Nr . 47,
a ) des Staatsarbciters Leopold
Friedrich Stelle , b) dessen Ehe¬
frau . Katharine Mathilde , geb.
Angustin , beide In Breme «, ic zu
)/- Anteil , groß 251,9 gm , be¬
stehend aus Gcbäuderaum sWohn-
hans ), Vorhof und Hofiaum ..
Stencrlichcr Einheitswert 1935:-.
7599,— MM.  Das höchstzulässigc-
Gcbot beträgt nach dem ^Bescheide
der Prcisbchörde , nämlich des
Stabtolannnasamtcs , vom ^ . No¬
vember 1941 (Aktenzeichen 8ku. 2)
19 999,— MM.  Vcrsteigernngsver-
mcrk eingetragen am 29. Septcmbcr 1941.

2. Bremen , Vorstadt R 9, Blatt 426.
Siebener Str . Nr . 32. des Mon¬
teurs Friedrich Cornelius Fischer
r« Bremen , grob 147 qm , be¬
stehend ans Gebänderanm (Wohn¬
haus ), Vorhof und Hosraum.
Steuerlicher Einheitswert 1836:
8599,— MM.  Das höchstznkässige
Gebot beträgt nach dem Bescheide
der Prcisbchörde , nämlich des
Stabtolanungsanites , vom 14. No¬
vember 1941 sAktenzcichcn: Gies . 1)
12 250,— MM.  Verstcigernngs-
vermerk eingetragen am 29. Sep¬
tember 1941. Bremen , den 24. November 1941.

Es ergeht die Aufforderung,
Recht«, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Verstctgerungs-
vermerks aus dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des
Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 65, foätestens aber
im Verftetgerimastermine , vor
der Anffordernng zur Abgabe
von Geboten , anzmneldcn und
wenn der Antragsteller wider¬
spricht, glaubhaft an machen,
widrigenfalls sie bet der Fest¬
stellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bet der
Verteilung des Versteigernnas
erlöscs dem Ansprüche des ©läit
bigcrs und den übrigen Rechten
nachgesctzt werden.

Wer ein Recht Hai, das der
Bersteigernng des Griindstiicki
ober des nach 8 55 . ZVG . mit
hastcnden Zubehörs entgegensteht.
wird ansaesorüert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlages die Aus¬
hebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbei-
znfnhren ., widrigenfalls für das
Recht der Versteigernngserlös an
die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt.

Gleichzeitig wird darauf HIw
aewiefcn , .dab sedcr am Voll-
strcckiingsverfabrcn Beteiliaic Be¬
schwerde binnen zwei Wochen,
nachdem ihm die Tcrminsbestim-
muna znacstcllt worden ist, gegen
den Bescheid der Preisbchörde er¬
heben kann . Die Beschwerde ist
bei der Prcisbchörde zu erheben
und kann nur ans die Behaup¬
tung gestützt werden , das Höchst¬
gebot sei zil gering festgesetzt
worden . -— Amtsgericht Bremen.

ns.-ßemeinscnair«ran Buren Firne
KdF.-Bolksbildungsstätten.

28. November , 19 Uhr : „Siedler
im Moor (mit Lichtbildern ). ' (64)
K. Lilienthal . Wiih .-Dccker-Hau»
Eintritt —,30 MM.
30. November , 11 Uhr : Großver¬
anstaltung ! „Unter Korallen undtaten."(93)Hans Haß,Wien.Er.aal der Glocke. Eintritt 1,—, 2,—
und 8,— MM.
30. November , 17 Uhr : „Litera¬
rische Feierstunden in der Biblio¬
thek der Hansestadt Bremen ." Vor¬
lesestunde: Weihnachtsgeschichten.
Voriescnder Dr . Sckiulz, Eintr . frei

.JiL . Danksagung/Statt Karten
Für das mitfühlende Ge-

1 denken beim Hcldentodc
unseres lieben , unvergeßlichen
Sohnes , des Obergesr . Erwin
Reedwisch, sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Bekann¬
ten sowie der Kreisleitung der
NSDAP ., der NSKOV und sei¬
nem Siurmsührcif der SA . 3/75
ans diesem Wege herzlichen Dank.

H. Thölken und Frau Alma
Thölkcn , verw . Reedwisch, nebst
Angehörigen

Huchting , 26. November 1941
Vehrcls 45

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die über¬
aus vielen Kranzspenden bei
dem schweren Verlust meines
lieben Mannes und Pflegevaters
Carl Wiesncr sagen wir hiermit
allen , besonders Herrn Pastor
Penzel für die trostreichen Worte
und den BetriebSsiihrern und
Gefolgschaft der Fa . Gcbr . Os¬
wald unseren tieseinpsundcncn
Dank.

Josefa Wiesncr
und Pflcgcsohn Eduard
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WHW .-Wunschkonzert in der Strand¬
lust . Am Sonntag , 39. Nov ., um
15 Uhr findet in der Strandlust
zu Br .-Vegcsack das erste diesjäh¬
rige WHW - Wunschkonzert des
Kreises Bremen -Lesum statt unter
Mitwirknng von zwei Musikkapel¬
len , mehreren Solisten , Sängern
und Sängerinnen . Karten im Vor¬
verkauf Th . Otto & Sohn , Breite
Straße , Strandlust , Zigarrengcfch.
Niemeher . Vegesack, Bahnhosstraße,
KdF .-Dienststclle Vegesack. Breite
Straße , Friseur Peters , Brcmen-
Aumund , Lindcnstraße . Eintritts¬
preis MM  1, —.

Bunter Nachmittag in Br .-Schönc-
bcck. Am Sonntag , 89. Nov;, um
16 Uhr großer Bunter Nachmittag
unter Leitung von Wilhelm Stcin-
mann bei Grvihnscn in Bremen-
Schönebeck. Eintrittspreis Vorver¬
kauf M. i , an  der Kaste 1,59. Vor-
vcrkanssst .: Gastwirt Silken . Gast-
wir ! Kroihnsen , Zigarrengeschäfi
Thie », Br .-Degesack, Bremer Stt.

StaatStheaier . Heute , 15.30—19.25
Uhr , außer Platzmicle , Gastspiel
Staatsschaufpiclcr Willy Birgel:
„Ton Carlos ", Jnsant von Spa¬
nien , Schauspiel v. Fr . v. Schiller.
König Philipp : Willy Birgel.

Sonnabend , 29. November , 13.30 bis
15.30 Uhr : Erstaussührg . „Aschen¬
puttel ", Märchenspiel v. A. Schett¬
ler. Mufik v. Th . 'Holterdorf . —
17—19.89 Uhr , Sonnabend -Platzm.
Gr . B: „Der Setter aus Dingsda ",
Operette v. Ed. Künneke.

Sonntag , 89. November , 19.89 bis
13 Uhr , gef41. Vorst , s. d. ReichS-
bahn -AuSbesterunaSwerk „Der Set¬
ter aus Dingsda . — 16.30—19.25
Uhr , außer Plotzmiete , Gastspiel
Staatsschauspieier Willy Bivgel:
„Don Carlos ", Jns -ant von Spa¬
nien . König Philipp : Willy Birgel.

Montag , 1. Dezember, 16.45—19.39
Uhr NS .-Kutturgem . „St.  d . F .' ,
4. Vorst .: „Die Hexe von Passau " ,
Oper in einem Vorspiel und vier
Bildern . Text v. Richard Billin-
ger, Musik v. Ottmar Gerster.

Dienstag , 2. Dezember , 17—19.80
Uhr , Staffelanr . 5. Borst ., Gr . 6
Groß . Tanzabend : Aufforderung
zum Tanz v. Carl Maria d. We¬
ber, Finiandia v. Jan SibeliuS,
Liebeszauber v. Manuel de Falla.
Vorher : „Die Abreise", Oper v.
Eugen d'Albert.

Mittwoch , 8. Dezember, 18.45 biS
19.39 Uhr , Svnder -Mittwoch , Gr.
A: „Der Waffenschmied". Komi
sehe Oper v. Albert Lortztng.

Donnerstag , 4. Dezember, 13.39 b.
15.39 Uhr , geschl. Vorst , s. A.-E.
Weser : „ Aschenputtel". — 17 b.
19.85 Uhr , Donnerstag -Platzmiete
Gr . A: „Smilia Galotti ", Schau¬
spiel v. « . E. Lesfing.

Freitag , 5. Dezember, 17—19.15
Uhv, Fveliag -Platzm-ietes , um
159. Todestage v. W . A. Mozart:
Großes Konzert : Au » Mozarts
Meister -Opern . Mustkal . Leitung:
Operndirektor Fritz Rieger . Mit¬
wirkende : Staatsorchester . So¬
listen : Margarete Lindncr , Lifc-
botte ThomEnller , HanS-Georg-
Sartig , Willi Horsten , Hermann
Rieth , Sanders Schier , (Aus b.
Programm : Titu », Figaros Hoch¬
zeit, Don Juan , Entführung
ans dem Serail , Cofi fan tulte,
Zauberflöte , Symphonie , Klavier-
Konzert .)

Sonnabend , 6. Dezember , 18.89 bis
15.39 Uhr : „Aschenputtel " . 16.45
b!S 19.30 Uhr , Sonnabend -Platzm.
Er . A : „Der Waffenschmied".

Sonntag , 7. Dez., 19.99—12.15 Uhr,
Hitter -Jug ., 1. Rg„ 4. Vorstellung:
„Gastspiel in Kopenhagen ", Schau¬
spiel von Fr . Förster . — 13.30 bis
15.30 Uhr : „Aschenputtel ". — 17
bis - 19.30 Uhr , außer Platzmiete
„Der Vetter aus Dingsda ". Ope
rette von Ed. Künneke.

Montag , 8. Dez., 13.30—15.39 Uhr
(geschlostene Vorstell , für „KdF ."):
„Aschenputtel ". — 17—19.39 Uhr:
Geschiost. Vorstell , s. Fockc-Wulf:
„Tiefland ", Musikdrama v. Eugen
d'Aibert.

Dienstag , 9. Dez., 13.39—15.39 Uhr:
Geschlofi. Vorstellung für „KdF .":
„Aschenputtel ". — 17—19.39 Uhr:
DicnStag -PIatzmiete : Großer Tanz¬
abend . „Ausforderung zum Tanz"
von Carl Maria v. Weber , „Fin-
landia " von Jan SibeliuS , „Lie¬
beszauber " von Michael de Falla.
Vorher : „Die Abreise", Oper von
Engen d Âlbert.

Mittwoch . 19. Dez., 15.39—19.25 Uhr,
Mittwoch -Platzm . Gr . B: „Don
Carlos " (Jnsant von Spanien ).
Der Vorverkauf s. die Vorstellun¬
gen ab 4. Dez. beginnt morgen
19 Uhr.

Weihnachtsmärchen : „Rkchenputtel"
von Alexander Schettler , Musik
v. Theodor Holterdorf . Viele Tanz¬
einlagen.
Weitere Aufführungen : Svnnabd .,
6. Dez., Sonntag , 7. Dez., Sonn¬
abend , 13. Dez., Dienstag , 18. Dez.,
Mittwoch , 17. Dezember.
Preise der Plätze : Erw . 0.85 b!S
2,55, Kinder 9,45—1.39. Vorverk .;
s. d. WcihnachtSmärdien täglich v.
19—13.39 und 18.30—19 Uhr.
Die 2. Platzmietcn -Rate ist fällig

F 11 m • T h e a t e r

Usa-Metropol 11, 2.30, 5.30 Uh-
(nur nvch heute und morgen!
Der Usä-Spitzensilm „Annclic'
mit : Luise Ullrich , Karl Ludwn
Diehl , Werner Krauß / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendl.
ab 14 Jahren zugelasten / Vor¬
verkauf : Täglich 11—19 Uhr.

Ab Sonntag : Der Film der Nanon:
„Heimkehr" mit Paula Wessely,
Peter Petersen , Attila Hörbiger,
Karl Raddotz. Spielleitung : Gustav
Ucickh. / Jugend hat Zutritt . /
Der Borverkaus hat begonnen.
(Sonntag , 11 Uhr , bereit » aus-
verkauft .)

II fa-Europa 11, 2.89, 5.89 Uhr:
Der Tobtk -Film „J - kko" mit Nor¬
bert Rvhringer , Eugen Kiöpfer
Aribert Wäscher, Earsta Löck, Hilde
Körber / Die neueste deutsche Wo¬
chenschau ! Jugendliche haben Zu¬
tritt / Vorverkauf : Täglich 11 bis
19 Uhr.
Täglich von 11 bi« 11.45 Uhr
Sonder -Veranstaltung mit der
neuesten deutschen Wochenschau /
Preise : Jugendliche n . Wehrmacht
RM . 9.29, Erwachsene RM . 0.49.

Ufa-Kaiser Heute : 2.89. 5.39 Uhr:
Der P -morama -Großfilm : „ Wet¬
terleuchten um Barbara " mit Sy¬
bille Schmitz, Atttla Hörbiger,
Viktor Stahl , Maria Koppenhö-
ser. / Die neueste deutscheWodien-
schau. / Jugendliche haben Zu¬
tritt.

Nsa-Palast Heute : 2.39 5,39 Uhr;
Der Panoraina -Größfiim : „Wet¬
terleuchten um Barbara " mit Sh
bille Schmitz, Attila Hörbiger,
Viktor Stahl , Maria Koppenhö-
fer . / Die neueste deutscheWochen¬
schau. / Jugendliche haben Zu-
tritt.

Usa-Apo>». Heute 6.80 Uhr (Sonn¬
abend und Sonntag 2.89, 5.39) :
Der große Erfolgsfilm „Sechs Tage
Heimaturlaub " mit Maria Ander-
gast, Gustav Fröhlich / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelasten.

Ufa-Hansa . Heute 5.39 Uhr (Sonn¬
abend und Sonntag 2.39, 5.39) :
Der große Erfolgssilm „Sechs Tage
Heimaturlaub " mit Maria Ander¬
gast, Gustav Fröhlich / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelasten.

Werbe - Anzeigen

Schauspielhaus . Heule, Freitag , um
17.15, Ende 19.15, 8. Ka .-Frei.
Erstaufsührung : „Die Eisheili¬
gen", Komödie von A. 21. Zinn.

Sonnabend : 17.15, Ende 19.15, 8. Ka.-
So . „Die Eisheiligen " .

Sonntag : 14, Ende 16.15 o „Heim¬
lichleite»", Lustspiel von Scheu
eind Stiller . 17.15, Ende 19.15 o
„Die Eisheiligen ".

Montag : 17.39, Ende 29.99 (geschiost.
Vorstellung sür die Sltlas -Wcrke)
„Protektion !"

Dienstag : 17.39, Ende 29.99 (geschl.
Vorst , f. Lloyd-Dhn .) „Protektion !"

Mittwoch : 17.15, Ende 19.15, 8. Ka.-
Mi . „Die Eisheiligen ".

Alhambra , Gröpelingen . Tägl . 5.39,
sonntags 2.45 u . 5.39: „Immer
nur — Du ". Johannes Heefters,
Dora Komar , Fita Benthofs , Paul
Kemp u . a . Jugendliche ab 14 Jah-
ren zugelasten.

Vergnüg u n g e n
Am Sonntag , 39. Nov., 15.00 Uhr,

spielt in Todts Garten , Platjen¬
werbe bei Lesum, eine Soldaten¬
kapelle heilere Weisen.

Man kann auch tauschen — anstatt
kaufen durch die billige und er-
solgreiche Gebrauchtsachen -Mittic-
rin ,.BZ ."-Kleinanzeige.

Film - Theater
Capitol , Brm .-Grohn . Bis Montag

täglich 6 Uhr , am Sonntag 3 und
6 Uhr Willi Forst » „ Mazurka"
mit Pola Ncgri , Ällbrecht Schocn-
hals , Jngeborg Theek, Paul Hart¬
mann , Franziska Kinz . Jugend-
kick,e über 14 Jahre zugelasten.
Wochenschau: Neueste Folge

Tivoli -Theater . Täglich 2.30 u . 5.39
Uhr : Der neue Terra -Film „Die
Kellnerin Anna ", das Schicksal
einer Mutter , mit : Franziska
Kinz , Otto Wernickc, Elfriebe
Datzig, Winnie Markus , Hermann
Brix . Regie : Peter Paul Braun /
Jugend nicht zugelasten / Vorver¬
kauf: von 11—1 und ab  3 Uhr

Schauburg . Täglich 2.39, u . 5.39 Uhr:
Der große Wiederaufsührungs-
Ersolg „ Schlutzaktord " mit : Willy
Birgel , LU Dagover , Marina v.
Tasnady , Maria Kvppenhöser . /
Jugendliche nicht zugelassen / Die
Wochenschau laust in der Abend¬
vorstellung nach dem Hauptsilm

Modernes Theater . Täglich 5.39 Uhr.
sonntags , montags und donners¬
tags auch 2.30 Uhr : der große
Tobis -Ersolg : „ Ich klage an " (Das
Schicksal eines großen Arztes ) mit:
Paul Hartmann , Heidemarie Hat-
hcher , Alatthias Wieman u . a..
Jugendtiche nicht zugelasten

Decla -Thcater . Täglich 5.39 Uhr,
sonntags 2.39 und 5.39 Uhr : Der
große Tobis -Ersolg : „ Ich klage
an " (Das Schicksal eines großen
Arzte ») mit : Paul Hartmann,
Heidemarie Hachetzer, Matthias
Wieman u . a. / Jugendliche nicht
zugelassen

AUGUSTO GENIAJ MEISTERWERK

ferner die neueste Wochentcheu
Jugend hat Zutrlttl

10.00 112.30 [ 3.00 | 5,30

I Lichtspiele , Ostertstwg,105 , R.265c3|
(Täglich 12.48 3JÖ T?5|

Zarah Leander

io Habanerol
J mit Ferdinand Marian, Karl Marteiil
IJugendl . sind nicht zugelassen if

Vegetacker Lieh ttpiel'Theater
Breitestraße 24 Ruf 41*

Bis Montag tägl . 17.45 Uhr
Sonnabd . u. Sonntag 15 u. 17.4$

Der große Lustspiel-Erfolg
Die ünsctiuid uem Lsmie

mit: IUCIE ENGLISCH
Ralph A. Roberts , Alexa v. Eng.

I ström, Kurt Vespermann , OskarSabo u. a.
Jugend verboten!

O DEUTSCHE WOCHENSCHAU O
| Sonntag 12.50: Jugd .-Vorstellung

Prinzessin Slsty

KdF . - Volksbildungsstätten
UNTERWASSERJAGD

mit Harpune und Kamera«
KORALLEN, HAIE und POLYPEN

Kämpfe mit Großfischen und
Abenteuer In der Tiefe
schildert aus eigenem Erlebenmit zahlreichen

UNTERWASSERAUFNAHMEN
der Entdecker der
Schönheiten der Meerestiefe

HANS HASS
Sonntag , 30. November 1941,
11 Uhr, großer Glockensaal

Karten zu RM. 1.—, 2.— und 3—
Kreisdienststelle KdF.Nordstr .45III

Haararbeiten
Haarfärben » Dauerwellen

» R E B9 r»l E S*
Gerhardstraße 2 - Ruf 2 31 22

Admiralpalast , Hemmstr , 5.39 Uhr:
Die . auserwähtte Wiederau Füh¬
rung : Luise Ullrich in „ Regine"
mit Adolf Wohlbrück und Olga
Tschechowa. Wochenschau: Neueste
Folge . Jugendliche nicht zugelasten

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestratze.
„Alkazar " , Augusto Geninas Aiei-
sterwerk . Zeiten : 19.99, 12.39, 3.99,
5.39 Uhr . Ferner : die neueste
Wochenschau. Jugend hat Zutrttl

Buntentor -Lichtspiele. Anfang 5.39
Uhr , Sonnabend und Sonntag
3.90 und 5.39 Uhr ) „Stukas ".
Jugendliche haben Zutritt.

Capitol , Gröpelingen . Tägl . 5.39 Uhr
Heinz Rühmann in „Der Gas¬
mann ". / Für Jugendlich « nicht
zngesasten._

Central -Theater Brm .-Oslebshausen.
Wochent . 5.39. Sonntag 3.99 und
5.39: „Die Rothschilds " — Aktien
aus Waterloo — Karl Kuhlmann,
Erich Ponlo , Hilde Meißner , Her¬
bert Hübner . Jugend hat Zutritt!
Sonnabend 3.99 und Sonntag 1.99
Uhr : Gr . Jugcndvorstellung : „Das
krcuzsideie Allerlei"

Gloria , Mosclstraße . Beginn 5.39:
Maria Landrock im „ Ausruhr im
Damenstist" __

Kammer -Lichtspiele, Ostertorsteinweg
Nr . 195, Rus : 2 65 83. Freitag bis
Montag tägl . 12.45, 3.99, 5.39 Uhr:
Zarah Leander in „ La Habanera"
m. Ferdinand Marian , Karl Mar-
tell . / Jugendliche sind nicht zu-
geiasten ._

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Ab
Freilag , 28. Nov ., und folgende
Tage / Anfang tägl . 17.45 Uhr /
Sonnabend u . Sonntag 2 Vorstel¬
lungen : 15.99 u . 17.45 Uhr /'  Wie
derausführg .: „Unsterblicher Wal¬
zer" / Di« Geschichte des Wiener
Walzers / Im Mittelpunkt der
Handlung die bewegten Schicksale
der Kunstlersamilie Strauß / Dar¬
steller: Paul Hörbiger , Maria An-
dcrgast , Fried ! Czcpa, Greil Thei¬
mer , Dagnh Servals , Hans ' Hol!
u , v. a. / Jugendl zugelasten /
Vorweg die neue Wochenschau

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Am
Sonntag , 39. Nov., vorm . 19.39

Uhr , gr . Sondervorstellung : „Der
Siegeszug gegen den Bolschewis¬
mus " (4. Folge ) / Eine einmalige
Zusammenstellung der neuesten
Ereignisse aus dem Kampf gegen
den Bolschewismus / Jugendliche
zugelasten / Eintrittspreise : 49 u.
60 Pfg . Militär und Kinder halbe
Preise.

Wescr-Tonlichtspicle , Bremen -Farge
Sonnabend 5.39. Sonntag 3 99 und
5.39 Uhr : „Frau Luna ". / Für
Jugendliche nicht zugelasten. —
Nächste Märchenvoestelluiig am
7, Dezember: ,JD1» fieben Raben !.

Skala -Theaier , Faulenstraße 55/59.
„Kongo - Expreß ", Willy Birgel,
Rens Deltgen . Tägl . 1.15, 3.15.
5.39 Uhr . / Jugendliche haben Zu¬
tritt.

Welt -Theater . Freitag bis Montag,
17.39: Heinrich George , Maria
Landrock, Gustav Knuth in „Pedro
soll hängen ". Die neueste Wochen¬
schau. Jugendliche haben keinen
Zutritt.

Mühlcnbach -Lichtsptele Bremen -Lesum
Fernruf Lesum 212. 4 Tage Frei¬
tag — Montag 18 Uhr . Sonntage
2 Vorstellungen 15,15 Uhr unv
18 Uhr . Einige Stunden Frohsinn
und Heiterkeit mit Jenny Jugo,
Paul Hörbiger,,Theo Lingen , Fritz
Odcmar , Aribert Wäscher u . a.
in dem Lustspiel „Heute abend bei
mir ". Ein Film mit tollem Durch¬
einander , entzückenden Situationen
und seinem Humor . Beiprogramm
In der Wochenschau Bilder vom
östlichen Kriegsschauplatz . Sonntag
13 Uhr Jugendvorstellung.

Unter«
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Die angemeldetenTeil
nehmer jwerden durch
Postkarte vom Beginn

verständigt . Einige
Lehrgemeinschaften

sind bereits gesperrt,
darum beschleunigte

Anmeldung

TUmhoMjHutkMliM*
Berufserziehungswerk

der DAF. Am Wall 179/80

DikflermoscMnen
Fotokopiergeräte

Rechenwalzen
Vervielfältiger

‘2 -

MONDAMIN
Backpulver/

«SEEMTSMA

MJw &duig4-

Zcntral -Thcater , Bremen -Blumenthal
Montag . Beginn

5.30 Uhr . Sonnabend und Sonn¬
tag , 3 Uhr u . 5.39 Uhr : Benia-
mrno Gigli in „Mutter " m. Emma
Gramatica , Carola Höhn . Friedr

cXl vorweg die neue
putsche Wochenschau. Für Jugcnd-
>ch° 'ncht zugelasten . / Sonntag

12.30 Uhr große Jugendvorstellung
„Der verlorene Sohn ".

Goront ^ lpuh*
muß luftdicht verschlos¬

senaufbewohrtweideft.
Wird « länge« Wtdtf

LuftausgeseW, böft «
Konserrfenmgd«*1*

eia - Deshalb; Goto*

lolpulver vor Luftzutritt
schützen!

SS *9 «tet

und was wichtig ist: die Eier können jedi*rze,j
unbedenklich entnommen und zugelegt werden



1. Beilage zu Nr. 33Ü Bremer Zeitung

>«» >>»« r>i,s,,„

s - Lnr

>sIsrIstwg .ioz
>r.»s rH— ^
»k I.ssnc1sr

adanery
^ ruz»>,„g^

^ ku,«!
>0 Mgl . >7.«
Sonnlsg 1! ^

>.u- ,,p !s >.^ ,oig'

»MMlUi
cik kdisusc«
dsrtr , ^ Isxr» v r..
Vsrpsrmsnn o,/-do u. , . '

<1 v » rdoi,n>
- » ocnk^,c «A,«
i»»»In SI„ . -

l

»bII6ung, „ 8«g.»LSV
no unci ü»m«„ ,
>» >k unli poc, »--
>1« SroSII,cI,sn
i n> -is , 7>,I,
>U! slgSNSMk,isb».ccdsn
>» urx » » d,» i
cci-sc clsr
sn ctvr ^ ssrs,I !,I,Lrr
30. diovsmbsc iui
zroksr Siocicse» ,!- 1.—, !.—cces z-
Us <eic.!1o,c!rt, .z;>z

s r t>» I « , n
> » osusrvesüsc,
» II « «

Ss 2 - ku>7 Ziü

>»«r»
!c

^sr « e« M/
sngsms !6stsn7sil.

imsr stvslcjsn6ulck
licsris vom ksDino
Slrissi6ig1. kmlgs
iksgsmsisiZcksftsi,
^ dsfsiir gsspsfft.
um bssckieumgls

^nmsl6us>g

istiungswsch
im V/sI ! 17W

) ^ IK
utverk

^7Sk4«kZI-L

cM

<z°5°

^ -loi-es«"^

m,

.°i,.
zekülrst»!

aSsrk-ü-'s'-»M -a!

Freitag, den 28. November 1341

LÄM

Leldpostpäckchensperre vom 6.- 24. Dez.
Bremen,  28 . November 1941

Die Berkehrslage vor Weihnachten macht es erforder¬
lich, im gesamten Feldpoftverkehr aus der Heimat für
die Zeit vom 8. 12. 1941 bis einschließlich24. 12. 1941
folgende Einschränkungen vorzunehmen:

1. Das Höchstgewichtder privaten Feldpostbriessen¬
dungen (nur Nachrichtenpost) wird auf 89 Gramm fest¬
gesetzt.

2. Feldpostpäckchenwerden in dieser Zeit nicht ange¬
nommen. Letzter Einlieferungstag 5. 12. 1941.

Hiernach unzulässige Sendungen werden an die Ab¬
sender zurückgegeben. Am 25. 12. 1941 treten die alten
Bestimmungen des bisherigen Feldpostverlchrs wieder
in Kraft.

Regelung des Fremdenverkehrs
im Winter 1S41/42

Der Staatssekretär für FremdenverkehrHermann Esser
hat eine Anordnung erlassen, daß die Kur- und Erho¬
lungsorte in diesem Winter zu Zweckender Erholung
nur solchen Volksgenossenzur Verfügung zu stellen sind,
die kriegswichtige Arbeit leisten und der Erholung be¬
dürfen, in erster Linie also den beurlaubten Sol¬
daten und den in kriegswichtigenVe trieben
Beschäftigten samt ihren Angehörigen. Da die Unter¬
künfte in den Winterverkehrsorten seit Wochen und Mo¬
naten vorausbestellt sind, ist allen Hotels und Pensionen,
aber auch allen Privatzimmer -Vermietern die Verpflich¬
tung auferlegt worden, diese Vorausbestellun-
gen nachzuprüfen und sie rückgängig  zu ma¬
chen, wenn der Bewerber nicht zu den bevorzugt zu be¬
rücksichtigten Volksgenossengehört. Die Beschaffung des
Nachweises der Voraussetzungen ist so einfach wie mög¬
lich gehalten; in der großen Mehrzahl der Fälle genügt
der Hinweis auf den Urlaubsschein  der Wehr¬
macht, des Reichsarbeitsdienstes usw. oder eine Urlaubs-
bescheiniaunades Betriebes oder der Behörde. Die Prü¬
fung mutz jedoch mit aller Strenge durchgeführt werden.
Wer im Winterurlaub reisen will, wird zweckmäßiger-
weise dem Beherbergungsbetrieb den notwendigen Nach¬
weis vorher einsenden.

Für alle Volksgenossenaber muh in diesem Winter die
schon oft wiederholte Mahnung gelten, daß sie nicht drin¬
gend erforderliche Reisen unterlassen; der Platz in der
Eisenbahnund in den Fremdenverkehrsorten gehört den
Volksgenossen, die der Erholung am notwendigsten be¬
dürfen.

Verleihung der Lebensrettungsmedaille
Der Führer hat dem Lehrling Ernst Rodewald,

Bremen, Alter Postweg 210L, die Erinnerungsmedaille
für Rettung aus Gefahr verliehen. Rodewald hat am
17. K. 1941 den Schüler Rolf Ohlsen unter eigener Le¬
bensgefahr vom Tode des Ertrinkens in der Weser
gerettet. Der Senator für die innere Verwaltung , Dr.
Fischer,  hat ihm die vom Führer verliehene Aus¬
zeichnung nebst Urkunde im Auftrage des Regierenden
Bürgermeisters, SA .-Obtzrgruppenführer Böhmcker, aus¬
gehändigt und sprach ihm für die von ihm vollbrachte,
von großem Mut , Einsatzbereitschaftund Entschlossenheit
zeugende Rettungstat seine Anerkennung aus.

Rückkehr aus KLV-Lagern
Am 1. Dezember, um 13.47 Uhr, kehren am Neustadts-

Vahnhof Kinder aus dem Gebiet Schwaben  zurück,
und zwar aus folgenden Lagern : Ellhosen, Pfeiffer
Mühle, Trauchgau, Nesselwang, Kettershausen, Weißen-
horn, Winzer, Kurheim Viffingen und Schloß Harburg.
Ebenfalls am 1. Dezember, um 12.49 Uhr, kehren am
Neustadts-Bahnhof Kinder aus dem Gebiet Hochland
zurück, und zwar folgende Lager : Haus Sulz , Schloß
Hohenkammer, Wald a. d. Alz, Haus Rottbach und Eschel-
bach.

Die Eltern versammeln sich auf dem Hohentorsplatz.
Das Betreten des Bahnhofes ist verboten. Die Lebens¬
mittelabmeldebestätigung ist sofort beim Wirtschaftsamt,
Vreitenweg (gegenüber der Badeanstalt ) gegen Lebens¬
mittelkarten einzutauschen.

Den 91. Geburtstag begeht heute der Veteran von
1870/71 und pensionierte Eisenbahnbeamte Dietrich
Gerdes,  Uhlandstr . 21. Er nimmt an allen Gescheh¬
nissen noch regen Anteil und sein Land, das er noch selbst
bearbeitet , gehört zu seinem Leben.

Es wird verdunkelt:
von Freitag 17.15 Uhr bis Sonnabend 8.45 Uhr

.. . . . aber was kommt dann ? "
flls Last bei Lrau Schnack und Herrn Schnick im Nundsunkstaus- krziekungsarbeit unter Schellenkappe

. Alle Bremer , die sonnabends um 21 Uhr mit Span¬
nung und Vergnügen den neuesten „Schnack" aus dem
Lautsprecher erwarten , werden in unserer Plauderei
einmal an Ort und Stelle der schnell volkstümlich ge¬
wordenen Rundfunksendung geführt.

„Wenn ich das schon höre . . ." Freund Kollerich, mein
lieber, alter Freund Kollerich, tobte durch das Stübchen
wie ein Sechstagerennfahrer. Ganz Zorn, ganz tiefe
Empörung war der kleine, dickliche Mann , der — früher
sehr umgänglich — sich im Kriege zu einem Querkopf,
Meckerer- und Hamstertyp entwickelt hatte. — „Was
stört dich denn schon wieder?" fragte ich lächelnd, nach¬
dem ich die Tür hinter mir zugemachthatte.

Kollcrich kontra Schnick
Der Lautsprecher gab mir Antwort : hell erklang der

Kehrreim des Bänkelsängerliedes „ . . . aber was kommt
dann ?" — „Richtig", dächte ich, „heute ist ja Sonn¬
abendabendkabarett mit Gisela Schlüter und Lommel.
— Frau Schnack brachte ihr Revolvermündchenwieder
auf Hochtouren: sie ließ den Typ der Hamsterin, Nörg¬
lerin und Besserwisserin wunderbar lebendig werden.
Herr Schnickdagegen gab ihr mit trockenen Worten
Zunder. — Kollerich verzog keine Miene ; jede Pointe
prallte an ihm ab. — „Na warte", dachte ich grimmig.

Als die Sendung verklungen war, abgelöst von flot¬
ter, fröhlicher Musik/nahm Kollerich endlich Stellung.
„Dieser Schnick— das ist doch einfach lächerlich! — Die
Frau ist doch ganz in Ordnung. Heute muß man wirk¬
lich aus Draht sein um zu seinem Recht zu kommen. . ."
„Kommst du nächsten Sonnabend mit ? Ich habe eine
nette lleberraschungfür dich", unterbrach ich seine Jere-
minade. Seine Einwände wehrte ich ab. „Du versauerst
in deinen.vier Wänden. Du mußt einfach mit . . ." Und
tatsächlich, er ging mit . . .

„Wohin hast du mich verschleppt?"
Wir betraten eine große, repräsentative Halle; Kolle¬

rich war sie unbekannt; mißtrauischspähte er umher. Eine
ganze Anzahl Besucher, jung« Mädchen und grauhaarige
Mütterchen/aber noch viel, viel mehr Soldaten gingen
durch eine Tür in einen großen Saal . „Was wollen denn
die vielen Soldaten hier ?" fragte Kollerich bissig. „Ich
denke, wir haben Krieg !" — „Sachte, sachte! Die sind
hier in den Lazaretten oder zu einer Spezialausbildung
kommandiert oder ein paar Tage auf Urlaub. Die
haben bestimmt alle schon mehr geleistet als du !" Kolle¬
rich schwieggekränkt; wir nahmen Platz, mitten unter
den erwartungsfrohen Menschen.

Mein Freund sah sich um; langsam dämmerre es ihm.
Das war ein Sendesaal ; die Mikrophone da vorne ver¬rieten es.

Eine flotte, rhythmische Melodie erklang; von der
Kapelle Munsonius meisterhaft gespielt. — Kollerich

rubelte über etwas nach; die Musik kam ihm irgendwie
ekannt vor; Unruhe lag auf seinem Gesicht. — Aber

dann verzog es sich jäh zu einer wütenden Fratze; die
Drehorgel sang und klang — und was sie guierschend von
sich gab, war unser altbekanntes Bänkelsängerlied mit
dem lustigen Kehrreim „Das ist auch richt-g, aber was
kommt dann !" — Jubelnd wurden diese Verse vom
Publikum aufgenommen, und der ganze Saal sang fröh¬
lich mit ; ich selbstverständlichauch; während mir jemand
wütend die Kosenamen„Schuft!" und „Elender Schurke!"
ins Ohr raunte.

Als dann Frau Schnack und Herr Schnick— im zivilen
Leben die blonde quicklebendigeGisela Schlüter und der
trockene, humorgeladene Ludwig Manfred Lommel —
auf dem Podium erschienen, da trat Kollerichder Schweiß
auf die Stirn . Er machteeine sluchtähnlichsBewegung,
aber ich hielt ihn eisern fest. Der tosende Beifall, der die
beiden Künstler begrüßte, tat ein übriges , meinen Freund
auf der Stelle zu bannen.

Plauderei mit 399 bis 499 „Sachen"
Wie eine Schnellfeuerkanonejagte Frau Schnack alias

Schlüter ihre Pointen in den Saal . Die anwesenden
Landser hielten sich— mit Verlaub sei es gesagt —
den Bauch vor Lachen, wenn Frau Gisela ihr „zartes"
Kichern in die Welt schmetterte. — Aber was ein rich¬
tiger Lommel ist, der kann nicht totgeredet werden; er
stellte alles mit kurzen, gepfefferten Bemerkungen in
das richtige Licht. Im schlichten Tempo von etwa
300 bis 400 „Sachen" plauderte Frau Schnack von ihren
täglichen Erlebnissen, vom Kampf um 145 Täschenkalen-
der, 35 Vleistiftanspitzern, 13 pickfeinen Aschenbechern
(„Man kann nie wissen, was knapp wird . , ."), von
ihren „Hintenherum"-Käufen mit den verschiedenartig¬
sten Pannen , von den 15 Pfund zwei Jahre alten und
etwas ausgelaugten Bohnenkaffees, den 10 000 strohig
gewordenen Zigaretten („Ich rauche ja nicht, aber wer
hat, der hat . . .'ff, von den 500 Weckgläsern („Ich
wecke, was ich wecken kann . . .") und von ihrem täg¬
lichen Aerger mit Straßenbahn , Vezugscheinstelle. Rund¬
funk, Post und allen amtlichen und nichiamtlichen
Stellen des kriegsbedingten Daseins. — Ach ja, sie
war eine arme, geplagte Frau!

Kollerich begann langsam Feuer zu fangen. Nicht
nur die reizende, blonde Erscheinung begeisterte ihn,
sondern die gleichgestimmteSeele. Ein paarmal nickte
er zustimmend. —'Wütende Blicke schoß er gegen Herrn
Schnick, der die Schnackschen Luftballons der Zungen-
akrobatik und der Zeitbejämmernis mit nüchternen
Randbemerkungen abknallte.

- „ . . . ich bewundere Sie !"
Noch war der stürmischeBeifall nicht verebbt, der

Gisela Schlüter und Ludwig Manfred Lommel für die

köstlicheParodie dankte, da war ich schon auf den
Zehenspitzen hinausgeflitzt. Kollerich hing an meinen
Rockschößen. „Eine prächtige Frau ", keuchteer. „Aber
wo willst du denn hin ?" - „Wirst du gleich sehen . . .
„Aha, du Casanova! Blond ist auch mein . - - —
„Pst, da kamen sie schon." Ich ging auf die beiden
Künstler zu und sprach mit ihnen über die fröhlichen
Minuten , die sie uns allsonnabendlich schenkten und
die eine wichtige erzieherische Mission erfüllten.
Währendessen trippelte Kollcrich hinter mir von einem
Fuß auf dem anderen, er hatte etwas auf dem Her-
zem — Frau Schlüter betonte lächelnd, daß sie glücklich
sei, gerade durch die negative Gestalt der Frau Schnack
positive Aufklärung-;- und Erziehungsarbeit leisten zu
dürfen. „Wir — Herr Lommel und ich — haben
gerade jetzt sehr viel zu tun ; wir sind pst ûnterwegs,
um unseren Soldaten ein paar vergnügte stunden zu
bereiten aäer der Sonnabendabend bleibt für den
Rundfunk auf alle Fälle frei. Das „Spiegelbild' , das
wir so manchem Zeitgenossen vorhalten , ist lehrreich
und wichtig, ist geistige Betreuungsarbeit im grotzen
Kampf unseres Volkes." Manfred Lommel nickte be-
kräftigend. Da brach Kollerich aus dem Hinterhalt
hervor. „Frau Schlüter", rief er. „ich bewundere Sie;
Sie haben mir vorhin, da drinnen, vor dem Mikrophon,
aus dem Herzen gesprochen. Man muß wirklich sehen,
wo man bleibt in dieser schweren, bitterschweren Zeit."
Frau Schlüter schnappte erschüttert nach Luft. Ich biß
mir die Lippen blutig , um nicht laut herauszuplatzen.
Aber Manfred Lommel erfaßte die Situation : „Ein
armer , armer Irrer ! Kommen Sie , Frau Schlüter !"
Beide rauschten hinaus . Zurück blieb ein leicht geknick¬
ter Kollerich, den ich schonendzum Sendesaal zurück/
führte.

Das Urteil eines Soldaten
Dort verquäkten gerade die letzten Takte des Vänkel-

sängetliedes, noch einmal erschütterte der Beifall das
Mikrophon, dann kam uns der Strom der Menge ent¬
gegen. Noch lag ein Lächeln auf allen Gesichtern. — „Na,
wie war es?" fragte ich einen Unteroffizier, der das
„Eiserne" trug. — „Prima ", sagte er. „Wir haben uns
schief gelacht. Mancher liebe Zeitgenosse hat's aber ge¬
kriegt." Ich blickte Kollerichan, der ein beifälliges Grin¬
sen' versuchte.

„Es war ein pfundiges Erlebnis — und hoffentlich
stecken sich das all? hinter den Spiegel die immer nur
an ihr eigenes,- höchst unwichtiges Ich denken, die der
Heldenkampf unseres Volkes kalt bis zur Zehenspitze
läßt, die sich einbilden, mit der kämpfenden Front und
der schaffenden Heimat nicht Schritt halten zu hrauchen!"

Kollerich sah nachdenklich hinter den Soldaten her. --
„Recht hat er !" sagte er nach einer langen Pause. „Ich
bin doch wirklichein Hornochse gewesen. . ." — „Gewe¬
sen!" lachte ich fröhlich. „Hoffentlich gewesen!" —

IstlM Ositsr

flusbau Volksdeutscher kinrichtungen
Der Volksbund für das Deutschtumim Ausland ver¬

anstaltet mit Genehmigung des Reichsministers des
Innern und des Reichsschatzmeistersder NSDAP . vom
28. bis 80. November 1941 eine Schulsammlung,
um Mittel für die Durchführung seiner Aufgaben, ins¬
besondere für den Auf- und Aushau voll- und grenz-
deutscherKultur - und Sozialeinrichtungen zu erlangen.
An der Schulsammlung wird sich auch die Hitler -Jugend
beteiligen. Das Sammeln selbst erstreckt sich auf den
Bekanntenkreis der Sammler und erfolgt nicht auf
Straßen und Plätzen. Die Schüler und Schülerinnen
werden mit Spendenlisten die Wohnungen ihrer Be¬
kannten aufsuchenund dort um eine Gabe für die hohen
Ziele des VDA. bitten.

Deutschland steht mitten im Lebenskampf um seine
Zukunft, um ein neues, besseres Europa. An der Seite
unserer tapferen Soldaten stehen Tausende von Volks¬
deutschenim Felde. Im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus erweisen sich- die VolksdeutschenMänner als her¬
vorragende Soldaten , die unerschrocken-ihr Leben ein¬
setzen. Sie danken durch ihren Kampfeinsatz für alles,
was sie in den vergangenen Jahren an materieller und
geistiger Unterstützung aus dem Mutterlands emp¬
fingen. So wird sich gerade auch im Kriege die deutsche
Gemeinschaftbewähren und den Volksdeutschen Vrüdern
die ganze Sorge angedeihen lassen. Auch wir wollen
durch unser Opfer bei der VDA.-Schulsammlung be¬
weisen, daß die Heimat die Deutschen jenseits der
Grenzen nicht vergißt.

v
„Unter Haien und Korallen"

So nennt H. Haß seinen Lichtbildervortrag, den er
am kommendenSonntag . 11 Uhr, im großen Saal der
Glocke als Redner der Volksbildungsstätten halten
wird. Der junge Wiener Forscher ist der Oeffentlichkeit
durch seine berühmten Unterwasserexpeditionen im
Karibischen Meer hekannt geworden. Ohne Waffe und
ohne Taucherausrüstung hat er monatelang mit
Harpune und Filmapparat tauchend, und schwimmend
Fische gejagt und hat damit einen ganz neuen Weg
der Unterwasserforschung begonnen. Der Vortrug

„Unter Haien und Korallen"" wird den Zuhörer in
eine ganz neue, ihm bis dahin unbekannte Welt voller
atemraudends Erlebnisse führen.

Unter dem Hokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Griipelingen . Sonntag , 30 Nov ., 16 Uhr , im
Eemeinschaftshaus ^ almerweg : 1. Kulturveranstaltung „Haus¬
musik". Alle Parteigenossen mit ihren Angehörigen sind ein¬
geladen.

Ortsgruppe Habenhausen . Wichtige Besprechung der Zellen-
und Blockleiter , heute , 19.30 llhr , in der Dienststelle.

Ortsgruppe Horn . Sonnabend , 17 Uhr , wichtige Sitzung
aller Pol , Leiter in der Hörner Schule.

Ortsgruppe Hohwisch. Heute, SO Uhr : Zellenleitersttzung.
Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppen Peterswerder , Osten, Steintor . Sonntag,
12 Uhr , Aula der Ausbauschule , Hamburger Straße , Tchu-
lungsappell für sämtliche Amtsleiter , Politischen Leiter , Heiser,
Walte und Warte der TAF und Ns -V. sowie NS .-Frauen-
schast und der Gliederungen . Unbedingt vollzählig und pünkt¬
lich erscheinen . Soweit vorhanden , in Uniform.

Ortsgruppe Schwachhausen -Pagentorn . Sonntag 30. Nov .,
11 Uhr , Vletorschule , Bürgermeister -Smidt -Str . 25, Schu-
lungSappell , Erscheinen aller Pol , Leiter , Amtswalter Pflicht,

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Kurze Besprechung der Zellen-
leiter . L-onntag , 30. Nov ., 10 Uhr : Schulungsappell im Alten
Krug in Hemelingen , Thema : Deutschland ordnet Europa
neu , Pflichtteilnahmc für Pol Leiter und Walter und Warte
der Gliederungen und der NS .-Frauenschafts -Amtswalterin-
nen , Unisormträger in Uniform.

Ortsgruppe Ttcintor . Leute , 19 Uhr : Wichtige Besprechung
der Zeltenleitcr in der Geschäftsstelle. Erscheinen Pflicht . Sonst
Vertreter entsenden,

Ortsgruppe Wcidedamm . Ti « für heute angesetzte Stabs-
leiterbelprcchung sinket nicht statt . Dafür Dienstag , 2, Dezem¬
ber, Stabs - und Zellenlciter -Sitzung , 19 Uhr , in der Geschäfts¬
stelle, Vertreter der Gliederungen müssen teilnehmen . — Aus¬
gabe der Beitragsmarkenbüchcr in den Eeschäftsstunden.

NI .-Frauenschaft
Krelsfrauenschastsleitiing . Bist« die Brieffächer leeren.
Ortsgruppe Seefahrt . Bitt « die Marken für Dezember

umgehend abholen.

Bund DeutscherMädel
Gesundheitsdienst . Arbeitsgemeinschaft „Gesunde Ernäh¬

rung ". Sämtliche GT .-Mädel der Arbeitsgemeinschaft „Ge¬

sunde Ernährung " treten am Sonntag . 30. Nov ., pünktlich
um 10 Uhr , in Dienstkleidung , in der Schule Karlstratze an.

NS.-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Petcrswcrdcr . Freitag . 28. Nov. 18 Uhr , Amts -,

Stabs - und Zellenwattersitzung , dazu sämtliche Blockwalter
und Blockwalterinnen der Zelle 6 in der Dienststelle, Am
schwarzen Meer 43,

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Zellenwalter , heute , 1S.15 Uhr,
kurze, dringede Besprechung.

NS .-Kriegsopferversorgung
Untcrhaltungsnachmittag für die Kriegerhinterbliebenen

Sonnabend , 29. Nov ., pünktlich 16 Uhr , Gemeindesaal Hauff-
irraye . Llchwrlvcrvortrag von Herrn Eisinger . »sauyinler-
bliebenenvertretertn Frau Julie Bluhm spricht.

Erholungs -Ftirsorge . Für Kriegsverlstzte mit FrontzulageErholungs -Ftirsorge . Für Kriegsverlstzte mit Frontzulage
stehen uns noch eine größere Anzahl von Frei Plätzen  in
Steinbergen vom 17. Januar bis 27. Januar 1942 zur Ver¬
fügung . Anmeldung sofort  in der Kreisdienststelle.

NSG. „Kraft durch Freude«
Abt. Wandern . Wanderungen am Sonntag . Fußwande¬

rungen : Nach Burg —Horn (Teichwanberung ), Tressen 9,30
Uhr Endstation Burg . Führung : Schmelzingr . — Noch See-
bergen . Tressen 10 Uhr , Parkbahnhos . Führung : Kloß . —
Radwanderung nach Heiligenrode —Bradenholz . Tressen um
9.30 Am Brill . Führung : Jacobs.

Das zeitgemäße Rezept
Honigkuchen-Borrat

250 Gramm Kunsthonig mit 10 Gramm Fett in einem
Kochtopf zum Schmelzen bringen . 300 Gramm Mehl mischt
man mit 2 Gramm Zimt , 2 Gramm Nelken, 2 Gramm
Nelkenpsefser und 2 Gramm Kardamom , gibt etwas ein¬
gezuckerte Zitronenschale hinein , desgleichen gehackte Nüsse,
wenn sie da sind : der etwas abgekühlte Honig wird unter
die Masse gemischt und diese geknetet bis sie glatt ist,
dann gibt man 4 Gramm in etwas kaltem Wasser ver¬
rührtes Hirschhornsalz dazu , verarbeitet den Teig noch¬
mals , rollt ihn mssserrückendick aus , sticht Formen aus,
bepinselt sie leicht mit Zuckerwasser und bäckt sie bei
Mittelhitze.

Rccralä Lccumyclrtsn
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(4. Fortsetzung)
Die Seeleute tanzten und sangen in dieser Nacht in

den Vergnügungsstätten der Häfen, und der dicke Boß
der Kneipe in der Nähe des Spielbudenplatzes wischte
sich den Mund vor Freude, wenn er bedachte, daß all
das Geld, das die malaiischen Heizer in seiner Kneipe
verspielten, am Ende doch in seine Taschen fliehen
würde.

Die Musikanten der Singspielhallen schwitzten vor
Eifer, und oie Backen der Trompeter waren wie die von
Posaunenengeln gewölbt, so bliesen sie in die
Instrumente . ' ^

In den Logen des Vergnügungsetablissements „Feen-
fäle" in der Großen Freiheit knallten die Sektpfropfen.
Anten im Saal « scherbelten die Paare , und die Klein¬
bürger. die ringsherum an den Tischen saßen, um sich
die Darbietungen anzusehen, kamen sich wie Lebe¬
männer vor.

Auf der lichtsprühenden Straße schoben sich die Men¬
schenmassen, stauten sich vor den Plakaten der sing-
spielhäuser und ließen sich selbst durch das Peitschen¬
knallen und Schreien der Kutscher nicht von ihrem
Platz wegdrängen.

Die Chansonette Lucie. der Stern der Feenfäle. saß
bei einem Kavalier in der ersten Loge auf der linken
Seite der Galerie . Sie hatte ihre Ansichtskarten auf
den Tisch gelegt und umgriff mit ihrer molligen Erub-
chenhand das ' Sektglas . Dann nestelte sie d,e Simili-
spange los. die das Mieder über ihrer üppigen Brust
zusammenpreßte, und atmete etwas freier. „Wir muffen
vorsichtigsein. mein Heini ist mächtig eifersüchtig' sagte
st« in einem lockendenTonfall. Ihre grün schillernden
Augen glitzerten unter der üppigen Fülle ihres brand¬
roten Haares.

Unten auf der Bühne traten jetzt Chansonetten auf.
Sie hatten die nackten Arme in die Hüften gestemmt
und marschierten in einem großen Kreis herum. Die
hohen, verschnürten Stiefel reichten bis Kur halben
Wade. Ihr « Flitterkostüme standen wie Ballettrocke
ab, sie wippten bei^ edem Schutt . Dl« straßsteinefunkelten"̂ in"dem' L/cht' der Scheinwerfer, die mit

zischenden Kohlenstäben rechts und links auf der Galerie
standen.

Ein Sturm des Beifalls brandete auf, als die Chan-
sonetten sich jetzt in einer Reihe aufstellten und zu singen
begannen.

„Anmarschiertmit Eleganz
Kommt der Chansonettenkranz,
Gern gesehenund gehört,
Werden wir so stark begehrt.
Teufelsmädel tnan uns nennt,
Und keiner uns dem andern gönnt,
Denn mit der Kostüme Schick,
Der Hypnose in dem Blick
Haben wir Lei allen Männern fabelhaftes Glück."

Ein wilder Nachtanz — die Chansonetten griffen nach
den Säumen ihrer kurzen Röcke, rechts und links schmis¬
sen sie die Beine in die Luft, um dann in einer aufrei¬
zenden Pose stehenzubleiben. Mit einem grellen „Ole"
schloß der Tanz.

Während noch der Beifall prasselte, drehten sich die
Chansonetten herum und setzten sich auf die Stühle , die
in einem Halbkreis im Hintergrund der Bühne standen.
Sie streckten die Beine aus und sahen sich das Publi¬
kum an.

Vorsichtigbeugte sich die.rote Lucie über die Brüstung
der Loge. Sie hatte ein pikantes, lebenshungriges Gesicht.
In ihren Ohren hingen große Similirinae mit grünen
Steinen , die zu der Farbe ihrer Augen patzten. Ihre ent¬
blößten vollen Schultern lockten mit der zarten, weißen
Haut der Rothaarigen . „Ich hab immer Angst. Heini
merkt noch mal was", rief sie über ihre Schultern dem
Kavalier in der Sektloge zu, während ihre Blicke zu der
Tonbank hinüberspähien, hinter der Heini Suhr , der
Vierzapfer, unermüdlich die Gläser füllte.

Ein etwas trunkenes Lachenwar die Antwort.
„Du hast gut lachen, du kennst seine Eifersuchi nicht!"
„Aber Darling , was kümmert mich dein Heini!" sagt

der Kavalier laut und ungeniert.
Jetzt winkte Lucie dem Manne hinter der Tonbank

zu, der eben zu ihr hinaufsah. Es war ein breitschult¬
riger, großer junger Mensch, dessen muskulösen Ober¬
körper ein weißes Hemd bedeckte. Die Aermel hatte er
bis zu den Ellenbogen aufgekrempelt. Die dunkle Leder¬
schürze, die er trug , war naß vom Gläserspülen. Seine
Züge waren einfach. In den blauen Augen lag ein gut¬
mütiger Ausdruck, der jetzt durch ein offensichtliches Miß¬
trauen verdrängt war. Kleine blonde Locken krausten
sich auf seinem Kopf. Die Ecken seines rotblonden
Schnurrbartes waren aufgezwirbelt. Man merkte es ihm
an, daß er am liebsten seinen Platz verlaffen hätte , um
die rote Lucie aus der Loge zu holen.

„Ich weiß gar nicht, was er will", ärgerte sich Lucie
und hob die runden, weißen Arme, um ein paar Haar¬
nadeln festzustecken. „Ich muß doch für Umsatz sorgen.
Er kann es mir doch nicht verbieten, mit Gästen Sekt zu
trinken " Sie lehnte sich plötzlich weit vor und versuchte,
um die Wand herumzuschauen. die die Nebenloge ab¬
sperrte. Das ist wohl ein Ausländer , dachte sie und
starrte ungeniert den Mann an, der einsam vor seiner
Flasche Sekt saß. Sicher .ein Kolonialoffizier, fiel ihr
ein, ein interessanter Kerl ! Auf den Zehenspitzendrehte
sie sich um und setzte sich mit einem Schwung ihrem Ka¬
valier auf den Schoß.

„Wie ist denn das nun mit dem Engagement in den
Apollosälen in Berlin ^Schatz? Du hast es mir doch schon
so lange versprochen." Spielerisch zog sie dabei an der
großen, gesichertenPerlnadel , die der Kavalier in sei¬
nem Plastron befestigt hatte.

„Hände weg, kleine Katze! Das müßten wir mal bei
mir zu Hause besprechen."

Die rote Lucie lachte schallend. „So stehst du aus ! Du
weißt doch, daß ich mit Heini verlobt bin."

„Und wenn schon Das sollte uns doch nicht stören
Wenn es dich beruhigt, Baby — ich bin auch verlobt.
Prost Darling — auf deinen Besuch bei mir."

In der Nebenloge scharrte laut ein Stuhl . Es ist
unerträglich, empfand Eitel Brandenfels , ich kann das
Geschwätz nicht länger hören. Er stand auf und machte
sich bereit, die Loge zu verlaffen. Jetzt würde Herr
Sandring wähl endlich gekommen sein. Er legte ein
Goldstück für den Kellner neben die Flasche. Aber
dann überlegte er. daß es wohl nicht sicher sei. ob der
Kellner das Geld vorfinden werde. „Ober!" rief erlaut.

„Warte mal. da will einer bezahlen. Ich will hin,
sonst verduftet er noch." Die rote Lucie glitt von dem
Schoß hinunter , raffte ihre Ansichtskarten zusammen
und schlüpfte aus der Loge in den engen Gang. der
an der Wand entkanglief.

„Karten gefällig, mein Herr ? Mnstlerkarten von
den Attraktionen, die in den Feenscklen auftreten ." Die
rote Lucie hatte den Vorhang der Nebenloge beiseitegeschoben.

„Nein, danke", erwiderte Brandenfels kurz. „ich
mochte zahlen."

Er zögerte einen Augenblick, während die rote Lucie
ihn kokett anblinzelte. „Wissen Sie, wann der Besitzerdes Lokals kommt?"

Lucie hatte nur mii balbem Ohr die Frage gehört.
Der Mann gefiel ihr. Das lief einem ordentlich den
Rücken runter , wenn er einen mit seinen Llaugrauen
Augen ansah.

Oer ' Mk ^ r'er ' .'
Der Kampf des Soldaten ist ein schwerer. Wenn das
Leben zu feiner Behauptung, soweit wir die Natur
überblicken und in ihr Walten Einsicht gewonnen
haben, immer wieder Opfer fordert, um neues Leben
zu gebären und Schmerzen zufügt, um Wunden zu
heilen, dann ist der Soldat in diesem Ringen der
erste Repräsentant des Lebens. Denn er stellt zu
allen Zeiten jene beste Auslese der Völker dar, die
durch ihren Lcbenscinsatzund — wenn notwendig —
durch ihre Lebenshingabe das Leben der übrigen
Mit - und damit Nachwelt ermöglichen und sicher¬stellen.

kscls am tts !̂ sngs6sn1 <iag , 10. 1-4V

„Herr Candring ? Am besten ist es, Sie fragen
Hemi. ^Der Blonde dort, der hinter der Tonbank
steht." Sie ging ganz dicht an Eitel vorbei, so daß sie
ihn mit der Schulter streifte, und wies auf Heini Suhr.
Dann lachte sie gurrend. „Sie haben fa noch gar nicht
>)hren Sekt ausgetrunken. Soll ich etwas helfen?"
^ „Lucie! Komm her!" klang eins scharfe, verärgerte
Ltimme in der Nebenloge.

„Danke. Fräulein !" Eitel neigte leicht den Kopf.
„Dann werde ich mich also unten nach Herrn Sand¬
ring erkundigen."

Der Vorhang, der die Rückwand der Loge abschloß
wurde beiseite gerissen. Der Kavalier , in einem elegant
sitzenden Cutaway , starrte Eitel drohend an. ,Keine
Vertraulichkeiten, wenn ich bitten darf. Die Dame ist
vergeben!" rief er unnötig laut.

nicht die Absicht, Ihnen die Dame zu ent¬
fuhren" antwortete Eitel Brandenfels frostig. Er hatte
keine Lust. sich mit diesem angetrunkenen Menschenein¬
zulassen, der offenbar Streit suchte.

„Hätte mir das auch sehr verbitten müssen, verstehenoie mich?"
Ohne ein Wort mehr schob Eitel den Mann beiseite

und verließ die Loge. Er hörte noch ein paar sinnlose
Beschimplungen, dann war er die Treppe, die in den
saal führte, hinuntergestiegen.

war leer. Auf Her Bühne produzierte
NKraftmensch  in einem gestreiften Trikot.
Er ließ eine Elfenstange durch die Luft wirbeln, warf
ste hoch und fing sie mit dem Stiernacken auf. Man
horte die bewundernden „Ahs" und „Ohs" des Publi-rums.

(Fortsetzung folgt)
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Marktumschau für d e Hausfrau
Reichhaltig ist die Auswahl in den jetzt im Vorder¬

grund stehenden Winterhärten Gemüsearten , Weißkohl,
Wirsing , Beten , Kohlrabi und Steckrüben , in beschei¬
denerem Umfange auch in Rotkohl , Jetzt nach dem Frost
bringen Grünkohl , häufig auch Rosenkohl , weitere Ab¬
wechslung , Aber auch die Liebhaber von Salaten finden
immer noch durch Endivien - und Feldsalat ausreichend
ihren Wunsch erfüllt . Damit ist aber die Mannigfaltig¬
keit der Gaben noch nicht erschöpft . Mohren sind wegen
der Einlagerung nicht immer überreich , aber doch genug
da , Sellerie , Porree und Schwarzwurzeln erhöhen die
Auswahlmöglichkeiten . Und nun zur Helferin in allen
Nöten , der bescheidenen Kartoffel , die doch einen ge¬
waltigen Raum in unserer Nahrungsversorgung ein¬
nimmt . Die anfänglich gut in Fluß befindlichen Ein¬
kerkerungen sind durch den frühzeitigen Frost mancher¬
orts ins Stocken geraten und mutzten wegen der schwie¬
rigen Zufuhren aus dem Osten vorübergehend abge¬
stoppt werden , um eine gleichmäßige Belieferung für
den laufenden Tagesbedarf zu ermöglichen , Volksschäd¬
ling ist aber der , obwohl er Speisekartoffeln eingekellert
hat , obendrein noch für den laufenden Tagesbedarf Kar¬
toffeln bezieht oder gar mehr einkellert , als er zur eige¬
nen Ernährung wirklich benötigt . Es ist einleuchtend,
daß selbst bei noch so großer Ernte der Ansturm der
Bedarfswünsche binnen kurzer Zeit nicht auf einmal be¬
wältigt werden kann . Verständnisvolles Verhalten und
Geduld läßt am ehesten jedermann zu seinem Anteil
kommen . Sparsamer Ee - und Verbrauch und restlose
Ausnutzung hilft weiter die Klippen zu überwinden,

Oldenburg . Ohne Schlußlicht gefahren.  In
der Dunkelheit fuhr ein elfjähriger Schüler mit einem
unbeleuchteten Handwagen , der lediglich ein unvor-
schriftsmäßiges Schlußlicht (sogenanntes Katzenauge)

^trug , die Ofener Straße in Richtung Stadt . Ein in
gleicher Richtung fahrender Personenkraftwagen , der in
der Dunkelheit den mit Gemüse beladenen Handwagen
nicht wahrnehmen konnte , fuhr auf das Gefährt auf . Der
elfjährige Schüler blieb glücklicherweise fast unverletzt.
Der Handwagen wurde jedoch total zertrümmert . Dieser
noch glimpflich abgelaufene Fall zeigt , welche Folgen die
Straßenbenutzung mit unbeleuchteten Fahrzeugen haben
kann . Im vorliegenden Fall hätte auch der Handwagen
eine rotbrennende Stallaterne als Schlußlicht führen
müssen.

Schöningen . Kind durch Unvorsichtigkeit
erschossen.  Infolge Unvorsichtigkeit beim Umgehen
mit einer Schußwaffe ereignete sich hier in einem Hause
der Adolf -Hitlcr -Straße ein schwerer llnglücksfall . Ein
Mann reinigte eine Schußwaffe ohne zu beachten , daß
diese noch geladen war . Plötzlich löste sich ein Schuß und
traf einen danebenstehenden 10jährigen Jungen tödlich
in den Unterleib.

Heide . Selbstmö ' rderwarfsichvorden Zug.
Auf dem Gelände des Heider Bahnhofs wurde die Leiche
eines 73jährigen Rentenempfängers aus Wesselburen
furchtbar verstümmelt aufgefunden , der sich in selbst¬
mörderischer Absicht von einem Zuge hatte überfahren
lassen.

Herringen . Kind stürzte aus dem zweiten
Stockwerk.  In der Fangstraße spielte ein Ljähriges
Kind am Fenster des zweiten Stockwerkes . In einem
unbewachten Augenblick stürzte das Kind aus dem Fen¬
ster und fiel dabei auf ein mit Draht überspanntes
Hühnergehege . Der Draht fing das Kind auf und riß,
jedoch blieb das Kind in dem Draht hängen und trug
keine Verletzungen davon.

Herren -Werve . Wie bei Karl May.  Als in
einer der letzten Nächte ein Bergmann von seiner
Schicht nach Hause ging , fand er seine Frau gefesselt
und geknebelt auf der Straße vor ihrem Hause vor.
Nach ihrer Angabe wollte die Frau von einem unbe¬
kannten Manne überfallen , mißhandelt und wehrlos
gemacht worden sein . Die Polizei stellte bei ihren Nach¬
forschungen aber bald fest, daß der ganze „Üeberfall"
fingiert war . Die Frau verlegte sich zwar auf hart¬
näckiges Leugnen , jedoch gab der Ehemann später zu,
daß seine Frau wegen häuslicher Streitigkeiten den
ganzen Üeberfall nur vorgetäuscht hatte . Eins Anzeige
wegen groben Unfuges läuft jetzt bereits.

Stade . Lohnender Aalfang.  Der Aalfang in
den Gewässern der -Oste war — wie aus Eraepel ge¬
meldet wird — in diesem Herbst recht lohnend . Leider
sind in letzter Zeit auch wieder Wollhandkrabben auf¬
getreten.

Luakenbrück . Ertrunken  ist der Besenbinder Cle¬
mens Meyer aus Uptloh . Er wurde etwa 100 Meter
vom Seiler Vöckerschen Hause an der Bremer Straße

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshasen Hameln Minden

25. November 2.46 3,35 2,83 3,38
26. November 2,8« 3,27 2,73 3,28
27. November 2,3» 3,23 2,«8 3,12

im Straßengraben aufgefunden . Wie ermittelt wurde,
war Meyer aus dem Rückwege von Quakenbrllck nach
Uptloh mit dem Rad in den Graben geraten . Hierbei
verstrickte sich der linke Fuß im Vorderrad , so daß
Meyer sich nicht befreien konnte und so, da der Graben
voll Wasser war , ertrank.

Hannover Verstümmelte Leiche geborgen.
Aus der Leine bei Wülfel wurde die Leiche einer bisher
unbekannten Frau geborgen , die etwa 8 bis 8 Monate
im Wasser gelegen haben kann . Der Toten fehlte der
Kopf , das linke Bein und beide Hände.

Eva von Trott
Herzog Hinrich von Vraunschweig , der mit Maria,

der Schwester des Herzogs Ulrich von Württemberg,
vermählt war , hatte eine gewisse Eva von Trott , eine
sehr schöne junge Person von Adel , aus deren Gefolge
zu seiner Geliebten gewonnen . Als er einsehen mußte,
daß er sie. ohne deren Zärtlichkeit und Leidenschaft er
nicht mehr zu leben vermochte , weder vor den Augen
seiner Gemahlin noch vor denen der Residenz und des
Landes überhaupt so werde haben und halten können,
wie sein Herz und seine Sinne von ihm verlangten,
machte er ihr in einer zärtlichen Stunde den Vorschlag,
mit Wagen und Pferden , die er ihr stellen würde , unter
dem Vorgeben , sie kehre aus den Besitz ihrer Eltern
zurück , aus der Hauptstadt aufzubrechen In Wirklich¬
keit sollte sie sich aber auf eines seiner Schlosser be¬
geben ! was er ihr an Absichten und Anschlägen , deren

KwKrL WM «ÄLG
loijüftriyer kümpser von Nuppel gestorben

Herning (Mitteljütland ) , 27 . November . Hier starb
im Alter von 101 Jahren der frühere Hofbesitzer
O . Henning , der letzte Veteran des Krieges 1864 , Der
Verstorbene hatt « den dänischen Rückzug nach Dllppel
und ebenfalls den Sturm der Preußen auf die Dllppeler
Schanzen mitgemacht ._ -

Gefängnis für fahrlässige Mutter . Die Brandstiftun¬
gen durch Kinderhand nehmen leider so zu , daß die Ge¬
richte in steigendem Umfang die Eltern wegen Vernach¬
lässigung ihrer Aufssichtspflicht zur Verantwortung ziehen
müssen . So stand jetzt eine Frau vor dem Richter , die
am 23. Oktober d'. I . nach der Anheizung eines Ofens
unter Zurücklassung ihrer S Kinder von 1 bis 7 Jahren
in die Stadt gefahren war . Eines der Kleinen hatte
schon am Tage vorher in gefährlicher Weise mit brennen¬
der Glut gespielt und die Nachharn hatten die Frau
daher ausdrücklich gewarnt . Prompt ging der Kleine
nach dem Verschwinden der Mutter wieder an die
Ofenglut mit dem Ergebnis , daß das ganze Häuschen
abbrannte . Die Mutter wurde wegen Fahrlässigkeit zu
6 Wochen Gefängnis verurteilt.

IV- Jahre die Rückkehr des Mannes verschwiegen.
Eine 36 Jahre alte Münchnerin , die für sich und ihre
3 Kinder während der Einberufung ihres Mannes zum
Wehrdienst Familienunterhalt bezogen hatte , ließ sich
das Geld auch dann noch weiter auszahlen , als ihr
Mann aus dem Heere entlassen war . Dem Untsr-
stützungsamt erklärte sie auf dessen wiederholte Anfrage,
ihr Mann sei noch beim Heer . Erst nach IV- Jahren,
als die Frau durch die unberechtigt bezogene Unter¬
stützung den Staat bereits um fast 3000 RM . geschädigt

hatte , kam der Schwindel heraus . Mit Rücksicht, daß die
Frau durch ihr unverantwortliches Handeln die Volks¬
gemeinschaft erheblich geschädigt hat , erkannte das Ge¬
richt auf 2' Jahre Zuchthaus und erließ -sofortigen Haft¬
befehl.

Zwei Kinder im Rauch erstickt. In Quellental , Kreis
Groß -Strehlitz , fielen zwei im Alter von drei und fünf
Jahren stehende Kinder eines Werkarbeiters ihrem
Spiel mit Feuer zum Opfer . Während der Abwesen¬
heit der Eltern hatten sie im Stall Streu und Dünger
in Brand gesetzt und erstickten im Rauch . Der Rauch¬
vergiftung fielen ferner auch die Haustiere des An¬
wesens zum Opfer.

Todesstrafe für polnischen Wüstling . Ein bereits von
polnischen Gerichten wegen Raubes und , Sittlichkeits-
verbrechens mit Zuchthaus und Gefängnis vorbestrafter
39jähriger Pole aus Jesewitz . Kreis Dirschau , wurde
vom Sondergericht Eraudenz zum Tode verurteilt . Er
hatte in mehreren Fällen auf dem durch Waldgelände
führenden Heimweg von der Arbeit ältere Frauen
unter Drohungen und Mißhandlungen zu vergewaltigen
versucht und eine der Frauen ihres Geldes beraubt.

Durch Fenstersturz geheilt . In einer kleinen Stadt
Südschwedens war eine jetzt 60jährige Frau seit 30 Jah¬
ren in tiefen Schlaf versunken . Sie erwachte täglich nur
kurze Zeit zur Nahrungsaufnahme . Jetzt stand sie eines
Morgens plötzlich und unversehens vom Veite auf . ging
wie eine Schlafwandlerin auf den Balkon und stürzte
hinunter . Sie trug einen doppelten Beinbruch davon,
war jedoch durch den erlittenen Schock von der Schlaf¬
sucht geheilt.

Unwetter in Nordspanien zerstörte Sendeanlagen . Ein
Unwetter zerstörte , wie aus Bilbao gemeldet wird . am
Mittwoch die Antennen und Sendeanlagen auf den
Leuchttürmen von Cap Finisterre und Cabo Villano.

L/o6or 'As6oLA -s
Ich hatte mich zu einer Gerichtsverhandlung ver¬

früht . Setzte mich nahe der Saaltür auf eine Bank
und machte Bein über , Bein unter . Vald bekam
ich Gesellschaft . Zwei Frauen . Die eine sah nach
Scheidungstermin aus . Frauen , die in Scheidung
leben , haben einen unverkennbaren Zug im Ge¬
sicht, sie mögen still oder mitteilungsbedllrftig sein.
Es liegt um die Augen wie ein leiser Hilfeschrei,
ein Suchen nach irgendeinem Rettungsring , Be¬
dürfnis nach Anlehnung . Die zweite Frau , offen¬
bar eine Zeugin , meinte : ,,Sie hat doch aber immer
so getan , als wollte sie dich in Zucker stippen und
vor lauter Liebe auffressen . Wie ich gleich erfuhr,
war mit „sie" die Schwiegermutter gemeint . Dieses
Kapitel reizte mich . Zu ihm benötigte ich noch
einige psychologische Rosinen , nicht etwa , um die
Seele der Schwiegermutter im allgemeinen schwarz
in schwarz zu malen , Das sei fern von mir . habe
ich doch in meiner Praxis (Gerichtschronistenpraxis
natürlich !) viele Schwiegermütter kennengelernt,
die die Ehe ihrer Kinder nach der Sonnenseite in
Schwung brachten . Die Schwiegermutter , die jetzt
vor mein geistiges Auge trat . hatte Schattenarbeit
geleistet , vielleicht unbewußt , aber doch mit der
Endstation Scheidungsklage!

„Tja, " meinte die kleine Frau neben mir nach¬
denklich , „anfangs sah das alles wie Spaß aus . Kam
sie zu uns oder waren wir bei ihr , dann sprach sie
nur von ihrem Sohn , wie tüchtig , wie gut , wie
gescheit er sei , und daß ich das große Las gezogen
hätte , als ich ihn heiratete . Warum soll eine Mut¬
ter ihren Sohn nicht loben ? "

„Natürlich , kann sie" , schaltete -sich die Zuhörerin
ein , „aber weißt du . . . einmal läßt man sich so'n
Lakritzengedudel gefallen Aber jedesmal . . ? Zu

süß wird schließlich auch bitter . Und dann bekommt
eine junge Frau , der ständig die Vorzüge des Man¬
nes um die Ohren gepinselt werden , Minderwer¬
tigkeitskomplexe . Nein , für mich wäre das nichts !"

„Ich hab ' s jedenfalls nicht krumm genommen . Sie
war stolz auf ihren Sohn , und schließlich war es ja
mein Mann , den sie lobte . Aber dann . . . Ich weiß
nicht mehr , bei welcher Gelegenheit sie damit an¬
fing . . . Sie ließ den Namen Lore fallen , biß sich
gleich darauf in die Finger , als sei ihr ein Geheim¬
nis von der Zunge gehopst und plinkte Walter (dem
gelobten Sohn ) vielsagend und wie um Entschuldi¬
gung bittend zu . Rot wie eine Mohnblume wurde
er . Ich wußte Bescheid . Aber ich wollte in Walters
Vergangenheit nicht herumstochern . Männer müssen
sich die Hörner - ablaufen . Warum sollte Walter
nicht eine Lore gehabt haben ? "

„Meiner hat viere , fünfe gehabt ! Du mein Gott!
Mich hat er doch geheiratet , also habe ich ihm am
besten gefallen !"

„Aber diese Andeutung war nur der Vorfühler.
Immer wieder rutschte ihr die Lore heraus Ganz-
Szenen des früheren Verhältnisses wurden mir auf¬
getischt , fast immer , wenn Walter nicht dabei war.
Schließlich stieß sie mich neckisch an : Paß nur aus
Walter auf , der ist ein Herzensbrecher ! Zehn
Frauen könnte er an jedem Finger haben , alle mit
Geld ! Wenn ich plaudern wollte . . . Ich ' wurde
schrecklich eifersüchtig auf Walter , sah Gespenster
es kam zu furchtbaren Szenen , und dann . . . Na ja.
so ist das gekommen !" Schwiegermütter neigen da¬
zu, ihrem Sohn Lorbeerkränze zu winden . Ist der
Vorrat an Lorbeerblättern erschöpft , sollten die
guten Frauen niemals auf den Gedanken verfallen,
olle Kamellen hervorzukramen . Es gibt . so viele
nette Gesprächsthemen ! Warum ausaerechnet längst
erledigte , zarte Episoden aufkochen ' Leicht kann.
wie in diesem Falle , die Milch überkochen'

Durchführung er wohl vorbereitet hatte , noch weiterhin
eröffnete , ergibt sich aus dem .was folgt.

Das Fräulein von Trott nämlich brach auch in den
nächsten Tagen angeblich zu ihren Eltern auf , wechselte
aber unterwegs Pferde , Dienerschaft lllid Begleitung
bis auf zwei in alles eingeweihte Kammerfrauen , und
fuhr am Abend des folgenden Tages über die nieder¬
gelassene Zugbrücke in den Hof des festen Hauses B
ein , eines Wasserschlosses , dessen Amtmann , mit allem
was ihm zu tun oblag , seit Wochen auf das genaueste
vertraut , sie ruf das ehrerbietigste empfing . Schon
andern Morgens meldete ihm eine der ins Vertrauen
gezogenen Frauen , das Fräulein von Trott sei unver¬
sehens und nicht unbedenklich erkrankt und müsse einst¬
weilen das Bett hüten . Doch sei es fürs erste unnötig
nach einem Arzt zu schicken. In der Nacht darauf aber
wurde ihm . nachdem er mit großem Lärm aus dem
Schlafe geweckt worden war , durch die beiden laut
heulenden Weiber die Anzeige ihres vermutlich an der
Pest erfolgten plötzlichen Abschsidens gemacht,
hatten nämlich inzwischen ein wächsernes Bildnis , das
auf Befehl des Herzogs angefertigt worden war und
das sich wohl verwahrt unter dem mitgefühlten
befunden hatte zur Täuschung der Umwelt hergerisu^
Es glich an Haupt und Brust dem Fräulein von Trmt-
der Leib und die übrigen Glieder waren aus Leinw„ d
geschnitten und wurden mit Asche und Erde gefüllt,
Diese Puppe hatten sie. wie man es mit Toten zu tun
pflegt , in ein Tuch gehüllt auf die Erde vor das Ach
der angeblich Verschiedenen gelegt , die sich verborge,,
halten mußte . Der Amtmann befahl darauf , unverzüg¬
lich eine Totenlade zu zimmern und die Leiche hinein¬
zulegen , bei welchem Geschäft außer ihm und den zwei
Kammerfrauen kein Mensch zugegen war , denn niemand
sonst wollte sich getrauen , das Zimmer einer an der
Pest Verschiedenen , aus dem bald der Dampf brennenden
Wacholders quoll , zu betreten . Andern Tags trug man
das Bild in der Totenlade mit großem Gepränge in
die Kirche der Barfüßer , die in der Nähe ein Kloster
hatten . Sie befahlen es Gott und bestatteten es mit
Messen und Gebeten feierlich zur Erde : auch ermähnten
sie das Volk dieses Landstriches noch ein ganzes Jahr
hindurch in ihren Predigten , es möge Gott für die Seele
der verstorbenen Jungfrau bitten . Auf Befehl des
Herzogs hielt man ihr auch in der Kapelle des Schlosses,
in welchem sie angeblich gestorben war , feierliche Er-
equien , zu denen die Pfarrer aller umliegenden Dörfer
aufgeboten wurden desgleichen im Stadtschloß zu Wol-
renbüttel selbst , wo er ihren Tod hatte öffentlich ver¬
kündigen lassen An dieser Feier nahmen auch seine
Gemahlin und deren Gefolge in Trauerkleidung teil,
auch waren die weltlichen und geistlichen Würdenträger
des Landes in großer Zahl erschienen , denen hernach,
altem Herkommen gemäß , ein feierliches Bankett
gegeben wurde.

Inzwischen lebte Eva von Trott , deren jähes Ab¬
scheiden so viele beweint hatten , frisch und gesund auf
dem Schlosse Staufenberg , wohin sie sich kurz vor ihrer
Bestattung heimlich begeben hatte . Dort besucht« sie
der Herzog oft und oft und brachte es im Laufe der
Jahre auf sieben allerliebste Kinder mit ihr . Als aber
nachmals das Gerücht erscholl , daß sie noch lebe und
auf dem Schlosse Staufenberg verwahrt werde , faßte
feine Gemahlin den heftigsten Argwohn und suchte durch
ihre Kammerjunker in Erfahrung zu bringen , was
Mahres an dem sei : mußte aber , da der Herzog jeden,
der etwas wissen oder nur ahnen konnte , augenblicklich
aus ihrer Umgebung entfernte , bei Vermutungen und
Befürchtungen bleiben die ihr freilich , wie aus ver¬
zweifelten Briefen und Aufzeichnungen aus ihrer Hand
hervorgeht , das Leben bis zu ihrem Tode tränenvoll
und bitter gemacht haben.

Die Ausbildung
„Was bist du denn so beim Kolchos , Jljitsch ? : fragt

Karl Emmer , der deutsche Soldat , seinen QuaiU « wirt.
„Ich bin Traktorfahrer " , antwortete Jljitsch stolz.

„Im Sommer fahre ich den Traktor und im Winter
repariere ich ihn sachgemäß . Ich bin extra ausgebildet ."

„So . U-vd wird dir dein « Arbeit gut bezahlt ? "
Jljitsch Polikej verzieht das Gesicht und kraut sich

hinter dem Ohre . „Hm " , brummt er , „im letzten Jahre,
um die Wahrheit zu sagen , bin ich gar nicht bezahlt
worden ."

„Wie kam denn das ? "
„Ja , siehst du : im Winter muß ich doch den Traktor

reparieren Dafür bekommt man sowieso nichts ."
„Aber im Sommer — ? "
„In . siehst du , weil ich ihn im Winter repariert hatte,

konnte ich doch dann im Sommer nicht mit ihm fahren !"

Der Atattst
Der Statist Heitzinger mußte in einem großen Aus¬

stattungsstück mit anderen zusammen einen Elefanten
darstellen.

Und jeden Abend , wenn der Elefant , in dem die vier
Menschen steckten, vorgeführt wurde , stampfte Heitzinger
besonders derb auf.

„Warum rumorst du immer so toll ? " fragte ihn einer
der Mitwirkenden.

Er : „Ja , weißt du , ganz oben auf der Galerie sitzt
stets meine Braut ! Und ihr will ich zeigen , in welchem
Elefantenbein ich stecke!"

klsinrick Summann

Voikskulturarbeit im lLrieae verstärkt
Gedenk - oder Eeburtstagsartikel zu schreiben , wäre

ein müßiges Beginnen , wenn man es lediglich darauf
anlegen wollte , die Eigenart des Jubilars zum wer
weiß wievielten Male zu schildern und der hörenden
und lesenden Mitwelt als besonders vorzüglich vor¬
zustellen . Wenn die Nationalsozialistische Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"  im Auftrag der Partei die
Freizeit und die Umwelt des schaffenden Deutschen zu
formen und möglichst reichhaltig und gediegen zu machen
versucht , am 27. November ihren achten Jahrestag be¬
ging , dann würde es nicht genügen , Altbekanntes über
Ziele und Aufgaben in die Erinnerung zu rufen.
Darum sollen an dieser Stelle einige Worte über die
Situation , die sich im Laufe eines Jahres ergeben hat,
und über Zustände , Entwicklungen und Beobachtungen
gesagt werden , die dieses achte Jahr hervorgerufen hat.
Vielerlei verdient festgehalten zu werden.

Zum ersten sind im Laufe der letzten Zeit Methoden
entwickelt worden , nach denen es nunmehr möglich ist,
das Volk selbst zur Beurteilung  der Maß¬
nahmen aufzurufen , die die NSE . „Kraft durch Freude"
getroffen hat . Der eine Weg , von dem schon öfter ge¬
sprochen wurde , ist die Hörerförderung und Hörer¬
befragung des Deutschen Volksbildungs¬
werkes.  Jede der mehr als 360 Volksbildungsstätten
hat einen Teil ihrer Hörer aufgefordert , in einer zu¬
sammenhängenden Darstellung zu schildern , wie und
warum sie zur Volksbildungsstätte gekommen sind , was
sie dort lernten , wie sie das Gelernte verwendeten und
welche Verwandlungen sie unter Umständen an sich
selbst erlebten . Der andere Weg ist neuerdings an¬
läßlich einer Werkaus st ellung  in einem Industrie-
werk des mittleren Westens beschritten worden . Die die
Ausstellung besuchenden Eefolgschaftsmitglieder wurden
aufgefordert , schriftlich dasjenige Bild zu nennen , das
ihnen am besten gefiel , und anschließend die Gründe
für ihre Auswahl mitzuteilen . Beide Rundfragen
haben eine Fülle persönlichster , psychologisch wichtiger
Einzelheiten ergeben , die einen genauen Querschnitt
durch das Volksleben und die in ihm auftauchenden
Stimmungen und Meinungen darstellen . Es hat sich
gezeigt , daß die Schulung , die Propaganda , die .allge¬
meine weltanschauliche Aufklärung und vor allen Din¬
gen die wortlose Tat selber den Volksgenossen ganz per¬
sönlich fähig gemacht haben , in seiner Sprache von den

großen Zielen nationalsozialistischer Volksführung
richtig zu sprechen . Die NSE . „Kraft durch Freude"
ist hier einen wahrhaft volkstümlichen Weg gegangen:
es kam jene echte Demokratie  zum Ausdruck , die
ein Zeichen des autoritären Volksstaates ist : die Per¬
sönlichkeit und die Ausdrucksfähigkeit des einzelnen
werden gefördert , während er in der falschen Demokratie
lediglich das Glück hat , Stimmvieh sein zu dürfen.

Daraus ergibt sich ein zweites . Wir , d. h . vor allem
unsere Soldaten , haben nun in den letzten Monaten
den Schleier zerrissen , der alles hinter sich verbarg , was
die Welt mit dem Schlagwort „Bolschewismus " und
„Kollektivismus " zu belegen pflegt , ohne daß sie sich bis¬
her darüber im klaren war , was dies in der Praxis
eigentlich bedeutet . „Volschewiki " heißt im Gegensatz zu
„Menschewiki " die „alles Wollenden " , die Radikalen aus
Prinzip . Da es sich aber gleichzeitig um ein „kollek¬
tivistisches " System handelt , wird hier keineswegs
„alles " für den Menschen , für das Volk gefordert und
durchgesetzt , sondern lediglich für den Staat . Die unge¬
heuren Machtmittel und Wirtschaftswerte , die aus die¬
sem großen Raum herausgeholt werden konnten , würden
lediglich für den Staat und seine Rüstung verwandt,
während der Bauer mitten auf seinem fruchtbaren Acker
verhungerte und der Arbeiter mitten im Antreibersystem
dennoch mittellos verkam.

Der nationalsozialistische Staat aber ist kein Selbst¬
zweck, sondern ein Mittel zur Sicherung des Volks¬
lebens in seinen Millionen von Einzelpersönlich¬
keiten . Die Gründung einer Freizeitoryanisation mit
dem Namen Kraft durch Freude glejch rm ersten Jahr
der Machtergreifung war die logische Folge dieser
Zielsetzung . Am Gegensatz erkennt man um so besser
den eigenen Wert . Die NS .-Eemeinschaft Kraft durch
Freude geht in ihr neuntes Arbeitsjahr in dem Be¬
wußtsein , daß ihre Arbeit von Jahr zu. Jahr immer
mehr ein Beitrag zur Gesundung des sozialen Lebens
in Deutschland und damit in der Welt darstellt.
Mancherlei Einschränkungen , die der Krieg zur Folge

hatte , können daran nichts ändern . Im Gegenteil : der
Krieg hat auch die NSG . Kraft durch Freude , abgesehen
von der Truppenbetreuung , vor neue Aufgaben gestellt.
Es liegen praktische Beweise dafür vor , daß die ernste
und gewichtige Kulturveranstaltung überall an Boden
gewinnt . Das gilt nicht nur für die Kleinstadt und das

stadtfreie Land , in dem das klassische Konzert leichter
Mozartscher Art und der Bildungsabend das Variete
verdrängen , sondern auch für große Städte und große
Betriebe , in denen Kammermusikreihen im Gegensatz zur
Vorkriegszeit unmittelbar nach der Auflegung allein
von Werktätigen ausverkauft werden.

Zum vierten ist für das letzte Jahr eine noch stärkere
Erfassung solcher Mcnschengruppen zu verzeichnen , die
von sich aus auf irgendeinem kulturellen Gebiet selbst-
tätig  sind . Es ist nur am Rande wichtig , daß der
Reichsbund der Philatelisten sich kürzlich der ÄSE . Kraft
durch Freude angeschlossen hat . Auch dies geschah aber
aus sozialen Erwägungen . Denn die NSE . Krafi durch
Freude verfolgt mit jeder ihrer Einrichtungen den Zweck,
allen Volksgenossen die Teilnahme zu ermöglichen und

dazu auch denjenigen zur Verfügung
zu stellen , die wirtschaftlich nicht in der Lage wären dies
von sich aus zu tun . Entscheidend ist aber die Eingliede-

volkskulturell arbeitenden Laiengruppen
rm Elsaß einschließlich der dort äußerst wichtigen und
uberlreferunysreichen großen Mundartbühnen . Die Frei-
zertorganisatron der Deutschen Arbeitsfront hat sich als
der rechte Treuhänder für volkskulturelle Bestrebungen
erwiesen , deren Förderung Feingefühl und Führungs¬
gabe unter einmaligen Verhältnissen voraussetzt.

Ausstieg und Liedergsng der britischen
Weitmacht

Mit dem unter diesem Titel zusammengefaßten Vor¬
trug von Pros . Dr . Scheel bot das Volksb  i >s-
dungswerk  s -einen Körern einen ganz besonders ein-
drucksvollen Abend , gaben doch die Ausführungen des
Vortragenden einen historisch klaren Ueberblick über die
widerrechtliche und widernatürliche Stellung die Eng¬
land dem Festland gegenüber seit dem Beginn der Neu¬
zeit , seit der ozeanischen Geschichtsepoche nach 1500 ein¬
genommen hat.

Den Gründ dafür , daß das kleine englische Jnielvolk
diele Randerscheinung Europas , sich eine solche Stellung
aneignen konnte , die natürlicherweise Spanien oder
Deutschland zugekommen wäre sah Pros . Scheel in der
schlechten politischen Führung Deutschlands im 16. Jahr¬
hundert einerseits und in dem Verlust , den Deutschland
durch die Abgabe der Rheinmündungslandichaft erlitt
andererseits , denn durch letztere verlor Deutschland die
Pforten zum Ozean.

Weil aber die jetzt werdende Kolonialmacht der Nie¬
derlande , die bis in die Mitte des 17. Jahrhunderts
führende Seemacht wurde , ein zu kleines Volk war,

Staatstheater . Die Oper bereitet unter Theodor
Holterdorfs  musikalischer und Philipp Kraus
szenischer Leitung für den 3. Dezember Lortzings Mei¬
steroper „Der Waffenschmied " vor , in der die Haupt¬
partien mit den Herren Rieht , Horsten , Roland Schier
und den Damen Meyer -Holterdorf und Jhme -Tabisch
besetzt sind.

ohne deutsches Hinterland , mußte sie scheitern , als sie
von England angegriffen wurde . Mit der Politik des
Imperialisten Tromwell hat die Stunde der Nieder¬
lande geschlagen , und der bis jetzt kaum beachtete Friede
von Breda wird für die Holländer ein Versailler Diktat.
Mit diesem Friedensschluß von Breda verhinderte Eng¬
land , baß die Rheinmündungslandichaft wieder in
deutsche Hand kam und schob somit einen Riegel vor den
Kontinent.

Nach dieser gegebenen Grundlage sprach Pros . Scheel
weiter über die Kolonialerwerbung Englands , die diese
nur mit Hilfe des Festlandes aufgebaut hat . Er sprach
über das von England seit dem Frieden von Utrecht
eingerichtete , sata -rische System des Gleichgewichtes der
Kräfte in Europa , vermittels dessen es sich als We->-
reich halten konnte , sprach über den alle dreißig Jahre
von England entfachten europäischen Brand , über die
Ueberschätzung der englischen Flotte und über den Fre¬
den von Paris , der das Siegel auf das erste englnost
Weltreich wurde.

„starken Böen " , die infolge der Pariser Seerer
konferenz (die allerdings nichts ausrichtete ) vom si
(and hinüberwehten nach England , als ersteres Im
starker rechtlicher und politischer Solidarität einte ge
das englische Piratentum , diese sogenannte „Freu
der Meere " , umriß die Taten Napoleons , der inst
«eines Jmperatorentraumes nicht der Befreier
Kontinentes , der Führer der freien Völker wurde
er hätte sein können . In dem Wiener Kongreß a>
durch den England das Gleichgewicht der Kräfte
Europa wiederherstellte , sah Pros . Scheel die Er»
läge des zweiten englischen Weltreiches.

-̂ ^ -"^ Eeren Ausführungen befaßten sich mit dem l
mählichen Niedergang des englischen Weltreiches S
zeigte der Redner eindrucksvoll die jetzt schon erkennlm
Ergebnisse des jetzigen Krieges auf.
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